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Nationale Vermarktung
News, Storys, Services – In vielfältigen Printmedien und digital verknüpft
Wir denken crossmedial und verzahnen alle Kanäle intelligent 

mit einander. Nutzen Sie diese Stärke für Ihre Werbung und 

erreichen Sie eine reiseaffine und unternehmungsfreudige 

Zielgruppe. 

 / 19 regionale Tageszeitungen

 / 120 Anzeigenblätter

 / 535 Mio. Page Impressions auf unseren Online-Portalen

 / Mehrheitsbetei ligungen an 12 Lokalradios in NRW und 

Niedersachsen. 

Diese Zahlen sprechen einfach für sich!

Erreichen Sie Ihre Kunden auf allen Kanälen

Jeden Tag erreichen wir mit 
unseren Tageszeitungen mehr  
als 3,2 Mio. Menschen in 
Deutschland.

Pro Monat weisen unsere 
Websites 30,6 Mio.  
Unique User auf.

Quellen: TZ + PZ Leser: b4p 2023 I | Anzeigenblatt: Verlagsangaben 10/23 | Digital: b4p 2022 III | PI: IVW 09/2023

Wir verteilen pro Woche
ca. 4,3 Mio. Exemplare 
unserer Anzeigenblätter.

Tageszeitung Anzeigenblatt Beilagen Digital Social Media Radio
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Nationale Vermarktung
Unsere Standorte in ganz Deutschland

355.584
verkaufte 

Exemplare

38.820
verkaufte 

Exemplare

121.080
verkaufte 

Exemplare

76.998
verkaufte 

Exemplare

151.683
verkaufte 

Exemplare

Gesamtauflage 
744.165 
verkaufte 

Exemplare

Quelle: IVW Q3 2023 | b4p 2023 I

Über  
3,2 Mio. 
tägliche 

Leser*innen 
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Über
30,6 Mio. 

Unique User

Über
180 Mio.

Visits

Digital
Ihre 1. Adresse für Digitale Werbung an jedem unserer Standorte
Mit unseren crossmedialen Angeboten bieten wir Ihnen – abgestimmt 

auf Ihr Werbeziel – eine optimale Kommunikationslösung: Print, Online 

und Social Media. 

In einem zukunftsorientierten Medienhaus nehmen digitale Medien 

eine wichtige Stellung ein. Hinter jedem Zeitungstitel steht ein starker 

Onlineauftritt, jeder Marktplatz in der Zeitung findet sich im Netz wieder. 

Erreichen Sie Ihre Zielgruppe und präsentieren Sie Ihr Unternehmen, Ihre 

Leistungen oder Ihre Produkte auf unseren Portalen. 

Gerne erstellen wir Ihnen ein passgenaues Angebot – so individuell wie 

Ihre Werbebotschaft!

Quelle: b4p 2022 III & IVW 10/2023

Über 
535 Mio. Page 

Impressions
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Display | Run of Network (Buchungs-Nr.: 99OO1000)

Multiscreen Power im FUNKE Premium-Netzwerk
Mit unserem FUNKE Premium-Netzwerk erreichen Sie Ihre Zielgruppe über alle FUNKE Portale hinweg sowie geräteübergreifend  – regional sowie 

überregional. Unsere Targeting-Optionen ermöglichen Ihnen passgenaue Werbekontakte zur maximalen Ausschöpfung Ihrer Werbepotenziale. Sie 

sagen uns, was Sie an welche Zielgruppe kommunizieren möchten und wir kümmern uns um den Rest. Für die optimale Ansprache wählen Sie aus 

dem Standard, Premium oder High Viewability Ad-Bundle aus. Diese erzielen seiten-, platzierungs- und geräteübergreifend die bestmögliche Wirkung 

innerhalb Ihrer definierten Zielgruppe durch eine einzige, stets optimierte Kampagne.

Ihre Vorteile
 / Zielsicher und passgenau werben
 / Erhöhte Werbewirkung
 / Transparent und nachvollziehbar

Unsere Multiscreen Werbemittel

Unsere Targeting-Optionen
 / Alter
 / Geschlecht
 / Region
 / Spezielle Interessen

1 Alle Preise inkl. Geo-Targeting und 2 weiteren Kriterien.

 / Wide Skyscraper: 300 x 600 px
 / Halfpage Ad: 300 x 600 px
 / Mobile Poster Ad: 300 x 600 px
 / Ein Werbemittel =  

3 unterschiedliche Werbeplätze

Premium Ad-Bundle
25,- € TKP1

High Viewability Ad-Bundle
45,- € TKP1

 / Wallpaper L:   
Superbanner: 728 x 90 px) +  
Sticky Skyscraper L: 200 x 600 px

 / Sticky Floor Ad: 320 x 100 px

Standard Ad-Bundle
20,- € TKP1

 / Skyscraper: 200 x 600 px
 / Billboard: 800 x 250 px
 / Medium Rectangle + Mobile  

Medium Rectangle: 300 x 250 px

Mehr Informationen zum Thema RoN finden Sie hier!

https://funkemediasales.de/pdfs/Factsheet_FUNKE_Run_of_Network.pdf
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Digital-Angebot | Native Advertising
 / Native-Artikel im Look & Feel der Publisher-Seite

 / Ausgespielt auf ausgewählten Tageszeitungsportalen der FUNKE Mediengruppe

 / Qualitäts-Content, erstellt durch unsere Redakteure lt. Kundenbriefing

 / Trafficzufuhr durch Native-Teaser im redaktionellen Content

 / Verlinkung zur Landingpage

Paket S Paket M Paket L

1.250 Artikelviews 2.000 Artikelviews 3.200 Artikelviews

Inkl. Produktion, Text, 
Handling und Optimierung

Inkl. Produktion, Text, 
Handling und Optimierung

Inkl. Produktion, Text, 
Handling und Optimierung

Laufzeit min. 4 Wochen Laufzeit min. 4 Wochen Laufzeit min. 4 Wochen

Abrechnung über CPV-Modell Abrechnung über CPV-Modell Abrechnung über CPV-Modell

2,40 CpV 2,20 CpV 1,875 CpV

3.000 € 4.400 € 6.000 €

Preise verstehen sich in Euro und zzgl. MwSt. Die Package-Preise sind AE-, jedoch nicht rabattfähig. FUNKE Mediengruppe behält sich Preisanpassungen vor.  
Werbemittelanlieferung an: digital-cm@funkemedien.de. Es gelten die AGB der Portalbetreiber.
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Interstitials im E-Paper
Volle Aufmerksamkeit mit Ihrer interaktiven Seite 

Wirtschaftsraum Buchungs-Nr. Tages-Auflage1 Wochenfestpreis² 
(inkl. Sonntag)

NRW 1100100850 62.910 22.019,00

Hamburger Abendblatt 2100513260 29.198 10.219,00

Berliner Morgenpost 3100574200 5.574 1.951,00

Thüringen 01008000 19.347 6.716,00

Niedersachsen 4100800200 16.920 5.935,00

Gesamtbelegung 133.949 46.840,00

Preise/€

1Quelle: IVW Q3 2023 | ²Thüringen exkl. Sonntag, für den digitalen Sonntag gibt es einen eigenen Tagesfestpreis.

Interstitials sind zwischengeschaltete ganzseitige Werbemittel, die zusätzlich zum regulären Inhalt der Tageszeitung in der digitalen Variante hinzugefügt werden.  

Feste Plätze für Interstitials sind nach Tageszeitungsseiten 3, 7, 11 & 15.

Über das Werbemittel:
 / Fullscreen: Ihre Botschaft erscheint auf der  gesamten angezeigten Fläche (wie eine 1/1 

Seite, aber alleinstehend).

 / Volle Aufmerksamkeit: Wahrnehmung durch den User ist garantiert.

 / Der Klick zu Ihnen: verlinkt beim Antippen auf eine Ihnen vorgegebene URL aus der 

E-Paper App heraus.

Technische Spezifikationen:
 / Unterstützte Dateiformate: png, gif, jpg

 / Dateigröße: max. 200 KB

 / Benötigte Dateigrößen für optimale Darstellung:  
1024 Pixel x 768 Pixel (landscape) 

768 Pixel x 1024 Pixel (portrait)

 / Sonstiges: Es muss zwingend eine URL mitgeliefert werden, auf die verlinkt wird –  

das kann sowohl die Hauptseite als auch ein Deep-Link sein. 

Digitaler Sonntag Buchungs-Nr. Tagesfestpreis

Thüringen 01008010 690,00



FUNKE MediaSales, Reise-Preisliste, gültig ab 01.01.2024 | Stand November 2023

9

Tageszeitungen | Nordrhein-Westfalen
Professioneller Journalismus ist unsere Leidenschaft

Quelle: b4p 2023 I | IVW Q3 2023

1,6 Mio. 
Leser*innen

355.584
verkaufte 

Exemplare

Hagen. Eine naturverträgliche Landwirtschaft, mehr Schutzgebie-te, ein schnelleres Abschalten von Kohlekraftwerken: Die NRW-Grü-nen wollen auf ihrem Parteitag ihre Positionen bei der Bewahrung von Natur und Umwelt sowie bei der Be-kämpfung der Klimakrise deutlich machen. Ein der WP vorliegender Leitantrag wird dabei durchaus konkret. Beispielsweise wollen die Grünen Tempolimits, um Straßen-lärm zu reduzieren; ebenso sollen Flughafengebühren für laute Flug-zeuge steigen. Zudem wollen die Grünen eine „neue Planungskul-tur“, die die Bürger frühzeitig ein-bindet und Umweltschutz nicht als Fessel oder Bremse sieht. Region

Tempo-Limits
gegen 

Straßenlärm

Heute

„Mindestlohn 
trägt 

Aufschwung“

4 194605 802407

60053

Politik will den Wald umbauenBund für Umwelt und Naturschutz fordert Milliarden-ProgrammMartin Korte

Hagen/Brilon. Die Politik verstärkt ihre Anstrengungen zur Rettung des angeschlagenen deutschen Wal-des. Landwirtschaftsministerin Ju-lia Klöckner kündigte für Septem-ber einen nationalen Waldgipfel an. „Unser Wald ist massiv geschädigt“, sagte die CDU-Politikerin der „Rheinischen Post“. „Nur mit ver-einten Kräften stemmen wir die Mammutaufgabe, die vor uns liegt, um unseren Wald zu retten – nicht nur für uns, sondern für die nachfol-genden Generationen.“ Es gehe da-bei nicht nur um Investitionen in Millionenhöhe für Aufforstungen, sondern auch um die langfristige Anpassung der Wälder an den Kli-mawandel. 
Bei einem Treffen in Sachsen setz-ten sich die Forstminister von CDU und CSU gestern für einen „Master-

plan für Deutschlands Wälder“ ein. Sie forderten vom Bund 800 Millio-nen Euro, die den Bundesländern zur Verfügung gestellt werden sol-len, um ganz akute, aber ebenso langfristige Maßnahmen zum Er-halt des Waldes einleiten zu kön-nen. 
Der südwestfälische CDU-Euro-pa-Abgeordnete Peter Liese, um-weltpolitischer Sprecher der größ-ten Fraktion im EU-Parlament, kün-digte an, das Thema nach der Som-merpause in Brüssel auf die Tages-ordnung zu setzen. „Das ist ein europäisches Problem“, sagte er. Der Bund für Umwelt und Natur-schutz (BUND) begrüßte den ge-planten nationalen Waldgipfel, for-derte jedoch gleichzeitig ein Wald-umbauprogramm in Höhe von min-destens einer Milliarde Euro für den raschen Umbau naturferner Nadel-forste hin zu naturnahen Laub-

Waldbesitzern“, sagte BUND-Chef-Hubert Weiger.
„Wir benötigen jetzt die finanziel-len Mittel, um den Waldumbau vo-ranzubringen“, sagte auch der Bri-loner Bundestagsabgeordnete Dirk Wiese, der forstpolitischer Sprecher der SPD-Bundestagsfraktion ist. Dann müsse mit den Experten ge-klärt werden, welche klimaresisten-ten Baumarten in Zukunft über-haupt noch angepflanzt werden können. „Schließlich leidet jetzt auch schon die Buche“, sagte Wie-se. Der Sauerländer will aber auch drastische Maßnahmen nicht aus-schließen: Um das Borkenkäfer-Schadholz schnellstmöglich aus dem Wald zu bekommen, müsse auch das Verbrennen in Blockheiz-kraftwerken möglich gemacht wer-den. Und um die Setzlinge zu schüt-zen, sollte der Grundsatz „Wald vor Wild“ gelten. mit dpa

Berlin.Vier Jahre nach der Einfüh-rung des gesetzlichen Mindestlohns hat der Deutsche Gewerkschafts-bund am gestrigen Tag eine positive Bilanz gezogen. Der Mindestlohn habe für viele Beschäftigte mehr Lohn gebracht, den privaten Kon-sum angekurbelt und so zum Auf-schwung beigetragen, sagte DGB-Vorstandsmitglied Stefan Körzell in Berlin. Die sozialversicherungs-pflichtige Beschäftigung sei heute auf einem Höchststand. Mit Jahres-beginn 2019 stieg der Mindestlohn von 8,84 Euro auf 9,19 Euro je Arbeitsstunde. 
Körzell sieht allerdings auch noch Verbesserungsbedarf. Vor al-lem sei der Mindestlohn nicht exis-tenzsichernd – müsse mittelfristig also steigen. Zudem müsse mehr kontrolliert werden, weil es nach wie vor Betrügereien auf Arbeitge-berseite gebe. dp

mischwäldern. „Zusätzlich brau-chen wir ein Hilfsprogramm in Hö-he von einer halben Milliarde Euro zur Unterstützung von privaten 

Nur mit vereinten Kräften 
stemmen wir die 

Mammutaufgabe, die vor 
uns liegt, um unseren 

Wald zu retten.
Julia Klöckner, Landwirtschaftsministerin 

Hagen.Die Verbraucher in Deutsch-land könnten künftig nur noch an fünf Tagen und damit einen Tag we-niger in der Woche ihre Briefe be-kommen. Das Wirtschaftsministe-rium kündigte an, im Zuge einer Überarbeitung des Postgesetzes auch die Häufigkeit der Zustellung beim Brief überprüfen zu wollen. „Während das europäische Recht im Rahmen des Universaldienstes eine Zustellung an fünf Tagen pro Woche verlangt, geht das nationale Recht mit sechs Zustelltagen darü-ber hinaus“, heißt es in einem Eck-punkte-Papier. Nun wolle das Wirt-schaftsministerium untersuchen, „ob die Zustellung an sechs Tagen weiterhin erforderlich ist“. rtr

Kommen Briefträger bald nur noch an fünf Tagen in der Woche?

4,4 Millionen Euro extra für Theater in NRW
Hagen. Die städtischen Theater in Hagen, Bochum und Dortmund er-halten eine Förderung in Höhe von insgesamt 4,41 Millionen Euro. Die Bezirksregierung Arnsberg habe die Mittel der Kulturförderung aus dem NRW-Kulturministerium bewilligt, die vor allem als Hilfe bei Betriebs-und Personalkosten dienen sollen. Mit dem Geld unterstütze das Land die Städte, um die künstlerische und personelle Substanz der kom-munalen Theater in Vielfalt und Qualität zu sichern und weiterzu-entwickeln. Von den Fördermitteln geht der größte Anteil mit 2,02 Mil-lionen Euro nach Dortmund. epd 

0800 6060740Die kostenlose Servicenummer Ihrer WESTFALENPOST. Sie erreichen uns auch unter Leserservice@wp.de

Leserservice

Keine Angst
Es gibt Hunderte von Phobien. Die Arachnophobie, die Angst vor Spin-nen, zum Beispiel. Herzhaft lachen musste ich, als ich las: Es gibt auch eine Phobie vor schönen Frauen – die heißt Caligynephobie. Zeit, mehr darüber zu erfahren. Den kör-perlichen Symptomen nach, gehö-ren Schwitzen, Erröten und der Drang, wegzulaufen, dazu. Reise ge-danklich 38 Jahre in die Vergangen-heit: All das hatte ich, als die zu-künftige Frau mich zum ersten Mal ansprach. Ist es demnach ein Kom-pliment, wenn sich daran (fast) nichts geändert hat? pi

Tagebuch

„Jedenfalls ist es besser, 
ein eckiges Etwas

zu sein als ein
rundes Nichts.“

Friedrich Hebbel (1813 - 1863), 
deutscher Dramatiker und Lyriker

Spruch

Morgen

Am Wochenende ist heiß und schwül. Aber keine Sorge: Danach wird es heiter und kühl.

35°/18° 33°/15°

Hagen
Wie sich das Radio verändert hat
Radiomuseum zeigt 

seine Geschichte 
Lokales

Düsseldorf. Die NRW-Landesregie-rung hat seit dem 1. Januar dieses Jahres 44 Familien, die Drillinge be-kommen haben, das wieder einge-führte „Mehrlingsgeld“ von 1000 Euro pro Kind zuerkannt. In allen Fällen übernahm Ministerpräsident Armin Laschet (CDU) die Ehrenpa-tenschaft. Für Mehrlingsfamilien mit drei oder mehr gleichzeitig ge-borenen Kindern gibt es jeweils 1000 Euro pro Baby. Bei Drillingen – Vierlinge wurden dieses Jahr laut Staatskanzlei in NRW noch nicht geboren – sind das somit 3000 Euro. Wie die Staatskanzlei mitteilte, wur-den in diesem Jahr an 42 Drillings-Familien 126.000 Euro überwiesen. rd

Windel-Prämie
für Drillinge

aus Düsseldorf

 HaNs BLossEy / WWW.BLossEy.Eu 

Ein Sauerländer Traum wird wahrA 46-Teilstück frei –von Bestwig nach Olsberg in wenigen Minuten
Region

Hagener Zeitung

WESTFALENPOSTWESTFALENPOSTWESTFALENPOSTSTIMME DER HEIMAT | ECHO DER WELT
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3 Ein Titel der FUNKE Mediengruppe

Kultur Beliebt, aber oft sehr kurzlebig:Der Sommerhit à la Lou Bega Region Der 18-jähriger Anton aus Arnsberg startet eine Weltreise ohne Geld

Tolle Vorteilsangebote für Abonnenten.

Monatliches
digitales

Zeitschri� en-
Highlight

INKLUSIVE!

Jetzt keine Vorteile mehr verpassen:wp.de/vorteile

WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE

Zeitung für Essen
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Sport
„Olympia ist für 

mich pure Magie“
TV-Expertin Kristina 

Vogel im Interview

Kultur
„Witz wird 

immer gebraucht“
Komiker Helge 

Schneider im Gespräch

aus Dortmund will in Niedersach-
sen Windstrom in Wasserstoff um-
wandeln und in Pipelines einspei-
sen.

Auch der in Essen ansässige Ener-
giekonzern Eon wird aktiv. Die Eon-
Tochter Avacon will in Sachsen-An-
halt erstmalig im Gasverteilnetz 
einen Anteil von bis zu 20 Prozent 
Wasserstoff beimischen. Sogenann-
te Power-to-Gas Anlagen können 
Strom aus Windkraft- und Solaran-
lagen in „das grüne Gas Wasser-
stoff“ umwandeln. An einem Stand-
ort im Saarland produziert auch der 
Essener Kraftwerksbetreiber Steag 
Wasserstoff, wenn es ein Überange-
bot von Wind- und Sonnenenergie 
gibt. Wirtschaft

Mit einer Grubenlampe in der Hand: Die Duisburger Bergmanns-Ampel hat bundesweit Schlagzeilen geschrieben.  Christophe Gateau 

4 194605 802407

60053

Windel-Prämie für 
Drillinge aus Düsseldorf
Düsseldorf. Die NRW-Landesregie-
rung hat seit dem 1. Januar 44 Fami-
lien, die Drillinge bekommen ha-
ben, das wieder eingeführte „Mehr-
lingsgeld“ von 1000 Euro pro Kind 
zuerkannt. In allen Fällen über-
nahm Ministerpräsident Armin La-
schet (CDU) auch die Ehrenpaten-
schaft. Seit dem 1. Januar gibt es für 
Mehrlingsfamilien mit drei oder 
mehr gleichzeitig geborenen Kin-
dern jeweils 1000 Euro pro Baby. 
Bei Drillingen – Vierlinge wurden 
dieses Jahr laut der Staatskanzlei 
noch nicht geboren – sind das somit 
3000 Euro. rd

Tempolimits
gegen Straßenlärm
Essen. Eine naturverträgliche Land-
wirtschaft, mehr Schutzgebiete, ge-
stärkte Umweltbehörden: Die 
NRW-Grünen wollen auf ihrem Par-
teitag ihre Positionen bei der Be-
wahrung von Natur und Umwelt so-
wie bei der Bekämpfung der Klima-
krise deutlich machen. Ein der 
WAZ vorliegender Leitantrag wird 
dabei durchaus konkret. Beispiels-
weise wollen die Grünen Tempoli-
mits, um Straßenlärm zu reduzie-
ren; ebenso sollen Flughafengebüh-
ren für laute Flugzeuge steigen.
Rhein-Ruhr

0800 6060710
(kostenlose Servicenummer)

Leserservice

MorgenHeute

Am Wochenende ist heiß und 
schwül. Aber keine Sorge: Danach 
wird es heiter und kühl.

35°/18° 33°/15°

Bergmanns-Ampel macht Karriere
In Duisburg sind inzwischen fünf Signalanlagen in Betrieb. Nun ziehen andere Städte nach

Thomas Richter

Duisburg. Die Bergmanns-Ampel 
macht große Karriere: In Duisburg 
feierte diese Sonderanfertigung ihre 
Weltpremiere an Fußgängerüber-
wegen. Inzwischen ist sie an fünf 
der sechs ausgesuchten Standorte 
im Stadtgebiet zu bestaunen. Mit 
Gladbeck wird nun eine zweite 
Ruhrgebietskommune sechs Kreu-
zungen mit insgesamt 50 Ampeln 
entsprechend ausstatten. Weitere 
Städte wie Marl oder Kamp-Lint-
fort wollen ebenfalls nachziehen. 
„Wir sind vom Ausmaß des Interes-
ses überrascht. Unsere Erwartun-
gen wurden übertroffen“, sagt Sand-
ra Terporten, die für die Ampeln zu-
ständige Leiterin der Abteilung Ver-
kehrssteuerung bei den Wirtschafts-
betrieben.

Bergmanns-Ampel Numero eins 
wurde am 11. Oktober 2018 auf der 
Grenze zwischen den Bezirken 
Neudorf und Duissern in der Nähe 
des Duisburger Zoos in Betrieb ge-
nommen. Die Stadt wollte im Jahr 
des Endes des Steinkohlebergbaus 
in Deutschland ein sichtbares Sig-
nal setzen und ein Stück Erinne-
rung an die Kumpel-Kultur bewah-
ren. Die Idee dazu hatte die Duis-
burger Journalistin Kathrin Hänig.

Die Stadt entschied, dass in jenen 
sechs der insgesamt sieben Duisbur-
ger Bezirke, in denen einst aktiv 
Bergbau betrieben wurde, eine Am-
pelanlage auf das Bergmannsmotiv 
umgerüstet werden sollte. Im Be-
zirk Walsum ist das an der Fried-
rich-Ebert-Straße/Hildegard-Bie-
nen-Straße in Aldenrade. Hier ge-
schah der Aufbau kurz nach dem 

ße in Neumühl sowie im Bezirk 
Homberg an der Moerser Straße/
Duisburger Straße in Alt-Homberg. 
Als fünfter und bislang letzter 
Standort wurden in Mittelmeide-
rich die Ampeln am Übergang Auf 
dem Damm/Gabelsberger Straße 
umgerüstet.

„Jetzt fehlt nur noch eine Berg-
manns-Ampel im Bezirk Rheinhau-
sen“, so Sandra Terporten. Der 
Standort steht bereits fest: Es ist die 
Kreuzung Krefelder Straße/Fried-
rich-Ebert-Straße in Rheinhausen-
Mitte. Dort soll aber nicht nur die 
Schablone mit dem Bergmannsmo-
tiv eingesetzt, sondern gleich die ge-
samte Anlage erneuert werden. „Wir 
stellen die Ampeln dort auf LED-
Technik um“, so Terporten. Eine 
vorherige Ausstattung der alten Am-
pel mit dem roten und grünen Berg-

männchen hätte keinen Sinn ge-
macht.

Die Umrüstung der bisherigen 
fünf Kreuzungen in Duisburg habe 
jeweils etwa 1000 Euro gekostet, er-
klärt die aus Lüdenscheid stam-
mende und in Huckingen lebende 
Ingenieurin. Die sechste Berg-
mannsampel-Anlage in Rheinhau-
sen-Mitte soll laut Terporten auch 
die letzte auf Duisburger Stadtge-
biet sein: „Es sollte nicht inflationär 
genutzt werden, da es ja sonst den 
Reiz des Besonderen verliert.“

Was glaubt sie, wie viele Städte 
noch nachziehen werden: Die Am-
pelform sei durch das Land zugelas-
sen, so Terporten. Aber egal, wie 
groß der Boom werden mag: „Duis-
burg wird immer der Vorreiter blei-
ben, der die allererste Bergmanns-
ampel hatte.“

des Zoo-Exemplars. Danach folg-
ten die Ampeln im BezirkHamborn 
an der Gehrstraße/Duisburger Stra-

es sollte nicht inflationär 
genutzt werden, da es ja 

sonst den reiz des 
Besonderen verliert

Sandra Terporten, Leiterin der abteilung 
Verkehrssteuerung

NRW-Konzerne setzen
auf Wasserstoff

Ulf Meinke

Essen. Immer mehr Konzerne in 
Nordrhein-Westfalen treiben Pro-
jekte für einen verstärkten Einsatz 
von Wasserstoff voran. „Wenn wir 
Treibhausgas-Emissionen nennens-
wert verringern wollen, brauchen 
wir grünen Wasserstoff als Energie-
träger“, sagt etwa Thyssenkrupp 
Vorstand Donatus Kaufmann. So 
will der Stahlkonzern in einem 
Duisburger Hochofen die Kohle 
zum Teil durch Wasserstoff erset-
zen.

Die Aral-Mutter BP erprobt 
unterdessen den Einsatz von Was-
serstoff in Raffinerien für die dortige 
Kraftstoffproduktion. Thyssengas 

Essen. Der Regionalverband Ruhr 
(RVR) will seine Aktivitäten in den 
Bereichen Klimaschutz und Klima-
anpassung in einer „Klima-Offensi-
ve Ruhr“ bündeln. Die RVR-Ver-
bandsversammlung fasste dazu 
einen entsprechenden Entschluss. 
Demnach soll der Verband erster 
Ansprechpartner zu allen klimare-
levanten Fragestellungen der Re-
gion werden. „Die Politik stützt da-
mit unsere bislang erfolgreiche 
Arbeit als Umweltverband“, sagte 
RVR-Umweltdezernentin Nina 
Frense. Als Beispiel nannte Frense 
Projekte wie die Internationale 
Gartenschau (IGA) Ruhr 2027, den 
Radschnellweg und den Ausbau der 
Haldenlandschaft. Rhein-Ruhr

Auch der RVR
will das

Klima retten

Essen
Bildhauer-Star stellt 

Bronzen auf
„Männer im Wind“ 

vor der philharmonie
Lokalseite 1

Post will deutlich
mehr Packstationen
Essen. Die Paketmengen in 
Deutschland steigen aufgrund des 
Onlinehandels stark. Dabei ist die 
Haustürzustellung nach wie vor die 
Hauptzustellung. Doch weil viele 
Kunden oft nicht zu Hause sind, 
baut die Deutsche Post ihre Pack-
stationen auch an Rhein und Ruhr 
aus. Derzeit betreibe die Post mehr 
als 4000 Packstationen, gibt ein 
Sprecher an. Im Laufe des kom-
menden Jahres sollen es rund 5000 
werden, im darauffolgenden Jahr 
schließlich 7000. Die Auslastung an 
den Packstationen sei gut. del
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Camping ist so beliebt wie noch nie
Branche im Aufschwung. Caravan-Zulassungen auf neuem Höchststand

Beate Kranz 
und Manfred Lachniet

Berlin/Essen. Ob an den Stränden 

von Nord- und Ostsee, in den 

Alpen, in Mittelgebirgen, an Wäl-

dern, Seen oder auch in Großstäd-

ten: Camping wird in Deutschland 

immer beliebter. Allein in den ver-

gangenen zehn Jahren haben die 

Übernachtungszahlen um 70 Pro-

zent zugelegt.
„Wir erwarten ein neues Rekord-

jahr“, berichtet Gunter Riechey, 

Präsident des Bundesverbands der 

Campingwirtschaft in Deutschland 

(BVCD). Vergangenes Jahr über-

nachteten rund 34,5 Millionen 

Menschen auf deutschen Camping-

plätzen. Auf manchen Plätzen geht 

ohne Reservierung in der Hochsai-

son in diesem Jahr nichts. Viele 

Campingplätze sind sehr gut ge-

bucht, berichtet Riechey. Je nach 

Ausstattung und Größe gibt es idyl-

lische kleine Plätze bis hin zu gro-

ßen Anlagen mit Ferienclub-Cha-

rakter und Animationsprogramm 

für Erwachsene, Kinder, aber auch 

für Hunde.
„Viele Menschen lieben den 

Urlaub im Grünen und wollen flexi-

bel mit der Familie unterwegs sein“, 

begründet Riechey den Zulauf. 

Aber auch Zelten sei insbesondere 

bei jüngeren Leuten wieder sehr be-

liebt. Dafür haben auch modernere 

Zelte gesorgt, die leicht und schnell 

aufzubauen sind. Nur die Zahl der 

Dauercamper gehe zurück und wer-

de durch andere Urlauber ersetzt.

Den größten Boom erlebt das mo-

torisierte Camping: Etwa 70 bis 80 

Prozent der Camper sind mit Cara-

vans – also klassischen Wohnwagen 

oder Reisemobilen unterwegs, be-

richtet Riechey. Die Branche der 

Caravan- und Reisemobilhersteller 

freut sich entsprechend über üppige 

Zuwächse. 
In den ersten sieben Monaten 

wurden 40.854 Reisemobile zuge-

lassen – und damit 14,7 Prozent 

mehr als im Vorjahreszeitraum. Die 

Zahl der verkauften Caravans klet-

terte um 9,8 Prozent auf 20.282, so 

die aktuellen Zahlen des Kraftfahrt-

Bundesamtes (KBA).   Im vergange-

nen Jahr setzte die Branche bereits 

rund 14 Milliarden Euro um.
Die Beliebtheit registriert man 

auch in der Region an Rhein und 

Ruhr – beispielsweise auf der Grav-

Insel bei Wesel, wo es den größten 

Campingplatz Deutschlands gibt. 

Rund 10.000 Menschen machen 

hier gerade Urlaub.
Inhaber Frank Seibt sagte zur 

NRZ: „Viele kommen aus dem 

Ruhrgebiet und auch vom Nieder-

rhein, aber auch aus Bayern und an-

deren Bundesländern.“ Derzeit, so 

Frank Seibt, würden jährlich bun-

desweit rund 30.000 Wohnwagen-

verkauft. „Doch diese Zuwächse 

wird es wohl nicht mehr lange ge-

ben, denn irgendwann ist der Markt 

gesättigt. Und auch die Zahl der 

Stellplätze komme mit den steigen-

den Zulassungen von Wohnwagen 

nicht nach.“ NRZ

Düsseldorf. Die NRW-Landesregie-

rung hat seit dem 1. Januar 44 Fami-

lien, die Drillinge bekommen ha-

ben, das wieder eingeführte „Mehr-

lingsgeld“ von 1000 Euro pro Kind 

zuerkannt. In allen Fällen über-

nahm Ministerpräsident Armin La-

schet (CDU) auch die Ehrenpaten-

schaft. Seit Anfang des Jahres gibt es 

für Mehrlingsfamilien mit drei oder 

mehr gleichzeitig geborenen Kin-

dern jeweils 1000 Euro pro Baby. 

Bei Drillingen – Vierlinge wurden 

dieses Jahr in NRW noch nicht ge-

boren – sind das somit 3000 Euro. 

Wie die Staatskanzlei mitteilte, wur-

den in diesem Jahr bisher an 42 Dril-

lings-Familien insgesamt 126.000 

Euro überwiesen. rd

Windel-Prämie
für Drillinge

in NRW

Die NRZ lädt ein 
zum Radwandertag
Noch bleibt ein Wochenende Zeit 

zum Trainieren für den alljährli-

chen NRZ-Radwandertag. Wie in 

jedem Jahr gehen dann wieder viele 

unserer Leserinnen und Leser mit 

uns auf die Strecke. Drei Routen 

sind in und rund um Voerde für sie 

ausgeschildert. Diesmal sind sie 12, 

37 und 52 kilometerlang. Zwischen 

9 und 11 Uhr wird am Haus Voerde, 

Allee 65, gestartet. Die drei Wegstre-

cken führen dabei vom Wasser-

schloss aus in Richtung des nahen 

Rheins, der eine der Grenzen des 

Voerder Stadtgebietes stellt, oder 

durch den Wohnungswald im Stadt-

teil Möllen. Die Teilnahme kostet 

für Abonnenten 3 Euro, 2 Euro für 

Kinder. Ab 11 Uhr gibt es ein buntes 

Programm.  

Dubbel, Bütterchen 
oder doch ‘ne Stulle?
Am Niederrhein. Dubbel, Bütter-

chen oder Knifte – was sagen Sie 

eigentlich zu einem Butterbrot? Die 

unterschiedlichen Begriffe sind na-

türlich ein gefundenes Fressen für 

Sprachforscher Georg Cornelissen 

vom Landschaftsverband Rhein-

land. Auf der Internetseite des LVR-

Instituts für Landeskunde und Re-

gionalgeschichte präsentiert er eine 

Karte zum Thema. 

die Post ist 
die trösterin 
des Lebens,

denn sie verwandelt 
abwesende in 
Gegenwärtige.
Voltaire  (1694 - 1778),

eigentlich François-Marie arou

Tagesspruch

0800 6060720
(kostenlose Servicenummer)

Leserservice

viele Menschen lieben 
den Urlaub im Grünen 
und wollen flexibel mit 
der Familie unterwegs 

sein.
Gunter Riechey,

Präsident des Bundesverbands
der campingwirtschaft
in deutschland (Bvcd)

Steigende Nachfrage 
bei NRW-Tourismus 
An Rhein und Ruhr.Die Buchungs-

zahlen in der Tourismusbranche in 

Nordrhein-Westfalen ziehen zum 

Start der Sommerferien stark an. 

An einzelnen Orten könne es zu 

Engpässen kommen, warnte Tonia 

Haag, die Sprecherin von NRW 

Tourismus. def/NRW

NRW im Rückstand
bei Digitalisierung
Düsseldorf. Bei der Ausstattung mit 

Computern und schnellem Internet 

schneiden NRW-Schulen schlech-

ter ab als im Bundesdurchschnitt. 

Nur an jeder zehnten Schule verfü-

gen alle Lehrer über einen Dienst-

Computer, bundesweit ist dies an je-

der fünften Schule so. Das ergab 

eine Umfrage des Verbands Bildung 

und Erziehung (VBE) unter 1230 

Schulleitern, davon 260 aus NRW.  

Morgen

Am Wochenende ist heiß und 

schwül. Aber keine Sorge: Danach 

wird es heiter und kühl.

35°/18° 33°/15°

Essen
Bildhauer-Star stellt 

Bronzen auf
„Männer im Wind“ 

vor der Philharmonie
Lokalseite 1

An Rhein und Ruhr. Die Paketmen-

gen in Deutschland steigen auf-

grund des Onlinehandels stark. Da-

bei ist die Haustürzustellung nach 

wie vor die Hauptzustellung. Doch 

weil viele Kunden oft nicht zu Hau-

se sind, baut die Deutsche Post ihre 

Packstationen auch an Rhein und 

Ruhr aus. Derzeit betreibe die Post 

mehr als 4000 Packstationen, gibt 

ein Sprecher an. Im Laufe des kom-

menden Jahres sollen es rund 5000 

werden, im darauffolgenden Jahr 

schließlich 7000. Die Auslastung an 

den Packstationen sei gut. Drei Pro-

zent der täglichen Paketlieferungen 

gehen über Packstationen raus, sag-

te ein Sprecher der NRZ. 
del / NRW

Post will
deutlich mehr 
Packstationen

An Rhein und Ruhr. Eine naturver-

trägliche Landwirtschaft, mehr 

Schutzgebiete, gestärkte Umweltbe-

hörden: Die NRW-Grünen wollen 

auf ihrem Parteitag ihre Positionen 

bei der Bewahrung von Natur und 

Umwelt sowie bei der Bekämpfung 

der Klimakrise deutlich machen. 

Ein der NRZ vorliegender Leitan-

trag wird dabei durchaus konkret. 

Beispielsweise wollen die Grünen 

Tempolimits, um Straßenlärm zu re-

duzieren; ebenso sollen Flughafen-

gebühren für laute Flugzeuge stei-

gen. Zudem wollen die Grünen eine 

„neue Planungskultur“, die Bürger 

frühzeitig einbindet und Umwelt-

schutz nicht als Fessel oder Bremse 

sieht. dum / Seite Drei

Tempolimits
gegen

Straßenlärm

Essen. Der Regionalverband Ruhr 

(RVR) will seine Aktivitäten in den 

Bereichen Klimaschutz und Klima-

anpassung in einer „Klima-Offensi-

ve Ruhr“ bündeln. Die RVR-Ver-

bandsversammlung fasste dazu am 

gestrigen Nachmittag einen ent-

sprechenden Entschluss. Dem Ent-

schluss zu Folge ist der Anspruch, 

dass der Regionalverband der erste 

Ansprechpartner zu allen klimare-

levanten Fragestellung und Proble-

men in der Region wird. „Die Politik 

stützt damit unsere bislang erfolg-

reiche Arbeit als Umweltverband“, 

sagte RVR-Umweltdezernentin Ni-

na Frense zu der Entwicklung. Als 

Beispiel nannte Frense Projekte wie 

die Internationale Gartenschau 

(IGA) Ruhr 2027, aber auch den 

weiteren Ausbau des Radschnell-

wegs Ruhr und die Weiterentwick-

lung der Haldenlandschaft im 

Ruhrgebiet. 
Zudem beschloss das RVR-Parla-

ment die Gründung eine IGA-Be-

triebsgesellschaft. NRW

Der RVR 
will das

Klima retten
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Millionen Besucher im RuhrgebietMillionen Besucher im Ruhrgebiet
Immer mehr Touristen kommen – auch zum Phoenix-See in DortmundImmer mehr Touristen kommen – auch zum Phoenix-See in Dortmund

Die RegionDie Region

Schnelles Netz: 
NRW legt bei Schulen zu
Düsseldorf. Die Versorgung der 
Schulen in NRW mit schnellem 
Internet kommt laut Wirtschaftsmi-
nister Andreas Pinkwart (FDP) vo-
ran. Mittlerweile hätten 86 Prozent 
der Schulen einen Gigabit-An-
schluss oder es sei einer geplant. 
Schlechter ist die Quote bei den Ge-
werbegebieten: Für 66 Prozent sei 
ein Anschluss vorhanden oder in 
Planung. Wirtschaft

„Dreck nicht Dreck sein
lassen und mit beiden
Händen aufräumen.“
Richard Wagner (1813 - 1883),

deutscher Komponist

gut angenommenwerden, vor allem
vondenjenigen, die ansonstennicht
zum Hausarzt oder ins Impfzent-
rum gegangen wären“, sagte Lau-
mann dieser Zeitung. Man müsse
nun aber um jeden Impfwilligen
werben. Aktionen wie die „Woche
des Impfens“ seien sinnvoll, betonte
auchVanessaPudlo, Sprecherin der
Kassenärztlichen Vereinigung
Westfalen-Lippe: „Die niedrig-
schwelligen Impfangebote sollten
in jedem Fall beibehalten werden.“
Nach den Monaten des Impfstoff-
mangels sei es nun wichtig, „aktiv
auf die Menschen zuzugehen“.
CHO/mk Bericht Die Region

ZDF-Nachrichten
in neuem Design
Mainz. Innerhalb von fast 60 Jahren
hat sich das „heute“-Erschei-
nungsbild zigmal verändert. Am
Montagabend präsentierten sich
die ZDF-Nachrichten „heute“ und
„heute-Journal“ erneut in einem
technisch und visuell überarbeite-
ten Rahmen. Bericht Panorama

Impfbereitschaft
in NRW sinkt

Trotz „Woche des Impfens“ – Inzidenzen steigen
Düsseldorf. Die von der Landesre-
gierung ausgerufene „Woche des
Impfens“ ist mit mäßigem Erfolg zu
Ende gegangen. Trotz der vielen
Sonder-Impfaktionen wird die Kur-
ve des Impffortschritts zunehmend
flacher. Aktuell sind laut Robert-
Koch-Institut 49 Prozent der Men-
schen in NRW vollständig geimpft.
ZuBeginn der Impfwochewaren es
46,3 Prozent. Die Sieben-Tage-Inzi-
denz stieg unterdessen landesweit
in einer Woche von 7,1 auf 12,1.
NRW-Gesundheitsminister Karl-

Josef Laumann (CDU) ist dennoch
zufrieden: „Bislang habe ich den
Eindruck, dass die Impfangebote

Land gibt mehr Geld
für Lüftungsanlagen
Düsseldorf. DasLandNRWundder
Bund stellen für ein zweites Lüf-
tungsprogramm in Schulen und
Kitas 90,4 Millionen Euro bereit.
Nach Angaben von Ina Scharren-
bach, Ministerin für Heimat, Kom-
munales und Bau, sollen damit zu-
sätzliche Maßnahmen zum Schutz
vorAnsteckungenmit demCorona-
virus finanziert werden. Das Land
stellt 48,2 Millionen bereit, der
Bund gibt 42,2 Millionen Euro. Die
Schul- und Kitaträger können da-
mit Lüfter für Räume der Kategorie
2 anschaffen, die nur eingeschränkt
belüftbar sind. Die Lüfter könnten
bereits jetzt gekauft werden, damit
die Geräte zum neuen Schuljahr
stehen, hieß es weiter. Mit Hilfe
eines ersten Programms waren in
NRW bereits 5500 Räume mit Lüf-
tern ausgestattet worden. dpa
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Schlamm,
Schmutz,
Schutt

Nach der Flut fängt das
große Aufräumen richtig
an. Kann es je wieder so
werden wie vor der

Katastrophe?

Bericht Die Region
Aufräumarbeiten in Bad Neuenahr.

Heute Morgen

Sehr aufgeräumt präsentiert sich
das Wetter in dieser Woche: Es
bleibt angenehm trocken.

WR hilft:
RAG-Stiftung
spendet Million

Dortmund. Die
Hilfsbereit-
schaft der Lese-
rinnen und Le-
ser der WR ist
weiterhin sehr
groß: Viele be-

teiligen sich an der Spendenaktion
für die Flutopfer, die dieWRmit der
Caritas initiiert hat. Gestern sagte
die RAG-Stiftung eineMillion Euro
Soforthilfe zu. „Von der Flutkatast-
rophe sind so viele Menschen be-
troffen, die jetzt dringend unser al-
lerHilfe benötigen.Wir sehen es als
RAG-Stiftung als unsere gesamtge-
sellschaftliche Pflicht an, einen Bei-
trag zur Linderung der Not zu leis-
ten. Deshalb beteiligt sich die Stif-
tung mit einer Million Euro an der
Hilfsaktion der WR“, sagte Vor-
standschef Bernd Tönjes. In den
nächsten Tagen werden wir berich-
ten, wem und wo mit den Spenden
geholfen wird. Bericht Die Region

Katastrophenschutz: Kritik wächst
NRW kündigt „schonungslose Analyse“ der Schwachstellen an

Von Matthias Korfmann

Düsseldorf. Nachdem sich die Lage
in den Hochwassergebieten in
NRW langsam beruhigt, wird die
Frage laut, ob die Menschen recht-
zeitig durch Wetterdienst, Bundes-
amt für Bevölkerungsschutz und
örtliche Behörden vor demExtrem-
wetter gewarnt wurden. Bundesin-
nenminister Horst Seehofer (CSU)
wies amMontag Kritik an der föde-
ralen Struktur des Katastrophen-
schutzes zurück. „Die Innenminis-
ter vonBundundLändern sind sich
darin einig, dasswir einendezentra-
len Katastrophenschutz wollen“,
sagte er bei einemBesuch der Stein-
bachtalsperre. Manche Kritik, die
jetzt laut werde, sei „billige Wahl-
kampfrhetorik, fast schäbig“.
NRW-Ministerpräsident Armin

Laschet (CDU)hält jedocheine „ge-
naue Analyse“, an welchen Stellen
der Schutz der Bevölkerung verbes-

sert werden könnte, für angebracht.
Ein Problem sei zum Beispiel der
Mobilfunk gewesen. „Die Frage ist:
Wie können wir in einer digitalen
Welt kommunizieren, wenn der
Strom weg ist?“, so Laschet .
NRW-Innenminister Herbert

Reul (CDU) erklärte, die Zahl der
Todesopfer habe sich in NRW auf
47 erhöht. Reul erkennt zwar „kei-
negrundsätzlichenProbleme“beim
Katastrophenschutz. Man müsse
aber darüber nachdenken, wie
Warnsysteme verbessert werden
können. Zu gegebener Zeit werde
NRW dies „schonungslos, offen
und ehrlich“ aufarbeiten. „Men-
schenmachenFehler“, soReul.Das
Wesen einer Naturkatastrophe sei
aber ihre Unvorhersehbarkeit. Der
Innenminister sieht sich darin be-
stätigt, „Warntage“ durchzuführen
und neue Sirenen zu installieren.
Reul gab zu bedenken: „Ich glaube,
das allergrößte Problem ist nicht,

dass nicht gewarnt wurde, sondern
dass die Befindlichkeit ist: Wir le-
ben in einer Super-Industriewelt,
Katastrophen finden irgendwo an-
ders statt.“
DieStadtHagenbetonte, siehabe

im Vorfeld der Katastrophe prak-
tisch alle Register ziehen können,
um zu warnen: Bereits am Montag
und in derNacht aufDienstag seien
Feuerwehren und Krisenstab in
Alarmbereitschaft gewesen, die
Bürger seien durch Sirenen über
eine Gefahr informiert worden, da-
rüber hinaus perWarn-App, soziale
Medien und LED-Werbetafeln. Der
Deutsche Wetterdienst (DWD) be-
teuerte, er habe bereits am Montag
eine Vorabinfo darüber herausge-
geben, dass mit bis zu 200 Liter Re-
gen pro Quadratmeter zu rechnen
sei. „Früher ging es eigentlichnicht“
sagte Franz-Josef Molé vomDWD.
Die FDP im Bund machte Bun-

desinnenminister Seehofer für ein

„Systemversagen“ beim Bevölke-
rungsschutz verantwortlich. „Die
rechtzeitigen Warnungen der Me-
teorologen sind weder von den Be-
hördennoch vomöffentlich-rechtli-
chen Rundfunk hinreichend an die
Bürger kommuniziert worden, sag-
te FDP-Bundestagsfraktionsvize
Michael Theurer.
Christoph Schöneborn vom

NRW-Feuerwehrverband sagte, vie-
les sei auch gut gelaufen. So habe
sich das flächendeckende System
der Feuerwehr-Bereitschaften sehr
bewährt. Erstmals seien alle Bereit-
schaften gleichzeitig im Einsatz ge-
wesen. Wenn die unmittelbare Ka-
tastrophenhilfe abgeschlossen sei,
müsse aber analysiert werden, an
welchenStellen der „Warn-Mix“ aus
Apps, Sirenen, Rundfunkinfos und
Lautsprecheransagen besser wer-
den sollte. mit dpa
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Sie wollte
unbedingt leben

Vor zehn Jahren starb
Amy Winehouse Kultur

So gelingen die
Urlaubsfotos
Aufnahmen mit dem
Smartphone Verbraucher

„Das würde ich
nicht aushalten“
Interview mit Schauspielerin
Jessica Schwarz Leute

rten nicht mehr überblicken,

Kraut!“ Besser lässt sich der

arkt mit seinen Brauereien
schreiben. Denn mit immer
gerät zwar der Vertriebs-größeren Angebot, aberls Reemtsma Hannen Altner alsbald die Puste aus.

Watney Mann die Stern-rliert auch der Hektoli-ung und später an Ab-nt siechen die großenBanken, die währenddrhein-westfälischenaben, verlieren ihreen. Unternehmens-tziger Jahren einevorangegangenenällt nüchtern aus:n der Brnk

Der Boom von Kohle und Stahl bringt Brauereien Hochjunktur

Bier – das demokratische Getränk im Revier.

Schon das Glas in Becherform macht deut-

lich, dass die Sorte Export für den Durst des

Malochers gemacht ist. So kommt das Bier

ohne jeden Schnickschnack auf den Tresen.

Der neue Pilstrend will in den sechziger Jah-

ren gebührend zelebriert werden. Mit der

immer beliebter werdenden Sorte folgen

die Brauereien auch in der Gastronomie

dem Zeitgeist und führen Gläser in Kelch-

oder Tulpenform ein. Pils vom Fass präsen-

tiert sich in der Wertschätzung fortan auf

Augenhöhe mit Wein und Sekt.

22365_Biene_Frisch gezapft_06_05.in

Der Boom von Kohle und Stahl bringt Brauereien Hochjunktur

Brauer als Gärtner seinen Garten nicht mehr überblicken, 

schießen die Probleme ins Kraut!“ Besser lässt sich der 

nordrhein-westfälische Biermarkt mit seinen Brauereien 

im Herzen des Reviers nicht beschreiben. Denn mit immer 

größerer Marktkonzentration gerät zwar der Vertriebs

koffer jeder Brauerei zu einem größeren Angebot, aber 

die feinen Marken verblassen. Als Reemtsma Hannen Alt 

übernimmt, geht dem Absatzrenner alsbald die Puste aus. 

Und als der englische Konzern Watney Mann die Stern-

Gruppe in Essen vereinnahmt, verliert auch der Hektoli

ter-Millionär zuerst an Wahrnehmung und später an Ab

satz. Bis auf das Oetker-Engagement siechen die großen 

Gruppen nach und nach dahin. Die Banken, die während 

des Wirtschaftswunders in der nordrhein-westfälischen 

Brauwirtschaft kräftig mitgepokert haben, verlieren ihre 

Wetten auf den Biermarkt und flüchten. Unternehmens

berater Roland Berger zieht in den achtziger Jahren eine 

Bilanz der Konzernstrukturen der drei vorangegangenen 

Jahrzehnte. Seine Bestandsaufnahme fällt nüchtern aus: 

„Konzernierungsversuche können heute in der Brauindus

trie als gescheitert gelten.“ In der Tat sollen all die börsen

notierten Zusammenschlüsse in den Nachkriegsjahrzehn

Brauer als Gärtner seinen Garten nicht mehr überblicken, 

schießen die Probleme ins Kraut!“ Besser lässt sich der 

nordrhein-westfälische Biermarkt mit seinen Brauereien 

im Herzen des Reviers nicht beschreiben. Denn mit immer 

größerer Marktkonzentration gerät zwar der Vertriebs

koffer jeder Brauerei zu einem größeren Angebot, aber 

die feinen Marken verblassen. Als Reemtsma Hannen Alt 

übernimmt, geht dem Absatzrenner alsbald die Puste aus. 

Und als der englische Konzern Watney Mann die Stern-

Gruppe in Essen vereinnahmt, verliert auch der Hektoli

ter-Millionär zuerst an Wahrnehmung und später an Ab

satz. Bis auf das Oetker-Engagement siechen die großen 

Gruppen nach und nach dahin. Die Banken, die während 

des Wirtschaftswunders in der nordrhein-westfälischen 

Brauwirtschaft kräftig mitgepokert haben, verlieren ihre 

Wetten auf den Biermarkt und flüchten. Unternehmens

berater Roland Berger zieht in den achtziger Jahren eine 

Bilanz der Konzernstrukturen der drei vorangegangenen 

Jahrzehnte. Seine Bestandsaufnahme fällt nüchtern aus: 

„Konzernierungsversuche können heute in der Brauindus

trie als gescheitert gelten.“ In der Tat sollen all die börsen

notierten Zusammenschlüsse in den Nachkriegsjahrzehn

Brauer als Gärtner seinen Garten nicht mehr überblicken, 

schießen die Probleme ins Kraut!“ Besser lässt sich der 

nordrhein-westfälische Biermarkt mit seinen Brauereien 

im Herzen des Reviers nicht beschreiben. Denn mit immer 

größerer Marktkonzentration gerät zwar der Vertriebs

koffer jeder Brauerei zu einem größeren Angebot, aber 

die feinen Marken verblassen. Als Reemtsma Hannen Alt 

übernimmt, geht dem Absatzrenner alsbald die Puste aus. 

Und als der englische Konzern Watney Mann die Stern-

Gruppe in Essen vereinnahmt, verliert auch der Hektoli

ter-Millionär zuerst an Wahrnehmung und später an Ab

satz. Bis auf das Oetker-Engagement siechen die großen 

Gruppen nach und nach dahin. Die Banken, die während 

des Wirtschaftswunders in der nordrhein-westfälischen 

Brauwirtschaft kräftig mitgepokert haben, verlieren ihre 

Wetten auf den Biermarkt und flüchten. Unternehmens

berater Roland Berger zieht in den achtziger Jahren eine 

Bilanz der Konzernstrukturen der drei vorangegangenen 

Jahrzehnte. Seine Bestandsaufnahme fällt nüchtern aus: 

„Konzernierungsversuche können heute in der Brauindus

trie als gescheitert gelten.“ In der Tat sollen all die börsen

notierten Zusammenschlüsse in den Nachkriegsjahrzehn

29,95 €

Erhältlich im Buchhandel, online unter mein-medienshop.de* und in Ihren LeserLäden
in Essen, Moers und Hagen. Sonderöffnungszeiten LeserLäden: Mo.–Fr., 10–14 Uhr.

FRISCH
GEZAPFT!

Wer in Deutschland über Bier
spricht, kommt an Nordrhein
-Westfalen nicht vorbei.
Das Buch zeigt die wechselvolle
Geschichte der Bierkultur
zwischen Rhein, Ruhr und Weser.

160 Seiten | Festeinband

*z
zg
l.V

er
sa
nd

„Der alarmierende
Hauch einer neuen Zeit“
Johanna Adorjáns neuer,
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England fast ohne
Corona-Regeln

London. Trotz drastisch steigender
Corona-Fallzahlen haben die Men-
schen in England seit Montag wie-
der deutlich mehr Freiheiten. Tau-
sende Feierwütige begrüßten den
sogenannten „Freedom Day“ laut
Berichten britischerMedien bereits
in der Nacht in den Clubs des Lan-
des, die seitmehrals einemJahrwie-
der öffnen durften. Die Regierung
hat fast alle verpflichtenden Coro-
na-Maßnahmen aufgehoben.

Bericht Politik

Journalisten und
Politiker ausgespäht
Dortmund. Hunderte Journalisten,
Aktivisten undOppositionellewelt-
weit sind Medienberichten zufolge
offenbar Opfer umfassender staatli-
cher Abhöraktionen geworden.
Demnach sollen Geheimdienste
und Polizeibehörden mehrerer
Länder die Spähsoftware „Pegasus“
missbraucht haben, um damit Mo-
biltelefone der Betroffenen anzu-
zapfen. Bericht, Kommentar Politik
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Hagen. Eine naturverträgliche 
Landwirtschaft, mehr Schutzgebie-
te, ein schnelleres Abschalten von 
Kohlekraftwerken: Die NRW-Grü-
nen wollen auf ihrem Parteitag ihre 
Positionen bei der Bewahrung von 
Natur und Umwelt sowie bei der Be-
kämpfung der Klimakrise deutlich 
machen. Ein der WP vorliegender 
Leitantrag wird dabei durchaus 
konkret. Beispielsweise wollen die 
Grünen Tempolimits, um Straßen-
lärm zu reduzieren; ebenso sollen 
Flughafengebühren für laute Flug-
zeuge steigen. Zudem wollen die 
Grünen eine „neue Planungskul-
tur“, die Bürger frühzeitig einbindet 
und Umweltschutz nicht als Fessel 
oder Bremse sieht. Region

Tempo-Limits
gegen 

Straßenlärm
Hagen.Die Verbraucher in Deutsch-
land könnten künftig nur noch an 
fünf Tagen und damit einen Tag we-
niger in der Woche ihre Briefe be-
kommen. Das Wirtschaftsministe-
rium kündigte an, im Zuge einer 
Überarbeitung des Postgesetzes 
auch die Häufigkeit der Zustellung 
beim Brief überprüfen zu wollen. 
„Während das europäische Recht 
im Rahmen des Universaldienstes 
eine Zustellung an fünf Tagen pro 
Woche verlangt, geht das nationale 
Recht mit sechs Zustelltagen darü-
ber hinaus“, heißt es in einem Eck-
punkte-Papier. Nun wolle das Wirt-
schaftsministerium untersuchen, 
„ob die Zustellung an sechs Tagen 
weiterhin erforderlich ist“. rtr

Kommen Briefträger 
bald nur noch an fünf 
Tagen in der Woche?

Düsseldorf. Die NRW-Landesregie-
rung hat seit dem 1. Januar dieses 
Jahres 44 Familien, die Drillinge be-
kommen haben, das wieder einge-
führte „Mehrlingsgeld“ von 1000 
Euro pro Kind zuerkannt. In allen 
Fällen übernahm Ministerpräsident 
Armin Laschet (CDU) die Ehrenpa-
tenschaft. Für Mehrlingsfamilien 
mit drei oder mehrgleichzeitig gebo-
renen Kindern gibt es jeweils 1000 
Euro pro Baby. Bei Drillingen – 
Vierlinge wurden dieses Jahr laut 
Staatskanzlei in NRW noch nicht 
geboren – sind das somit 3000 Euro. 
Wie die Staatskanzlei mitteilte, wur-
den in diesem Jahr an 42 Drillings-
Familien 126.000 Euro überwiesen. 
rd

Windel-Prämie
für Drillinge

aus Düsseldorf

Morgen

Am Wochenende ist heiß und 
schwül. Aber keine Sorge: Danach 
wird es heiter und kühl.

35°/18° 33°/15°

„Jedenfalls ist es besser, 
ein eckiges etwas

zu sein als ein
rundes nichts.“

Friedrich Hebbel (1813 - 1863), 
deutscher Dramatiker und lyriker

Zitat

Auch der RVR 
will das Klima retten
Dortmund. Der Regionalverband 
Ruhr (RVR) will seine Aktivitäten 
im Klimaschutz in einer „Klima-Of-
fensive Ruhr“ bündeln. Die RVR-
Verbandsversammlung fasste einen 
entsprechenden Entschluss. Dem-
nach soll der Verband erster An-
sprechpartner zu allen klimarele-
vanten Fragen der Region werden. 
„Die Politik stützt damit unsere bis-
lang erfolgreiche Arbeit als Umwelt-
verband“, sagte RVR-Umweltdezer-
nentin Nina Frense. Als Beispiel 
nannte sie Projekte wie die Interna-
tionale Gartenschau (IGA) Ruhr 
2027, den Radschnellweg Ruhr und 
den Ausbau der Halden. Die Region

4,4 Millionen Euro extra 
für Theater in NRW
Hagen. Die städtischen Theater in 
Hagen, Bochum und Dortmund er-
halten eine Förderung in Höhe von 
insgesamt 4,41 Millionen Euro. Die 
Bezirksregierung Arnsberg habe die 
Mittel der Kulturförderung aus dem 
NRW-Kulturministerium bewilligt, 
die vor allem als Hilfe bei Betriebs-
und Personalkosten dienen sollen. 
Mit dem Geld unterstütze das Land 
die Städte, um die künstlerische 
und personelle Substanz der kom-
munalen Theater in Vielfalt und 
Qualität zu sichern und weiterzu-
entwickeln. epd

Politik will den Wald umbauen
Bund für Umwelt und Naturschutz fordert Milliarden-Programm

Martin Korte

Hagen/Brilon. Die Politik verstärkt 
ihre Anstrengungen zur Rettung 
des angeschlagenen deutschen Wal-
des. Landwirtschaftsministerin Ju-
lia Klöckner kündigte für Septem-
ber einen nationalen Waldgipfel an. 
„Unser Wald ist massiv geschädigt“, 
sagte die CDU-Politikerin der 
„Rheinischen Post“. „Nur mit ver-
einten Kräften stemmen wir die 
Mammutaufgabe, die vor uns liegt, 
um unseren Wald zu retten – nicht 
nur für uns, sondern für die nachfol-
genden Generationen.“ Es gehe da-
bei nicht nur um Investitionen in 
Millionenhöhe für Aufforstungen, 
sondern auch um die langfristige 
Anpassung der Wälder an den Kli-
mawandel.

Bei einem Treffen in Sachsen setz-
ten sich die Forstminister von CDU 
und CSU gestern für einen „Master-

plan für Deutschlands Wälder“ ein. 
Sie forderten vom Bund 800 Millio-
nen Euro, die den Bundesländern 
zur Verfügung gestellt werden sol-
len, um ganz akute, aber ebenso 
langfristige Maßnahmen zum Er-
halt des Waldes einleiten zu kön-
nen.

Der südwestfälische CDU-Euro-
pa-Abgeordnete Peter Liese, um-
weltpolitischer Sprecher der größ-
ten Fraktion im EU-Parlament, kün-
digte an, das Thema nach der Som-
merpause in Brüssel auf die Tages-
ordnung zu setzen. „Das ist ein 
europäisches Problem“, sagte er.

Der Bund für Umwelt und Natur-
schutz (BUND) begrüßte den ge-
planten nationalen Waldgipfel, for-
derte jedoch gleichzeitig ein Wald-
umbauprogramm in Höhe von min-
destens einer Milliarde Euro für den 
raschen Umbau naturferner Nadel-
forste hin zu naturnahen Laub-

mischwäldern. „Zusätzlich brau-
chen wir ein Hilfsprogramm in Hö-
he von einer halben Milliarde Euro 
zur Unterstützung von privaten 

Waldbesitzern“, sagte BUND-Chef-
Hubert Weiger.

„Wir benötigen jetzt die finanziel-
len Mittel, um den Waldumbau vo-
ranzubringen“, sagte auch der Bri-
loner Bundestagsabgeordnete Dirk 
Wiese, der forstpolitischer Sprecher 
der SPD-Bundestagsfraktion ist. 
Dann müsse mit den Experten ge-
klärt werden, welche klimaresisten-
ten Baumarten in Zukunft über-
haupt noch angepflanzt werden 
können. „Schließlich leidet jetzt 
auch schon die Buche“, sagte Wie-
se. Der Sauerländer will aber auch 
drastische Maßnahmen nicht aus-
schließen: Um das Borkenkäfer-
Schadholz schnellstmöglich aus 
dem Wald zu bekommen, müsse 
auch das Verbrennen in Blockheiz-
kraftwerken möglich gemacht wer-
den. Und um die Setzlinge zu schüt-
zen, sollte der Grundsatz „Wald vor 
Wild“ gelten. mit dpa

Berlin.Vier Jahre nach der Einfüh-
rung des gesetzlichen Mindestlohns 
hat der Deutsche Gewerkschafts-
bund am gestrigen Tag eine positive 
Bilanz gezogen. Der Mindestlohn 
habe für viele Beschäftigte mehr 
Lohn gebracht, den privaten Kon-
sum angekurbelt und so zum Auf-
schwung beigetragen, sagte DGB-
Vorstandsmitglied Stefan Körzell in 
Berlin. Die sozialversicherungs-
pflichtige Beschäftigung sei heute 
auf einem Höchststand. Mit Jahres-
beginn 2019 steigt der Mindestlohn 
von 8,84 Euro auf 9,19 Euro je 
Arbeitsstunde.

Körzell sieht allerdings auch 
noch Verbesserungsbedarf. Vor al-
lem sei der Mindestlohn nicht exis-
tenzsichernd – müsse mittelfristig 
also steigen. Zudem müsse mehr 
kontrolliert werden, weil es nach 
wie vor Betrügereien auf Arbeitge-
berseite gebe. dp

„Mindestlohn 
trägt 

Aufschwung“

nur mit vereinten kräften 
stemmen wir die 

Mammutaufgabe, die vor 
uns liegt, um unseren 

wald zu retten.
Julia Klöckner, landwirtschaftsministerin

Leute Glenn Close über ihre Rolle
als Mossad-Agentin in „Tehran“

Kultur 36 Jahre nach dem ersten Film 
fliegt Tom Cruise wieder in „Top Gun“
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sentlicher Grundstein für den Erhalt des
Standorts Schwedt, sagten Bundeskanz-
lerOlaf Scholz (SPD), Bundeswirtschafts-
senator Robert Habeck (Grüne) und
BrandenburgsMinisterpräsidentDietmar
Woidke (SPD) nach der Entscheidung.
„EinAusfall des Betriebs der PCK-Raffi-

nerie hätte zur Folge, dass die bundeswei-
te Versorgung mit Erdölprodukten – und
demnach mit lebenswichtigen Gütern –
beeinträchtigt und insbesondere imNord-
osten Deutschlands gefährdet wäre“,
schreibt das Wirtschaftsministerium im
Bundesanzeiger.
Für Schwedt solle es zudem ein „umfas-

sendes Zukunftspaket“ geben, das einen
Transformationsschub für die Region
bringen und die Raffinerie unterstützt, da-
mit die VersorgungmitÖl auf alternativen
Lieferwegen sichergestelltwerde.Bundes-
kanzler Scholz bezeichnete das Konzept
zurSicherungderPCK-Raffinerie inBran-
denburg als „weitreichende energiepoliti-
sche Entscheidung zum Schutz unseres
Landes“. Russland sei kein zuverlässiger
Partnermehr.DieBundesregierung tue al-
les dafür, die Versorgung mit Energie und
insbesondere mit Erdöl zu sichern.
An den Raffinerie-Standorten würden

in den kommenden Jahren im Rahmen
des Zukunftspakets eine Milliarde Euro
investiert. Allein auf die Stadt Schwedt
entfallen davon 800 Millionen Euro. Der

Standort und die Arbeitsplätze seien da-
mit gesichert. Niemand in der PCK-Raffi-
nerie müsse sich um seinen Arbeitsplatz
Sorgen machen. Diese Jobsicherung gilt
zunächst für zwei Jahre.
Bislang ist die PCK Raffinerie von der

Belieferungmit russischemErdöl über die
Druschba-Pipeline abhängig. PCK hat
rund 1200 Mitarbeiter und gilt als wirt-
schaftliche Säule derRegion umSchwedt.
Die Anlage versorgt große Teile des deut-
schen Nordostens mit Treibstoff.
Deutschland will ab dem Jahr 2023

ganz auf russisches Öl verzichten. Doch
vor allem für die PCK Raffinerie in
Schwedt ist das ein Problem, weil noch
nicht endgültig gesichert ist, über welche
Alternativ-Pipelines künftig Rohöl gelie-
fert werden kann.
Brandenburgs Ministerpräsident Woid-

ke hat sich über das Konzept zur Siche-
rung der Ölraffinerie PCK in Schwedt er-
freut gezeigt, rechnet aber auchweitermit
Schwierigkeiten. „Waswir leider nicht ver-
sprechen können, dass künftig alles glatt
und fröhlich läuft“, sagte der SPD-Politi-
ker am Freitag. Die Entscheidung für eine
staatliche Kontrolle über das Ölunterneh-
menRosneftDeutschland sei einpositives
Signal in schwierigen Zeiten. Den Men-
schen seien damit die Ängste etwas ge-
nommen worden, sagte Woidke mit Blick
auf die Zukunft des Industriestandorts.

Berlin. Beim Verwaltungsgericht ist eine
Klage gegen die Sperrung der Friedrich-
straße in Mitte eingegangen. Eine Wein-
händlerin, deren Geschäft an der benach-
bartenMohrenstraße liegt, fordert dieÖff-
nung der Friedrichstraße für Autos. Die
Sperrung habe zu einem erhöhten Ver-
kaufsaufkommenvor ihremGeschäft und
damit zu einer Verschlechterung der Auf-
enthaltsqualität für ihre Kunden geführt,
heißt es.DieKlagewird vonmehrerenGe-
schäftsleuten und vom Einzelhandelsver-
band unterstützt. Nach Auffassung der
Klägerin muss der umstritteneModellver-
such sofort beendetwerden.Ursprünglich
sollte die teilweiseSperrungderFriedrich-
straße bereits im Oktober 2021 beendet
werden. Eine Verlängerung, wie zuletzt
bis zumEndedieses Jahres, sei nicht recht-
mäßig, argumentiert die Klägerin. Der Se-
nat will bis zum Ende des Jahres ein um-
fassendes Verkehrskonzept für die Fried-
richstraße vorlegen. Seite 15

lichst vielen anderen durchgängig mitge-
teilt wird. Für die unzähligen Brabbelnden,
die sogar Gefühle erfinden, damit sie etwas

Thadeusz

Wäre ichChef einer konservativen Partei in
Deutschland, würde ich mich in Friedrich
Elizabeth Merz umbenennen. Nicht, um
auszudrücken, wie sehr ich mich nach Bä-
renfellmützen oder einer Versöhnung von
HarryundWilliamsehne, sonderndamital-
le wissen, wie wenig ich konservative Tu-
genden mit dieser Monarchin beerdigt se-
hen will. Die Art und Weise, wie Elizabeth
II. ihren Leuten gedient hat, ist beinahe un-
wirklich. Gemessen an dem, was heute et-
was gilt. Sie war ein fühlender Mensch.
Aberwohl nicht der Auffassung, einGefühl
würde erst wirklich gefühlt, wenn es mög-

zu twittern haben, ist das mindestens so
schlimmwie eine Nulldiät.
Ist es schon Haltung, wenn ich laut rufe,

Rassismus ist gemein? Wie begegnet man
dem Schicksal: Gibt es noch was anderes
als Heulen und Zähneknirschen? Im April
2020 hielt die Monarchin eine TV-Anspra-
cheandieBriten imLockdown.Klar, risiko-
bewusst, unerschrocken. Während hier ein
panischer Professor viel Fernsehzeit zum
Hyperventilieren bekam und unstudierte
Komiker renommierte Experten zu „Men-
schenfeinden“ erklärten. Wie vieles Kon-
servative ist Selbstdisziplin auf den ersten

Blick langweilig. Durch die Queen gab es
eine herausragende Symbolfigur für das,
was viele Menschen ohnehin schon leben.
Pflichtgefühl und Verantwortungsbewusst-
sein sind auch bei uns dermaßen verbreitet,
dass niemand darüber spricht. Selbstmitlei-
dige Verzweiflung kommt im Fernsehen
einfach besser.

Mir liefertekürzlicheinstarkerManneine
neue Spülmaschine. Sie wirkte in seinen
Händen wie ein Spielzeugklötzchen. Rich-
tig großwurde er für mich, als ich ihm einen
Kaffeeanbot. „Danke, einfachnurarbeiten“,
sagte er. Gott schütze diesen König.

Selbstmitleidige Verzweiflung kommt imTVoft besser

Moderator Jörg Thadeusz schreibt jeden
Sonnabend in der Berliner Morgenpost
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Wetter
Das Wochenende startet am Sonnabend mit herbstlichem Wetter.
Es wird feucht und kühl. Die Sonne wird sich wohl nur selten
zeigen. Stattdessen wird Regen erwartet, auch Gewitter sind
möglich. Das Thermometer steigt auf Werte um 16 Grad. Der Wind
wehr mäßig bis frisch. Seite 10

Hamset ooch jemerkt? In Berlin wird’s
herbstlich. Unsre beeden Weinranken uff
Balkonien ham ihre Blätta schon uff Rot
umjefärbt, und ooch sonst seh ick uffmee-
nenTouren immamehrbrauneBlätta.Da-
zuwird’s abends schonwieda früha dunk-
la. Jestanhab ickmirdabei ertappt,wie ick
janz automatisch den Pulli und die molli-
jen Puschen ausm Schrank jezogen habe.
Heizen is ja noch nich, kann sich soweiso
keenamehr leisten. Det wird noch lustich
imWinta, aba Trude und icke sind jerüstet
– mit janz dicken Wollsocken, Mänteln
undkuschlijenSchals.DakannderWinta
kommen – selbst wenn et Vätachen Frost
aus Russland persönlich wär.

kasupke@morgenpost.de

Im Internet

Twitter
Aktuelles aus
dem Newsroom:

twitter.com/morgenpost

Kasupke sagt, wie es ist

Brandenburg kritisiert Berlin
wegen 29-Euro-Ticket
Brandenburgs Verkehrsminister Guido
Beermann (CDU) hält das geplante 29-
Euro-Ticket fürBerlin für schlecht geplant
und sieht auch keinen Spielraum dafür in
seinem Land. „Ich hätte mir sehr ge-
wünscht, dass Berlin seine Hauptstadt-
brille hier abgelegt und wie alle anderen
Bundesländer (...) die bundesweite Dis-
kussion dazu abgewartet hätte“, sagte
Beermann am Freitag im Landtag in Pots-
dam. „Aber eineunausgegoreneundnicht
nachhaltig finanzierte Ideewirdnicht bes-
ser, wennman sie erneut in großerHektik
wiederholt.“ Der CDU-Politiker rechnet
wegen der steigenden Energiepreise mit
einer wachsenden Deckungslücke für öf-
fentliche Busse und Bahnen in Branden-
burg, wenn der Bund nicht seine Mittel
aufstockt. Für dieses Jahr gehe er von
einem Defizit von 90 Millionen Euro aus
und für 2023 von 170MillionenEuro.dpa

Bildungsministerin fordert
warme Klassenzimmer
Angesichts der Energiekrise hat Bundes-
bildungsministerin Bettina Stark-Watzin-
ger (FDP) vor Einschränkungen des Lehr-
betriebs an Schulen und Universitäten ge-
warnt. „Esdarf nicht passieren, dassSchu-
len schließen, weil die Energieversorgung
knapp wird“, sagte die Politikerin unserer
Redaktion. „Die Schließung von Hoch-
schulen darf genauso wenig eine Option
sein. Auch hier brauchen wir möglichst
viel Normalität.“ Stark-Watzinger wies da-
rauf hin, dass Schulen von der Bundes-
netzagentur vorrangigberücksichtigtwür-
den, sollte eine Gasmangellage eintreten.
Schulen sollten auch von zusätzlichen
Energiesparmaßnahmen wie der Absen-
kungderRaumtemperatur ausgenommen
werden. „Die Kinder sollen nicht frieren.“
Und: Der Schulsport müsse stattfinden.
„Das muss gewährleistet werden von den
Ländern und Kommunen.“ Seite 4

Händlerin klagt
gegenSperrungder
Friedrichstraße
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FliegendeHaie
Nach zwei Jahren Corona-Pause sind die Dra-
chenflieger mit neuen Kreationen zurück. An
diesem Sonnabend sind sie auf einem Festival
auf dem Tempelhofer Feld zu erleben. Seite 19

Bund sichert Öl-Versorgung
Staat übernimmt Rosneft-Raffinerien, auch in Schwedt. Wirtschaftssenator stellt Forderungen

Berlin. Der Bund verstaatlicht die drei
unter russischer Kontrolle stehenden Öl-
Raffinerien in Schwedt (Brandenburg),
Karlsruhe (Baden-Württemberg) undVoh-
burg (Bayern). Zur Sicherung desBetriebs
der drei Anlagen stellt die Bundesregie-
rung die Rohölimporteure Rosneft
Deutschland (RDG) und die RN Refining
Marketing GmbH deshalb unter Treu-
handverwaltung der Bundesnetzagentur.
Damit übernimmtdieBundesnetzagentur
die Kontrolle über Rosneft Deutschland
und über den jeweiligen Anteil in den drei
Raffinerien.
Die Treuhandverwaltung wurde am

Freitag wirksam und ist zunächst auf
sechs Monate befristet. Die Kosten dafür
haben die betroffenen Unternehmen zu
tragen. „Mit diesem ersten Schritt hat der
Bund eine wichtige Grundlage geschaf-
fen, um die Versorgung Ostdeutschlands
vom russischen Einfluss zu lösen“, sagte
Berlins Wirtschaftssenator Stephan
Schwarz (parteilos, für SPD) am Freitag
nach der Entscheidung. „Jetzt muss der
zweite wichtige Schritt zügig folgen und
eine verlässliche Belieferung der Raffine-
rie in Schwedt über alternative Wege si-
chergestellt sein. Das muss weiterhin
höchste Priorität haben.“
Die Treuhandverwaltung sei eine Reak-

tion auf die drohende Gefährdung der
Energieversorgungssicherheit und einwe-

Auch die Wirtschaft in der Region be-
grüßt den Schritt der Bundesregierung.
„Es ist richtig, dass derBunddieKontrolle
bei PCK übernimmt“, sagte der Hauptge-
schäftsführer der Unternehmensverbän-
de Berlin-Brandenburg, Christian Am-
sinck. „Die Raffinerie ist energie- und in-
dustriepolitisch unverzichtbar für Nord-
ostdeutschland undWestpolen.“
Es bestehe das Risiko, dass Russland

kurzfristig kein Öl mehr liefere. „Die Er-
tüchtigung und der geplante Ausbau der
PipelineausdemRostockerHafen sindzu
begrüßen, angesichts der Treuhand-Lö-
sung sollten die Bedenken der polnischen
Seite gegenüber einer Belieferung über
den Hafen Danzig nun ausgeräumt sein“,
sagte Amsinck.
Hintergrund ist das Öl-Embargo gegen

Russland wegen des Ukraine-Krieges, das
am1. Januar 2023 greift.Der russischeBe-
treiber Rosneft hat nach früheren Anga-
ben des Bundeswirtschaftsministeriums
wenig Interesse aneinerAbkehr von russi-
schem Öl. Rosneft Deutschland vereine
insgesamt rund zwölf Prozent der deut-
schen Erdölverarbeitungskapazität auf
sichund sei damit eines der größten erdöl-
verarbeitendenUnternehmen inDeutsch-
land.Rosneft führt lautMinisterium jeden
MonatRohöl imWert vonmehrerenHun-
dert Millionen Euro nach Deutschland
ein. Seiten 2 und 6

Kassenärzte:
Einschränkung für
Patienten droht

Berlin. Die Kassenärztliche Vereinigung
(KV) Berlin warnt vor einer Verschlechte-
rung bei der Patientenbetreuung, sollten
diePlänedesBundes fürneueVergütungs-
regelnumgesetztwerden. IndemFall sehe
sie sich gezwungen, einen Honorarvertei-
lungsmaßstab für die Berliner Praxen ein-
zuführen, der ab 2023 zu deutlichen Leis-
tungseinschränkungen inder ambulanten
Versorgung führenwerde, teiltedieKVam
Freitag mit. Eine entsprechende Resolu-
tion der Vertreterversammlung an die Ab-
geordneten des Bundestages sei einstim-
mig verabschiedet worden. Dann verrin-
gere sich die Zahl der Behandlungen, die
denÄrzten vergütetwerde. Für die Patien-
ten wären längere Wartezeiten die Folge,
so die KV. Hintergrund sind die Pläne des
Bundes, die sogenannte Neupatientenre-
gelung zu streichen. Sie bietet Ärzten be-
sondere finanzielle Anreize, damit sie in
ihrer Praxis neue Patienten aufnehmen
und zusätzliche Termine anbieten. dpa

Hertha setzt mit Remis
in Mainz Aufwärtstrend fort
Der Hauptstadtklub erkämpft sich am
Freitagabend beim 1. FSV Mainz 05 ein
1:1 (1:0). Der Franzose Lucas Tousart hat-
te die Berliner zum Auftakt des 7. Spielta-
ges per Kopf in der 30.Minute in Führung
gebracht. Anthony Caci (90.+4) verhin-
derte jedoch in der letztenMinute mit sei-
nem Treffer den zweiten Saisonsieg der
Berliner. Die Hertha, die aus den vergan-
genen drei Spielen fünf Punkte geholt hat,
setzt sich damit von der Abstiegszone et-
was ab. Sie ist nun seit drei Partien unge-
schlagen Die Mainzer bleiben auch im
dritten Heimspiel der Saison sieglos und
verpassen damit den vorübergehenden
Sprung auf Tabellenplatz drei. Seite 23

FSVMainz 05 –
Hertha BSC 1:1

Fußball-Bundesliga

4 199067 802309

6 0 0 3 7
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den Impfzentren. Sie erhalten

175 Euro brutto in der Stunde, be-

stätigte die Sprech
erin des Gesund-

heitsministerium. Nach einem Be-

richt der Tageszei
tung „Welt“ zahlt

Thüringen damit bundesweit zu-

sammenmit Sachsen den höchsten

Stundensatz. Auch im Nachbar-

bundesland werden die Impfärzte

demnach mit 175 Euro vergütet.

Für dieHöhederVergütung
seien

mehrere Faktoren ins Feld zu füh-

ren gewesen, heißt es
aus dem Ge-

sundheitsministerium. In einem

Flächenland wie Thüringen mit

einer vergleichsweise
niedrigen

Arztdichte sei es schwieriger, Ärzte

für dieArbeit in den Impfzentren zu

mobilisieren. „Wir sind aber ent-

scheidend auf eine große Bereit-

Ärzte in einer Impfstelle erhalten in

Thüringen mit 175 Euro brutto pro

Stunde. FOTO: ANGELIKA MUNTEANU

Von Fabian Klaus

Erfurt. 25 Millionen Euro werden

von der Landesregierung
für die

Unterhaltung der Impfzentren in

Thüringen veranschlagt. Ob das

Geld ausreicht, steht derzeit aber

nicht abschließen
d fest. „Die Kos-

tenkalkulation wird noch einmal

überprüft“, sagte eine Sprecherin

von Gesundheitsministerin Heike

Werner (Linke) auf
Anfrage dieser

Zeitung. Die bisher vorhandenen

Daten für die Kosten von Impfstel-

len, Kühlaggregate
n und Impfmate-

rialien beziehen sich auf Schätzun-

gen aus den Monaten November

und Dezember.

Zu den Kostenfaktoren zählt da-

bei auch die Bezahlung der
Ärzte in

WETTER

BÖRSE

Thüringen bezahlt Impfärzte am besten

Land plant 25 Mill
ionen Euro für Zen

tren ein. Medizine
r werden mit 175 Euro pro Stu

nde vergütet

schaft zur Mitwirkung angewie-

sen“, sagt die Ministeriumsspreche-

rin.EinandererPu
nkt:DieArztpra-

xen, die sich zur Mitarbeit in den

Impfzentren bereit erklären, so
llen

möglichst als Teams in den Impf-

zentren eingesetzt werden
können.

Das führt aber dazu
, dass die ambu-

lanten Praxen in der Zeit nicht öff-

nen – diese etwaigen Praxisausfall-

entschädigungen
müssen, heißt es

vom Ministerium, über die Vergü-

tung kompensiert werden.

Die Finanzierung de
r Impfstellen

wird zu 50 Prozent vom Land über-

nommen, 46,5 Prozent kommen

aus der Liquiditätsreserve
des Ge-

sundheitsfonds, 3,
5Prozentwerden

von privaten Krankenversicher
un-

gen getragen. Meine Mein
ung

MEINE MEINUNG

Fabian Klaus über

Impfärzte und
Impfstoffe

Thüringen vergütet seine Impf-

ärzte besonders gu
t.Nach

einemBericht der „Welt“werden

hierzulandeund in
Sachsenbun-

desweit die höchstenHonorare ge-

zahlt.
Alles zurEindämmungderPan-

demie. Impfen, so viel schein
tmitt-

lerweile sicher, dürfte d
er derzeit

einzigeAusweg sein,mit demdas

Licht amEndedesTunnels
heller

wird – unddamit nicht der ent-

gegenkommendeZug gemeint ist.

Deshalb ist es gut, da
ss dasGe-

sundheitsministeriumerkannt hat,

welcheHerausforderungen
inThü-

ringen zumeistern sind, damit

nicht amSchluss die Impfärzte feh-

len.Dass insbesondere e
ine gute

Bezahlunghilfreic
h sein kann, um

diesesZiel zu errei
chen, erscheint

sinnvoll – aber auc
hwenig überra-

schend.
Dabei steht und fällt

das Impfen

allerdings nicht all
einmit denÄrz-

ten, die den Impfstoff verabreiche
n.

Esmüssen genügendLeute da
sein,

die sich gegenCovid-19 immunisie-

ren lassenwollen.Da liegt das

Problem:DasPremiumvakzin von

Biontecwollen alle, der angeblich
e

„Discounter“-Impfstoff vonAstra-

zeneca bleibt imKeller.Dabei sind

sichdieWissenschaftlermittlerwei-

le überwiegend einig, dass d
er viel

besser ist als seinRuf.

Nach allem,was bisher bekannt

ist, hat derBundd
ie Impfstoffbe-

schaffung gnadenl
os vergeigt und

wird derAstrazenec
a-Impfstoff von

derBevölkerungn
icht als sicher

empfunden.DieVerantwortung

dafür, das dringen
d zu ändern, liegt

auch indenLändern.

Wennalso geradedieKo
sten für

die Impfstellen inThüringenohne-

hin überprüftwerden, sollte eine

Imagekampagne für das bishe
r ver-

schmähteVakzin gleichmit kalku-

liertwerden.Denndas leistet die

Ärmelhoch-KampagnedesGe-

sundheitsministeriumsbisher nicht

– unddas ist versch
enktes Poten-

zial auf demWeg, das Impftempo

zubeschleunigen.

Marketing
verbessern

Mehrheit gegen
volle Stadien

Berlin.DieMehrheit der Deutschen

ist einer Umfrage zufolge für Geis-

terspiele in der Fußball-Bund
esliga

bis Saisonende. A
ngesichts der ak-

tuellen Corona-Lagewoll
en 61 Pro-

zent derBundesbü
rger laut einer re-

präsentativen Erhebung des Mei-

nungsforschungsin
stituts YouGov

nicht, dass bis zum
letzten Spieltag

im Mai wieder Zuschauer in den

Arenen zugelassenwerden. Vor den

Beratungen von Bundeskanzlerin

Angela Merkel (CDU) mit den Mi-

nisterpräsidenten
der Bundeslän-

der über das weitere Vorgehen in

der Pandemie an diesem Mittwoch

warennur 23Prozent der
Befragten

dafür, die Stadiontore bald wieder

für Fans zu öffnen. Ende Oktober

desVorjahreshatte
nBundundLän-

der beschlossen, F
ans wieder gänz-

lich auszuschließen. d
pa

www.otz.de/boerse

Gorbatschow
wird heute 90 Jahre

Berlin. Bundespräsi
dent Frank-Wal-

ter Steinmeier hat dem früheren

Kremlchef Michail Gorbatschow

zum 90. Geburtstag für seine maß-

gebliche Rolle beim Zustandekom-

men der deutschen Einheit ge-

dankt. „Ihr mutiges Wirken im Zei-

chen des Friedens und
der Freiheit

ist in Deutschland unvergessen“,

schriebSteinmeier amMontag. „Sie

haben mit Ihrem politischen Han-

deln, aber auch mit Ihrem Vertrau-

en in ein geeintes Deutschland ent-

scheidend dazu beigetragen, dass

die Teilung des eur
opäischenKonti-

nents friedlich überwunden wur-

de.“ Mit seiner Perestroika-Politik

leitete der letzte so
wjetische Staats-

präsident das End
e des kommunis-

tischen Ostblocks und des Kalten

Krieges ein. Gorbatschow wisse,

dass er in Deutschland viele Freun-

de habe, schriebS
teinmeier anGor-

batschow. Zugleic
h äußerte Stein-

meier dieHoffnung auf eineV
erbes-

serung der deutsch-russischen
Be-

ziehungen. dpa Seite 10

Vier Baustellen auf Autobahnen

Umfassende Fahrbahn
sanierung sowohl

auf A4 als auch au
f A9 in Ostthüring

en geplant

Von Tino Zippel

Gera. Auf die Autofahrer in Ostthü-

ringen wartet erneut ein Jahr mit

vielen Baustellen auf den Haupt-

autobahnen A4 und A9. Das kün-

digt die neu formierte Autobahn

GmbH des Bundes an.

Auf derA4 zwischendemHerms-

dorferKreuzundd
erAnschlussstel-

le Jena-Zentrum wird in Fahrtrich-

tung Frankfurt die
Fahrbahn erneu-

ert.DieBauarbeiten auf 4,7Kilome-

ternLänge sollen imApril beginnen

und bis September abgeschlossen

sein. Das Unternehmen kalkuliert

mit Kosten von 6,9 Millionen Euro.

Im Oktober starten Bauarbeiten

auf der A4 zwischen Gera-Leum-

nitz und Rüdersdorf. In beiden

Fahrtrichtungen will die Autobahn-

gesellschaft bis Se
ptember 2023 die

Fahrbahn auf acht Kilometern Län-

ge erneuern. In der mit 32,6 Millio-

nen Euro taxierten Baumaßnahme

ist auch die Erneuerung der An-

schlussstelle Ronneburg inbegrif-

fen. Zunächst seie
n Vorbereitungs-

arbeiten geplant, sagt der S
precher

der Autobahn GmbH, Tino Möh-

ring. Als erster Ab
schnitt wird jener

zwischen Gera-Leumnitz und Ge-

ra-Langenberg gebaut, danach je-

ner zwischen Gera-Langenberg

und Rüdersdorf. Weitere kurzfristig

angesetzte Instandsetzungsm
aß-

nahmen oder die Erneuerung der

Markierung seien auf der A4 mög-

lich, sagt Möhring.

Die Betreibergesellsch
aft Via

Gateway Thüringen führt in diesem

Jahr auf dem von ihr betriebenen

Abschnitt der A9 zwei weitere Er-

haltungsmaßnahmen durch. Von

Juli bisDezemberwird in Fahrtrich-

tung München zwischen den An-

schlussstellen Schleiz und Ru-

dolphsteindieFahrbahnauf vierKi-

lometern Länge erneuert. Zudem

wird voraussichtlich ab September

die Rastanlage Rodaborn-West in

Fahrtrichtung München über die

Dauer von ungefähr zwei Wochen

voll gesperrt und instandgesetzt.

„Auch bei angespannten Ver-

kehrslagen ist esun
serZiel, denVer-

kehr so flüssig wie möglich zu hal-

ten“, sagt Klaus K
ummer, Direktor

der Niederlassung Ost der Auto-

bahngesellschaft.

Wirtschaft fordert sc
hnelle Öffnung

Von Martin Debes

Erfurt.Die ThüringerWirtschaft for-

dert ein Ende des Lockdowns. Die

Gastronomiedürfe „keinenTag län-

ger als medizinisch dringend gebo-

ten geschlossen“ bleiben, sagte der

Thüringer Präside
nt des Deutschen

Hotel- und Gaststättenverband
s,

MarkA.Kühnelt. Es
wäre „völlig in-

akzeptabel“, wenn am Mittwoch

von der Ministerpräsidenten
konfe-

renz keineÖffnungsperspektiv
e be-

schlossen würde. Auch die Erfurter

Industrie- undHandelskammer for-

derte, Einzelhand
el und Gastrono-

mie spätestens abM
itteMärz zuöff-

nen.
Die Landesregierung erlitt unter-

dessen am Montag eine juristische

Niederlage. Das Landesverfas-

sungsgericht erklärte nach einer

Klage der AfD-Landtagsfraktion
ei-

nige frühere Corona-Verordnun
gen

wegen Formfehlern für nichtig.

Bußgelder müssen zurückgezahlt

werden. Die aktuellen Regeln sind

nicht betroffen.

Wegen hoher Infektionszahlen

führt der Saale-Orla-Kreis die

nächtliche Ausgangssperre wieder

ein. Seiten 2, 3 und 4

Münchenbernsdorf. N
icht nur die

Friseursalons dürfen
seit 1.März

ihre Kunden wieder
bedienen.

Zur Freude aller Gart
enfreunde

haben auch Gärtnereien und

Pflanzenfachmärkte nach elf

Wochen coronabedi
ngter

Schließung wieder g
eöffnet.

Bastian Blau hält in
seiner Gärt-

nerei in Münchenbernsdorf jed
e

Menge Frühblüher ber
eit. So

steht dem Einzug der farbenfro
-

hen Blumenpracht in Haus un
d

Garten nichts mehr im Weg.

Gärtnereien
in Thüringen
wieder offen
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LOKALES
Gera und Umgebung

Unternehmen für

„Monopoly“ gesucht

Gera. Für dieGera-Edition des Spie-

leklassikers „Monopoly“, die nun

im Herbst dieses Jahres
erscheinen

soll, werden noch ortsansässige

Unternehmen, Vereine undOrgani-

sationen gesucht, die sich gern auf

demSpielfeld platziert
sehenmöch-

ten.Damit solldasSpiel so i
ndividu-

ell und originell wie möglich gestal-

tet werden. Die City-Edition des

Kultspiels wird aktuell in einer Auf-

lage von 3000 Stück geplant, kann

jedoch schnell erweitert w
erden.

Seite 14
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flösung viel
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Landesverfassung
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e Corona-Verordn
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denz-Werte generell noch geschlos-
sen sind. Auch imUnstrut-Hainich-
Kreis steht die Schulampel auf Rot.
Darüber hinaus sind 14 Schulen

wegenmindestens einer bestätigten
Infektion geschlossen. Übermehre-
re Personen sei durchGesundheits-
ämter Quarantäne verhängt wor-
den, die zum Teil noch bis 10. März
gelte, hieß es. Darunter sind Regel-
schulen, Gemeinschaftsschulen,
Gymnasien und berufsbildende
Schulen unter anderem in Erfurt,
Gera,Weimar, Greiz undNordhau-
sen. Infektionen gibt es auch an
mindestens 13 Grundschulen,
mehrere Personen befänden sich in
Quarantäne. Hier steht die Schul-
ampel auf Gelb. Bei den Kindergär-
ten gibt es an 30 Einrichtungen In-

Neues Online-Portal
zu jüdischemLeben

Erfurt/Jena. Eine Übersicht über das
jüdische Leben in Thüringen der
Vergangenheit und der Gegenwart
bietet ein neues Online-Portal. Das
zentralesElement des „Menora“ ge-
nannten Angebots sei eine virtuelle
Karte mit historischen und aktuel-
len Orten und Gebäuden, darunter
Synagogen, Schulen undFriedhöfe,
sagte Andreas Christoph von der
Uni Jena bei der Vorstellung der
Website. Das Portal ist als Teil des
Themenjahrs „900 Jahre Jüdisches
Leben in Thüringen“ entstanden.

dpa Seite 9
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Klare Kante
Elmar Otto über ein
Leckbei der Thürin-
ger Schulcloud

LandesdatenschützerLutzHas-
se verweist gernedarauf, dass

VideokonferenzsystemeundPlatt-
formenvondenSchulen frei ge-
nutztwerdenkönnen.Allerdings
müsse dabei alles datenschutzkon-
formevonstatten gehen.
In denmeistenFällen findet der

digitaleUnterricht aufDistanz vor
allemmit der Thüringer Schulcloud
statt. In den vergangenenWochen
undMonaten gab es aber immer
wiederÄrger,weil das Systemüber-
lastetwar oder gleich ganzden
Geist aufgab.
InBundesländernwieBaden-

Württemberg oderBayernnutzen
Schulen auchSoftware vonUS-
amerikanischenAnbietern.Doch
andieser Stelle hebtHasse gerne
undnicht ganz zuUnrechtwar-
nenddenZeigefinger. Bestimmte
Systeme sieht er kritisch,weil deren
Server in denUSAstehenunddort
Daten abfließenkönnen.
Das aktuelleBeispiel der Schul-

cloud zeigt jedoch:Auchwenndie
Server nicht inÜbersee stehen,
kannnicht sichergestelltwerden,
dass sensibleDaten in falscheHän-
de gelangen.DerWeimarer Stu-
dent, der das umfangreicheDaten-
leck zutage förderte, hat verantwor-
tungsbewusst gehandelt. Er hat sei-
neErkenntnissemit Fachleuten
geteilt, die sich beimzuständigen
Plattner-Institutmeldeten.Dort
konnte dieLückeoffenbar schnell
behobenwerden.ErstWochen spä-
terwirdnundarüber berichtet, so-
dass alleDatenwieder sicher sind.
Hoffentlich.
Es ist höchsteEisenbahn, dass

die Schulcloud endlichmal durch
positiveMeldungen von sich reden
macht.Dannwürde auchdas coro-
nabedingte häuslicheLernenmehr
Freude bereiten.
Dauer-frustrierte Schüler und

Lehrer sinddasLetzte,was der
Freistaat gebrauchenkann.

Sensible Daten
schützen

Trotz des leichten Anstiegs ist nach Ansicht des Naturschutzbundes (Nabu) Thüringen die Ausbreitung des streng geschützten Luchses immer noch ge-
fährdet. FOTO: SILVESTER TAMÁS/NABU THÜRINGEN

Sorge trotzmehr
nachgewiesener

Luchse
Jena/Bonn. Aus Sicht des Nabu Thü-
ringen haben sich längst noch nicht
genugLuchse imFreistaat niederge-
lassen. „Aus den aktuellen Zahlen
wird deutlich, dass noch viel zu we-
nige Luchse durch Thüringen
schleichen“, sagte Silvester Tamás,
der bei der Naturschutzorganisa-
tion ein Luchsprojekt in Thüringen
koordiniert. Tamás bezog sich da-
mit auf Ergebnisse der bundeswei-
ten Luchs-Beobachtung, die das
Bundesamt für Naturschutz (BfN)
in Bonn veröffentlichte. Demnach
gab es zum Ende des Monitoring-
jahres2019/20 insgesamt194nach-
gewiesene Exemplare der Tiere. Im
vorhergehenden Zeitraum seien es
137 gewesen.Das jährlicheMonito-
ring läuft vom1.Maibis zum30.Ap-
ril des Folgejahres. dpa

Ermittlungen gegen
Abgeordneten

Berlin/München. Die Staatsanwalt-
schaft ermittelt gegen den CSU-
Bundestagsabgeordneten Georg
Nüßlein. In dem Verfahren gegen
ihn und einen weiteren Beschuldig-
ten geht es unter anderem um den
Anfangsverdacht der Bestechlich-
keit und Bestechung von Mandats-
trägern im Zusammenhang mit
dem Ankauf von Corona-Atem-
schutzmasken. Das teilte die Gene-
ralstaatsanwaltschaft München auf
Anfrage mit. dpa Seite 6
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Datenleck in Schulcloud entdeckt
Sicherheitslücke wurde im Februar geschlossen

Von Elmar Otto

Erfurt. Ein Student der Bauhaus-
UniversitätWeimar hat ein umfang-
reiches Datenleck in der Thüringer
Schulcloud offengelegt. Die
Schwachstelle konnte inzwischen
behobenwerden.Das bestätigte das
die Plattform betreuende Hasso-
Plattner-Institut (HPI) in Potsdam
auf Anfrage dieser Zeitung. Mitte
Februar habe man entsprechende
Hinweise erhalten, sagte eine HPI-
Sprecherin. „Beide wurden nach
Meldungseingang innerhalb einer

Stunde von uns geschlossen.“ Lan-
desdatenschützer Lutz Hasse sagte,
er habe von denMängeln erst erfah-
ren, als sie bereits von den Verant-
wortlichen beseitigt waren. Mögli-
cherweise Betroffene seien von den
Verantwortlichen entsprechend
den rechtlichen Vorgaben infor-
miert worden. Hasse betonte zu-
dem: Die Ausnutzung der bekannt
gewordenen Lücke sei „keineswegs
einfach oder naheliegend“. Sie er-
fordere „Kenntnisse von Webtech-
nologie, sehr gute Analysefähigkeit
und Verständnis des Open-Source-

Codes sowie grundlegende Pro-
grammierkenntnisse“.
Über einen nicht deaktivierten

Demo-Nutzer in der Schulcloud be-
stand nach Angaben des Studenten
die Möglichkeit, auf Klassen- und
Lehrerlisten mit Kontaktdaten zu-
zugreifen. Auch Tests, teilweise mit
Namen und Noten seien sichtbar
gewesen, ebenso einige Videos von
Schülern.
Vom HPI hieß es, es sei lediglich

der Zugriff auf Testdaten einer hier-
für angelegten Testschule möglich
gewesen und der Demo-Nutzer

konnte auf die Vor- und Nachna-
men von Lehrkräften zugreifen, die
sich bereit erklärt hätten, dass ihre
Daten schulübergreifend sichtbar
zu sind.
Ein Sprecher von Bildungsminis-

terHelmutHolter (Linke) teiltemit,
dass keine Hinweise vorlägen, dass
jemandanderesdieseSicherheitslü-
cke ausgenutzt hat. Bei Einhaltung
der Nutzerordnung der Schulcloud
könne es nicht passieren, dass sen-
sible personenbezogene Daten ab-
fließen. Die Cloud werde weiterhin
als sicher eingestuft. Klare Kante

Erste Veranstalter dürfen auf Thüringer Hilfe hoffen

Von Gerlinde Sommer

Erfurt/Weimar. Die Richtlinie zur
Absicherung der Thüringer Veran-
staltungswirtschaft zeigt erste Wir-
kungen: Aktuell liegen bereits fünf
Anträge vonVeranstaltern vor, zwei
werden nach Angaben eines Spre-

chers des Thüringer Wirtschaftsmi-
nisteriums kurzfristig entschieden
– voraussichtlich positiv, wie es auf
AnfragedieserZeitungheißt. InAb-
stimmung mit der Allianz der Thü-
ringer Veranstaltungswirtschaft
(AdTV) ist sie „auf 100.000Euro ge-
deckelt, der Fördersatz beträgt 80

Prozent der tatsächlich nutzlos ge-
wordenen Kosten“. Bei Großveran-
staltungen mit weitaus höherem
Kostenumfang seien auch Einzel-
falllösungen denkbar, sagt ein Spre-
cher des Wirtschaftsministeriums.
Doch das Risiko, erst kurz vor

knapp absagen zumüssen, ist hoch.

Deshalb verschiebt Martin Kranz
seinKöstritzer Spiegelzelt komplett
– und zwar ins Frühjahr 2022. Der
Festivalintendant entschloss sich
jetzt dazu, weil ihm die Lage mit
Blick auf das Pandemiegeschehen
und die Finanzen zu unwägbar
scheint. Seite 9
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Aussicht auf Finanzspritze reicht Martin Kranz nicht: Er verschiebt sein Spiegelzelt um ein ganzes Jahr

Corona-Fälle in Schulen und Kitas
Für Einrichtungen in drei Kreisen und 14 weitere Schulen steht Ampel auf Rot

Von Hanno Müller

Erfurt. An knapp 60 Schulen und
Kindergärten in Thüringen gibt es
Corona-Infektionen. Das geht aus
einer Aufstellung des Bildungsmi-
nisteriums vomDonnerstag hervor.
Das Monitoring wurde zum Schul-
jahresbeginn eingeführt. Während
des Lockdowns waren die Meldun-
gen ausgesetzt. Die Aufstellung er-
folgt parallel zum regulären Infor-
mationsaustausch zwischen Ge-
sundheitsämtern,LandundRobert-
Koch-Institut (RKI).
Aufgelistet sind auch zwei Ein-

richtungen aus den Landkreisen
Kyffhäuser undSchmalkalden-Mei-
ningen, woKindergärten und Schu-
len wegen hoher Sieben-Tage-Inzi-

fektionen – inklusive der zwei Ein-
richtungen in den Landkreisen mit
zuhoher Inzidenz für eineÖffnung.
Laut Bildungsministerium bewe-

ge sichdieSituation imRahmendes
allgemeinen Infektionsgeschehens,
für Alarmstimmung sehe man kei-
nen Anlass.
Grundschulen und Kindergärten

dürfen seitMontag nach der aktuell
geltenden Verordnung wieder im
eingeschränkten Regelbetrieb öff-
nen. In Landkreisen mit mehr als
200 Neuinfektionen pro 100.000
Einwohner innerhalb von sieben
Tagen müssen die Einrichtungen
aber geschlossen bleiben. Bei einer
Inzidenz zwischen 150 und 200
können die Kreise selbst entschei-
den, wie sie verfahren.mit dpa

Anzeige

Aktuell wurden bereits

Bäume gesponsert!

Ein Gemeinschaft sprojekt Ihrer

TLZ und der Schutzgemeinschaft 

Deutscher Wald Thüringen e.V.

Wann, wie und weshalb wir Bäume in
Thüringen pflanzen, erfahren Sie hier:
tlz.de/aufforsten

15981598
Bäume gesponsert!

Wann, wie und weshalb wir Bäume in
Thüringen pfl anzen, erfahren Sie hier:

15981598
Bäume gesponsert!

Wann, wie und weshalb wir Bäume in
Thüringen pfl anzen, erfahren Sie hier:

15981598

4 194496 402106

5 2 6 0 8

3 Ein Titel der FUNKE MEDIENGRUPPE

Dienstag, 9. März 2021 · F 03781

Preis 1,90 € · 10. Woche · Nr. 57

Erfurt

Geldgeparkthaben.BeideKommu-nalverbände verweisen darauf, dassfür Städte und Gemeinden das Li-quiditätsmanagement immerschwererwerde,weilNegativzinsendrohen, auch wenn Geld nur vorü-bergehend eingezahlt werde. DieHerausforderungen, mit öffentli-chen Geldern sorgsam und mög-lichst verlustfrei umzugehen, seienin den vergangenen beiden Jahrendeutlich komplizierter geworden,so Ralf Rusch.

Volles Risiko für
institutionelle Anleger
Eine Umfrage unter den größerenStädten hat ergeben, dass keine vonihnen Geld bei der Greensill Bankangelegt hat. Einzig vonBrotterode-

Ein Schild mit dem Firmennamenhängt am Eingang der Bremer Pri-vatbank. Die Finanzaufsicht Bafinmacht die in Turbulenzen gerateneBremer Greensill Bank AG nundicht. FOTO: SINA SCHULDT / DPA

Trusetal (Kreis Schmalkalden-Mei-ningen) ist bisher bekannt gewor-den, dass die Verwaltung um500.000 Euro bangt.
Am vergangenen Freitag hattedas Finanzministerium den Haus-haltsausschuss des Landtags infor-miert, dass der Freistaat mit zweilangfristigen Terminanlagen insge-samt rund 50 Millionen Euro beiGreensill angelegt habe.
Auf eine mögliche Schieflage derBank deutet das Moratorium hin,mit dem die Bankenaufsicht Bafindas Geldhaus vergangenen Mitt-woch belegt hatte. ImGegensatz zuPrivatpersonen, deren Einlagen biszu 100.000 Euro abgesichert sind,besteht für institutionelle Anlegerdas volle Risiko.

Brotterode-Trusetal bangt um 500.000 EuroThüringer Kommunen von Turbulenzen bei Greensill Bank kaum betroffenVon Kai Mudra

Erfurt. Thüringer Kommunen schei-nen von den Turbulenzen derGreensill BankAG (Bremen) kaumbetroffen zu sein. Dem Landkreis-tag sei kein Mitglied bekannt, dassGeld bei der Bank angelegt oder ge-parkt habe, sagte GeschäftsführerThomas Budde am Montag dieserZeitung.DieLandkreise seienange-halten, ihre Finanzen sicher anzule-gen. Erste Empfehlung seien da dieSparkassen, so derGeschäftsführer.Auch dem Gemeinde- und Städ-tebund Thüringen sind nach Anga-ben von Geschäftsführer RalfRusch, bis auf eine Ausnahme, kei-ne Kommunen bekannt, die bei derin Schieflage geratenen Privatbank
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LEITARTIKEL
Jörg Quoos
über die
Masken-Affäre

WETTER

DieMasken-Affäre umdie bei-denAbgeordneten ist einAlb-traum für dieUnionundhat dasPotenzial, alles zunichtezumachen,was in den vergangenenMonatengut lief für dieChristdemokraten.Das habendie ParteichefsArminLaschet undMarkus Söder nach er-staunlich langer Schockstarre of-fenbar erkannt.
Es geht nicht nur umeine unzu-lässigeVermischung ausAbgeord-netentätigkeit undprivatemGe-schäft. In einerZeit, in der immermehrMenschen „denendaoben“misstrauen unddas InternetMarkt-platz für die skurrilstenVerschwö-rungstheorien ist, bedienendie bei-dendas gefährlichsteKlischee: dasdes gierigenPolitikers, der für deneigenenProfit buchstäblich überLeichen geht.

Wer sohandelt, ist längst keinVolksvertretermehr.Auchwennbis zumSchluss dieUnschuldsver-mutung geltenmuss, lässt sich einesschon sicher sagen:Charakterlichhaben sowohl derEx-Fraktionsvizeals auchderMannheimerAbgeord-nete bewiesen, dass sie in einemdeutschenParlament nichts zu su-chenhaben. Sie beschädigennichtnur dasAnsehen ihrer Parteien,sondern auchdasVertrauen inunsereDemokratie.
Bevor die anderenParteiendasThemaallzu lustvoll ausschlachten,sollten sie allerdings besser auf dieeigenenFlecken imKittel schauen.Es ist immerhin einEx-Bundes-kanzler, der bei laufenden staatli-chenBezügen immernoch scham-losLobbyarbeit fürWladimir Putinmacht.Undauchbei denGrünengab es sehr unsportlicheWechselaus der politischenUmweltarbeit inhochbezahlte Posten derEnergie-wirtschaft.Und für die aktuellenMasken-Amigos gilt:Mandate so-fort zurückgebenunddie Pande-mie-Provision finanziell notleiden-denAngehörigen vonCorona-Op-fern spenden! SokönntemandenSchadenwenigstens einigermaßenwiedergutmachen.

Gefährliche
Gier

Ilmenauer Firma
kauft MAN-Werk

Ilmenau. DerThüringerSonderfahr-zeughersteller Binz übernimmt dasPlauener MAN-Werk. Beide Unter-nehmen hätten sich über einen Ver-kauf der Betriebsstätte verständigt,teilte MAN am Montag mit. ZumPreis gab es keine Angaben. Binzmit Sitz in Ilmenau übernehmenicht nur die Immobilien und Ma-schinen, sondern auch die noch120 Beschäftigten, hieß es. DasUnternehmen fertigt Spezialfahr-zeuge etwa für Feuerwehr und Ret-tungsdienst. dpa Seite 5

Freistaat präsentiert
WM-Logo für 2023

Oberhof. Zwei Jahre vor der Eröff-nung hat das Land das übergreifen-de Logo für die Weltmeisterschaf-ten imRennrodeln und imBiathlonim Januar und Februar 2023 inOberhof vorgestellt. Im Zentrumdes Logos steht eine weiße 23 fürdas geplante Austragungsjahr derbeiden sportlichen Großereignisse.Die Farben Blau und Weiß stehenstellvertretend für denWintersport,Grün, Gelb undRot sollenOberhofals ganzjährigen Aktivstandort zei-gen. dpa

Masken-Affäre:
SPD schließt

eigene Fälle aus
FDP hat Abgeordnete

bereits befragt
Berlin/Erfurt. In der Masken-Affäreschließt die SPD-Bundestagsfrak-tion vergleichbare Fälle in den eige-nen Reihen kategorisch aus. „DieseArt von Geschäftemacherei mit derKrise beschädigt die Politik und dasParlament insgesamt. Für die SPD-Fraktion kann ich das ausschlie-ßen“, sagte der ParlamentarischeGeschäftsführer Carsten Schneidergegenüber dieser Zeitung. Die So-zialdemokraten treten schon langefür schärfereRegeln beiAbgeordne-tenbestechung und Transparenzre-geln ein. „Ich erwarte, dass CDUund CSU nun endlich einlenken”,forderte der Erfurter Schneider.Indes haben die Liberalen in derMaskenaffäre ihre eigenen Abge-ordneten bereits überprüft. „Es gibtkeinerlei Hinweise darauf, dass esin der FDP-Fraktion Fälle unethi-schen Verhaltens wie in der Unionoder auch nur Zweifelsfälle gibt“,sagte der Parlamentarische Ge-schäftsführer Florian Toncar amMontag gegenüber dieser Zeitung.„Der Fraktionsvorstand hat diesauch bei den Abgeordneten abge-fragt.“ fmg Leitartikel, Seite 8

Ein kleiner Töpfertag
AmWochenende öffnen Deutschlands Töpfereienihre Türen. Doch in Thüringen müssen dieBetriebe geschlossen bleiben. Sie wollen trotzdemnicht ganz auf Besucher verzichten. Seite 9
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Mehr Öko-Landbau in ThüringenAnteil liegt noch deutlich unter Bundesdurchschnitt. Agrarbericht im KabinettVon Martin Debes

Erfurt. DieFläche, auf der inThürin-gen ökologischer Landbau betrie-ben wird, ist binnen fünf Jahren umrund 13.000 Hektar auf aktuell54.000 Hektar gewachsen. Das istentspricht einem Anstieg um fast25 Prozent. Damit werden siebenProzent derAgrarfläche ökologischbewirtschaftet, heißt es ineinemAg-rarstrukturbericht, den an diesemDienstag das Kabinett berät.
Das 51-seitige Papier liegt dieserZeitungvor.DasLand liegtdamit al-

lerdings immer noch deutlich unterdem Bundesdurchschnitt von zehnProzent. Es gebe in der Landwirt-schaft, aber auch bei GastronomieoderGroßküchen immer nochVor-behalte gegenüber dem Öko-Land-bau, heißt es dem Bericht von Ag-rarminister Benjamin Hoff (Linke).Hinzu kämen „fehlende Verarbei-tungskapazitäten“ und Ballungs-räume sowie die vergleichsweise ge-ringen Kaufkraft in Thüringen.Bis 2015 habe es auch zu geringepolitische Unterstützung gegeben,erklärte das Ministerium. Seitdem

sei dank Flächenzuschüssen undInvestitionsprogrammen der Öko-landbau deutlich gewachsen.Der Bericht bilanziert die gesam-te Entwicklung der Agrarstrukturseit der Wiedervereinigung. Insge-samt ging die landwirtschaftlich ge-nutzte Fläche in Thüringen seit1990 um rund 60.000 Hektar aufknapp 776.000 Hektar zurück.Konstant blieben über die drei Jahr-zehnte dieNutzungsanteile der Flä-chen: Mehr als drei Viertel (78 Pro-zent) werden ackerbaulich genutzt.Auf Grünland entfallen 21 Prozent.

Starke Veränderungen gab es teil-weise bei den angebauten Kulturar-ten. Der Anteil von Ölfrüchten wieRaps versechsfachte sich auf 16,6Prozent, während der Anteil vonFeldfutter mit 5,3 Prozent um zweiDrittel zurückging.
Besonders extrem war der Ein-bruch bei Kartoffeln: Sie wurden1990 noch auf fast 38.000 Hektarangebaut. Heute sind es nur noch1700 Hektar. Und: Vor 30 Jahrenwaren noch 126.420 Menschen inder Thüringer Landwirtschaft be-schäftigt. Heute sind es 20.600.

morgens mittags abends

-2° 3° 3°

Kritik an Besoldung von Beamten
Erfurt.Der Thüringer Beamtenbundund der Deutsche Richterbund ha-ben Teile der Besoldung von Beam-ten im Freistaat als verfassungswid-rig kritisiert. Es sei auch nicht ge-nug, nur die Kinder- und Familien-zuschläge für die Beamtem zu erhö-hen, teilten die beiden Berufsver-

bände amMontag mit. „Auf diesemWegewirdesnicht gelingen, denan-stehenden Generationswechsel inVerwaltung und Justiz in dieser De-kade erfolgreich zu bewältigen, daman im Wettbewerb um die bestenKöpfe unterlegen sein wird“, heißtes in einer Mitteilung.

Hintergrund sind mehrere Ent-scheidungen des Bundesverfas-sungsgerichts, nach denen auch inThüringen Teile der Beamtenbesol-dung verfassungswidrig sind. Dabeigeht es um die Besoldung vonBeamten mit Kindern. Nach Anga-ben des Finanzministeriums gibt es

bereits einenGesetzentwurf.Diesermüsse noch von der Hausleitungunterzeichnet und unter den Res-sorts in der Regierung abgestimmtwerden, so einSprecher des Finanz-ministeriums. Demnach ist geplant,die Familienzuschläge für Beamtemit Kindern zu erhöhen. dpa

Verbände beklagen Verfassungswidrigkeit. Gesetzentwurf sieht Änderungen vor

1100 Euro Rente
nach 45 Berufsjahren
Berlin. Fast ein Drittel der Vollzeit-beschäftigen in Deutschland mussnach45Berufsjahrenmit einerRen-te von weniger als 1100 Euro nettoauskommen. Wie die Bundesregie-rung mitteilte, erzielten rund 6,30Millionen Vollzeitarbeitnehmer2019 ein Bruttomonatslohn vonunter2650Euro.Dies führenach45Arbeitsjahren zu einer Bruttorentevon unter 1200 Euro. fmg Seite 6
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Exemplare

ges. „Wir müssen uns einfach im
Klaren darüber sein, dass der von
Russland verbrochene Krieg ganz
Europa in die größteKrise nachEn-
de des Zweiten Weltkrieg gestürzt
hat.“ Die FDP-Politikerin forderte,
die Ukraine auch direkt mit Schüt-
zen- und Kampfpanzern westlicher
Produktion zu beliefern. „Ginge es
nach der FDP, würdenwir heute so-
fort 50 Marder-Schützenpanzer di-
rekt an die Ukraine liefern.“

Dugin: „Siegt bitte!“
In Russland hat Alexander Dugin
nach dem Mord an seiner Tochter
Darja die Russen aufgerufen, im
Sinne seiner rechtsnationalisti-
schenund imperialistischen Ideolo-

kollabiere. Strack-Zimmermann
forderte Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) auf, die Ukraine ent-
schiedener mit Waffen zu beliefern.
Die Zurückhaltung des Kanzlers
bei den Waffenlieferungen habe sie
„bis heute nicht verstanden“, bilan-
zierte die Vorsitzende des Verteidi-
gungsausschusses imBundestag die
sechs Monate seit Beginn des Krie-

Marie-Agnes
Strack-Zimmer-
mann (FDP).

KAY NIETFELD / DPA

Auch das noch
Kühe auf Abwegen
Warum bestimmte Tiere bestimmte
Dinge tun, ist oft schwer zu sagen.
Wie war das mit dem Leoparden in
Hemingways „Schnee auf dem Kili-
mandscharo“? Egal. Jedenfalls hat
nun eine Kuhherde auf einer Land-
straße bei Tilleda (Landkreis Mans-
feld-Südharz) einen Ausflug unter-
nommen. Im Dunkeln! Eine Auto-
fahrerin meldete der Polizei gegen
23 Uhr, dass etwa 20 Tiere auf der
Straße unterwegs waren. Die Poli-
zei alarmierte den Besitzer derHer-
de, der die Nachtwanderer wieder
auf „ihre“ Wiese zurückführte.
Ganz schön cool, diese Kühe...

Innovation:VW
vorMercedes
undTesla

Studien zeigen den Neuerungsdruck für
Autokonzerne im schrumpfenden Neuwagenmarkt
Christian Franz
und unsere Agenturen

Wolfsburg. Die Autobranche steht
am Scheideweg. Zwei am Montag
bekannt gewordene Studien sehen
Chancen und Risiken. Das Center
of Automotive Management von
Professor Stefan Bratzel verheißt
steigendeRenditendurch vernetzte
Dienstleistungen. Eine S&P-Glo-
bal-Analyse für das Fachblatt
„Automobilwoche“ warnt dagegen
vor anhaltend niedrigenAbsatzzah-
len in Deutschland.
Bratzel zufolge können Autoher-

steller ab 2030mitOnline-Diensten
jährlich 1000Euro pro Fahrzeug er-
wirtschaften.Voraussetzung fürdie-
se Zusatzrendite sei Kompetenz im
Zukunftsfeld Daten und Software.
Während der Volkswagen-Konzern
zuletzt auf größtmögliche Eigen-
ständigkeit mit der eigenen Soft-
wareschmiede Cariad setzte, rät
Forscher Bratzel zur Zusammen-
arbeitmitDatenkonzernen.DerEx-
perte nennt Branchenriesen wie
Apple und die Google-Mutter Al-
phabet, denen oft eigene Auto-Am-
bitionen zugeordnet werden. Brat-
zel sieht auch chinesische Konzer-
ne wie Baidu und Tencent als Ko-
operationspartner.
Auf derGrundlage 336 analysier-

ter Technologien und Neuerungen
von 28 Autokonzernen ist für Brat-
zel Volkswagen am innovations-
stärksten vor Mercedes-Benz und
Tesla. BMW liege im Mittelfeld.
Schwach seien die französischen
Konzerne Renault und Stellantis.
Bratzel lobt Porsche für den digi-

talen Zwilling des E-Modells Tay-
can. Der VW ID.3 sei bereit für das
Laden in zwei Richtungen. Tesla be-

herrsche das Schnellladen. Chine-
sische und die US-Hersteller Ford
und General Motors holten auf.
Laut S&P Global-Analyse müs-

sen sichHersteller undHändler auf
ein deutlich niedrigeres Absatz-
niveau von Autos in Deutschland
einstellen. Das Vor- Corona-Niveau
von3,6MillionenNeuwagen sei auf
absehbare Zeit nicht erreichbar,
mahnt Marktexperte Martin Bene-
cke. 2022 sei das schwache Vorjah-
resniveau von 2,63MillionenAutos
allenfalls gering zu toppen.
Die maue Einschätzung teilt laut

Automobilwoche Geschäftsführe-
rin AntjeWoltermann vomZentral-
verband des Deutschen Kfz-Gewer-
bes: Lieferengpässe, Kaufzurück-
haltung privater Kunden und Aus-
wirkungen der Rezession auf Ge-
werbekunden sieht sie als Gründe.
Material- und Energiekosten mach-
ten Autos immer teurer – ein Prob-
lem fürVolumenhersteller. Benecke
sieht einen Teil des Automarktes
dauerhaft wegbrechen. Seine Prog-
nose stützt er auf ein geändertes
Verbraucherverhalten: „Nicht je-
derwird sichnochZweit- undDritt-
wagen leisten können und wollen.“
Mit Homeoffice und E-Bike reiche
vielen Familien ein Fahrzeug.

0800 077 11 88 20
(kostenlose Servicenummer)

Leserservice
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Bürgerbefragung beim
Schöninger Altstadtfest
Schöningen. Wie nehmen Men-
schen die Stadt Schöningen wahr?
Was macht das Dasein in Schönin-
genbesonders lebenswert? ImZuge
einer strategischenNeuausrichtung
interessieren Antworten auf solche
und viele ähnliche Fragen Stadtver-
waltungwieKommunalpolitik sehr.
WeilnichtnurdieMeinungvonEin-
wohnern gefragt ist, soll eine große
Umfrageaktion mit einer Bera-
tungs- und Servicegesellschaft im
Zuge des Schöninger Altstadtfestes
stattfinden, das amWochenendege-
feiert wird. eb Lokalteil

GEW: Schulen fehlen 10 000Mitarbeiter
Hannover. Vor Beginn des neuen
Schuljahrs liegt nach Einschätzung
der Bildungsgewerkschaft GEW an
Niedersachsens Schulen vieles im
Argen. Vor allem fehlen rund
10.000 Beschäftigte, davon 7000
Lehrer, moniert die Gewerkschaft.
Um dem entgegenzuwirken, brau-
che es ein parteiübergreifendes Be-
kenntnis zu einer Bildungspolitik,
forderte GEW-Landeschef Stefan
Störmer amMontag in Hannover.
Konkret solle das Land einen

Nachtragshaushalt von einer Mil-
liarde Euro beschließen und diese

Investitionen in den kommenden
Jahren fortsetzen.
Neben mehr Studienplätzen für

angehende Lehrer müssten auch
bessere Arbeitsbedingungen für
Schulbeschäftigte geschaffen wer-

den, um sie langfristig im Beruf zu
halten, sagte Störmer. Derzeit errei-
che an den allgemeinbildenden
Schulen lediglich jeder vierte Leh-
rer, der aufhört, das Regelalter.
Auch der Verband Niedersächsi-

scher Lehrkräfte erklärte, besten-
falls drei Viertel der ausgeschriebe-
nenStellen seienbisherbesetztwor-
den. Besonders betroffen seien da-
von die nicht-gymnasialen Schul-
formen. Der Ausfall vieler Unter-
richtsstunden an den Schulen sei
leider fast schon zu einem Normal-
zustand geworden. Antworten

Gründe für
Zuversicht

Herbert Diess’ frühzeitige Abkehr
vonStückzahlrekordenkönnte sich
als weiteres günstiges Vermächtnis
des abberufenen Volkswagen-Kon-
zernchefs erweisen. So lassen sich
jedenfalls zwei Studien zur Fahr-
zeugbranche interpretieren, die am
Montag vorgestellt wurden. S&P
Global sieht in Deutschland einen
dauerhaft umeinSechstel schrump-
fenden Neuwagenmarkt. Das
CAM-Institut des Auto-Professors
Stefan Bratzel prophezeit Herstel-
lern ab 2030 pro Fahrzeug und Jahr
1000 Euro Umsatz extra – die nöti-
gen Online-Funktionen vorausge-
setzt. Der Volkswagen-Konzern
könnte dieses Geschäft machen.
Ungeachtet mancher Häme für

die von Diess vorangetriebene Soft-
ware-Sparte Cariad kürt CAM VW-
Innovationen als wegweisend. Die
Kreislauf-Strategie zur Elektrifizie-
rung hat ebenso Hand und Fuß. So
trübe die Aussichten für Volkswa-
gens Heimatmarkt laut S&P auch
sein mögen: Für den global aufge-
stellten Konzern gibt esGründe zur
Zuversicht.DieMobilitätswende ist
eingeleitet. Kostendisziplin macht
die Volumenmarken zunehmend
profitabel. Die Märkte in den USA
und China bieten neue Chancen.
Und selbst für Deutschland gilt:
48,5 Millionen Verbrenner warten
dringend auf Ablösung durch E-
Autos.

Kommentar

Christian Franz zu den Aussichten
der Automobilbranche

„WirmüssenschweresGerätvordemWinter liefern“
Strack-Zimmermann fordert rasche Hilfe für die Ukraine und rätselt weiter über Kanzler Scholz

Jan Dörner

Berlin. Ein halbes Jahr nach Beginn
des russischen Angriffskriegs gegen
die Ukraine hat die FDP-Verteidi-
gungspolitikerin Marie-Agnes
Strack-Zimmermann dazu aufgeru-
fen, das Land weiterhin umfassend
zu unterstützen. „Wir müssen drin-
gend neben der humanitären Hilfe
auch weiteres schweres Gerät und
Munition liefern – und zwar deut-
lichbevorderWinterkommt“, sagte
Strack-Zimmermann unserer Zei-
tung. „Alles andere wäre fatal.“
Deutschland und seine Partner

müssten das Land auch wirtschaft-
lichunterstützen, damit die ukraini-
sche Wirtschaft nicht vollständig

gie zu kämpfen. „Unsere Herzen
dürsten nicht einfach nach Rache
oder Vergeltung. Das wäre zu klein,
nicht russisch“, ließDuginamMon-
tag über seinen Vertrauten, denOli-
garchen Konstantin Malofejew, auf
Telegram ausrichten. „Wir brau-
chen nur unseren Sieg. Auf dessen
Altar hat meine Tochter ihr mäd-
chenhaftes Leben gelegt. Also siegt
bitte!“ Dugina, die als Verfechterin
von Russlands Angriffskrieg galt,
war in der Nacht zum Sonntag im
Alter von 29 Jahren gestorben, als
ihr Auto bei Moskau explodierte.
Russland macht für das Attentat
ukrainische Geheimdienste verant-
wortlich. Kiew hat jegliche Beteili-
gung zurückgewiesen. Politik

Stefan Störmer,
GEW.
MIA BUCHER / DPA

Fast 500 Menschen
besuchten das Kinderfest

des Landkreises.
Lokalteil

Kinderglück in
Helmstedt

NIKLAS EPPERT

Mit vernetzten
Dienstleistungen kann die
Branche ab 2030 pro
Fahrzeug 1000 Euro

Umsatz jährlich
erwirtschaften.

Professor Stefan Bratzel CAM-Institut
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ges. „Wir müssen uns einfach im
Klaren darüber sein, dass der von
Russland verbrochene Krieg ganz
Europa in die größteKrise nachEn-
de des Zweiten Weltkrieg gestürzt
hat.“ Die FDP-Politikerin forderte,
die Ukraine auch direkt mit Schüt-
zen- und Kampfpanzern westlicher
Produktion zu beliefern. „Ginge es
nach der FDP, würdenwir heute so-
fort 50 Marder-Schützenpanzer di-
rekt an die Ukraine liefern.“

Dugin: „Siegt bitte!“
In Russland hat Alexander Dugin
nach dem Mord an seiner Tochter
Darja die Russen aufgerufen, im
Sinne seiner rechtsnationalisti-
schenund imperialistischen Ideolo-

kollabiere. Strack-Zimmermann
forderte Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) auf, die Ukraine ent-
schiedener mit Waffen zu beliefern.
Die Zurückhaltung des Kanzlers
bei den Waffenlieferungen habe sie
„bis heute nicht verstanden“, bilan-
zierte die Vorsitzende des Verteidi-
gungsausschusses imBundestag die
sechs Monate seit Beginn des Krie-

Marie-Agnes
Strack-Zimmer-
mann (FDP).

KAY NIETFELD / DPA

Auch das noch
Kühe auf Abwegen
Warum bestimmte Tiere bestimmte
Dinge tun, ist oft schwer zu sagen.
Wie war das mit dem Leoparden in
Hemingways „Schnee auf dem Kili-
mandscharo“? Egal. Jedenfalls hat
nun eine Kuhherde auf einer Land-
straße bei Tilleda (Landkreis Mans-
feld-Südharz) einen Ausflug unter-
nommen. Im Dunkeln! Eine Auto-
fahrerin meldete der Polizei gegen
23 Uhr, dass etwa 20 Tiere auf der
Straße unterwegs waren. Die Poli-
zei alarmierte den Besitzer der Her-
de, der die Nachtwanderer wieder
auf „ihre“ Wiese zurückführte.
Ganz schön cool, diese Kühe...

Innovation:VW
vorMercedes
undTesla

Studien zeigen den Neuerungsdruck fürAutokonzerne im schrumpfenden Neuwagenmarkt
Christian Franz
und unsere Agenturen

Wolfsburg. Die Autobranche steht
am Scheideweg. Zwei am Montag
bekannt gewordene Studien sehen
Chancen und Risiken. Das Center
of Automotive Management von
Professor Stefan Bratzel verheißt
steigendeRenditendurch vernetzte
Dienstleistungen. Eine S&P-Glo-
bal-Analyse für das Fachblatt
„Automobilwoche“ warnt dagegen
vor anhaltend niedrigenAbsatzzah-
len in Deutschland.
Bratzel zufolge können Autoher-

steller ab 2030mitOnline-Diensten
jährlich 1000Euro pro Fahrzeug er-
wirtschaften.Voraussetzung fürdie-
se Zusatzrendite sei Kompetenz im
Zukunftsfeld Daten und Software.
Während der Volkswagen-Konzern
zuletzt auf größtmögliche Eigen-
ständigkeit mit der eigenen Soft-
wareschmiede Cariad setzte, rät
Forscher Bratzel zur Zusammen-
arbeitmitDatenkonzernen.DerEx-
perte nennt Branchenriesen wie
Apple und die Google-Mutter Al-
phabet, denen oft eigene Auto-Am-
bitionen zugeordnet werden. Brat-
zel sieht auch chinesische Konzer-
ne wie Baidu und Tencent als Ko-
operationspartner.
Auf derGrundlage 336 analysier-

ter Technologien und Neuerungen
von 28 Autokonzernen ist für Brat-
zel Volkswagen am innovations-
stärksten vor Mercedes-Benz und
Tesla. BMW liege im Mittelfeld.
Schwach seien die französischen
Konzerne Renault und Stellantis.
Bratzel lobt Porsche für den digi-

talen Zwilling des E-Modells Tay-
can. Der VW ID.3 sei bereit für das
Laden in zwei Richtungen. Tesla be-

herrsche das Schnellladen. Chine-
sische und die US-Hersteller Ford
und General Motors holten auf.
Laut S&P Global-Analyse müs-

sen sichHersteller undHändler auf
ein deutlich niedrigeres Absatz-
niveau von Autos in Deutschland
einstellen. Das Vor- Corona-Niveau
von3,6MillionenNeuwagen sei auf
absehbare Zeit nicht erreichbar,
mahnt Marktexperte Martin Bene-
cke. 2022 sei das schwache Vorjah-
resniveau von 2,63MillionenAutos
allenfalls gering zu toppen.
Die maue Einschätzung teilt laut

Automobilwoche Geschäftsführe-
rin AntjeWoltermann vomZentral-
verband des Deutschen Kfz-Gewer-
bes: Lieferengpässe, Kaufzurück-
haltung privater Kunden und Aus-
wirkungen der Rezession auf Ge-
werbekunden sieht sie als Gründe.
Material- und Energiekosten mach-
ten Autos immer teurer – ein Prob-
lem fürVolumenhersteller. Benecke
sieht einen Teil des Automarktes
dauerhaft wegbrechen. Seine Prog-
nose stützt er auf ein geändertes
Verbraucherverhalten: „Nicht je-
derwird sichnochZweit- undDritt-
wagen leisten können und wollen.“
Mit Homeoffice und E-Bike reiche
vielen Familien ein Fahrzeug.

0800 077 11 88 20
(kostenlose Servicenummer)
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50 Kinder holen ihre
Ranzen in der Tafel ab
Wolfenbüttel. In diesem Jahr wurde
ein Rekord bei der Wolfenbütteler
Tafel aufgestellt: 50 Kinder haben
sich ihre Erstausrüstung für die
Schule abgeholt. Das teilt das DRK
mit. Bewältigt werden konnte diese
Zahl nur mit Spenden in Höhe von
rund 6000 Euro. Erstmals wurden
die Kinder auf Englisch begrüßt.
Denn in diesem Jahr sind laut Julia-
ne Liersch, Leiterin der Wolfenbüt-
teler Tafel, ganz viele Geflüchtete
unter anderemaus derUkraine und
Afrika unter den Ranzen- und
Schultütenabholern. red Lokalteil

GEW: Schulen fehlen 10 000Mitarbeiter
Hannover. Vor Beginn des neuen
Schuljahrs liegt nach Einschätzung
der Bildungsgewerkschaft GEW an
Niedersachsens Schulen vieles im
Argen. Vor allem fehlen rund
10.000 Beschäftigte, davon 7000
Lehrer, moniert die Gewerkschaft.
Um dem entgegenzuwirken, brau-
che es ein parteiübergreifendes Be-
kenntnis zu einer Bildungspolitik,
forderte GEW-Landeschef Stefan
Störmer amMontag in Hannover.
Konkret solle das Land einen

Nachtragshaushalt von einer Mil-
liarde Euro beschließen und diese

Investitionen in den kommenden
Jahren fortsetzen.
Neben mehr Studienplätzen für

angehende Lehrer müssten auch
bessere Arbeitsbedingungen für
Schulbeschäftigte geschaffen wer-

den, um sie langfristig im Beruf zu
halten, sagte Störmer. Derzeit errei-
che an den allgemeinbildenden
Schulen lediglich jeder vierte Leh-
rer, der aufhört, das Regelalter.
Auch der Verband Niedersächsi-

scher Lehrkräfte erklärte, besten-
falls drei Viertel der ausgeschriebe-
nenStellen seienbisherbesetztwor-
den. Besonders betroffen seien da-
von die nicht-gymnasialen Schul-
formen. Der Ausfall vieler Unter-
richtsstunden an den Schulen sei
leider fast schon zu einem Normal-
zustand geworden. Antworten

Gründe für
Zuversicht

Herbert Diess’ frühzeitige Abkehr
vonStückzahlrekordenkönnte sich
als weiteres günstiges Vermächtnis
des abberufenen Volkswagen-Kon-
zernchefs erweisen. So lassen sich
jedenfalls zwei Studien zur Fahr-
zeugbranche interpretieren, die am
Montag vorgestellt wurden. S&P
Global sieht in Deutschland einen
dauerhaft umeinSechstel schrump-
fenden Neuwagenmarkt. Das
CAM-Institut des Auto-Professors
Stefan Bratzel prophezeit Herstel-
lern ab 2030 pro Fahrzeug und Jahr
1000 Euro Umsatz extra – die nöti-
gen Online-Funktionen vorausge-
setzt. Der Volkswagen-Konzern
könnte dieses Geschäft machen.
Ungeachtet mancher Häme für

die von Diess vorangetriebene Soft-
ware-Sparte Cariad kürt CAM VW-
Innovationen als wegweisend. Die
Kreislauf-Strategie zur Elektrifizie-
rung hat ebenso Hand und Fuß. So
trübe die Aussichten für Volkswa-
gens Heimatmarkt laut S&P auch
sein mögen: Für den global aufge-
stellten Konzern gibt esGründe zur
Zuversicht.DieMobilitätswende ist
eingeleitet. Kostendisziplin macht
die Volumenmarken zunehmend
profitabel. Die Märkte in den USA
und China bieten neue Chancen.
Und selbst für Deutschland gilt:
48,5 Millionen Verbrenner warten
dringend auf Ablösung durch E-
Autos.

Kommentar

Christian Franz zu den Aussichten
der Automobilbranche

Polizisten starten eine
Kampagne samt Drehbuch-
Idee: Leiche am Dom!

Lokalteil

„Tatort“ aus Braunschweig?

STEFAN LOHMANN/REGIOS24, ARCHIVFOTO: ANGELIKA WARMUTH/DPA

„WirmüssenschweresGerätvordemWinter liefern“Strack-Zimmermann fordert rasche Hilfe für die Ukraine und rätselt weiter über Kanzler ScholzJan Dörner

Berlin. Ein halbes Jahr nach Beginn
des russischen Angriffskriegs gegen
die Ukraine hat die FDP-Verteidi-
gungspolitikerin Marie-Agnes
Strack-Zimmermann dazu aufgeru-
fen, das Land weiterhin umfassend
zu unterstützen. „Wir müssen drin-
gend neben der humanitären Hilfe
auch weiteres schweres Gerät und
Munition liefern – und zwar deut-
lichbevorderWinterkommt“, sagte
Strack-Zimmermann unserer Zei-
tung. „Alles andere wäre fatal.“
Deutschland und seine Partner

müssten das Land auch wirtschaft-
lichunterstützen, damit die ukraini-
sche Wirtschaft nicht vollständig

gie zu kämpfen. „Unsere Herzen
dürsten nicht einfach nach Rache
oder Vergeltung. Das wäre zu klein,
nicht russisch“, ließDuginamMon-
tag über seinen Vertrauten, denOli-
garchen Konstantin Malofejew, auf
Telegram ausrichten. „Wir brau-
chen nur unseren Sieg. Auf dessen
Altar hat meine Tochter ihr mäd-
chenhaftes Leben gelegt. Also siegt
bitte!“ Dugina, die als Verfechterin
von Russlands Angriffskrieg galt,
war in der Nacht zum Sonntag im
Alter von 29 Jahren gestorben, als
ihr Auto bei Moskau explodierte.
Russland macht für das Attentat
ukrainische Geheimdienste verant-
wortlich. Kiew hat jegliche Beteili-
gung zurückgewiesen. Politik

Stefan Störmer,
GEW.
MIA BUCHER / DPA

Mit vernetzten
Dienstleistungen kann die
Branche ab 2030 pro
Fahrzeug 1000 Euro
Umsatz jährlich
erwirtschaften.

Professor Stefan Bratzel CAM-Institut
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Bundeskanzler
Olaf Scholz wird

– Stand jetzt – nicht zu uns kom-

men. Ausgeschlo
ssen sei aber auch

das nicht, hieß
es von der SPD. Da-

fürkommtParteichefLar
sKlingbeil

am6.Oktober indieSamtgemeinde

Meinersen, Co-Chefin Saskia Es-

ken soll am 12. September inHelm-

stedt sein. Und Gesundheitsminis-

ter Karl Lauter
bach ist am 30. Au-

gust in Göttingen.

DieGrünen schicken unter ande-

rem Parteichef Omid Nouripour

und Staatsministerin Claudia Roth

am3.Septemberundam4.Oktober

nach Braunschweig,
die Linken

Karl Lauterbach
(SPD) kommt

nach Göttingen, Christ
ian Lindner

(FDP) nach Braunschweig.
DPA /

Friedrich Merz (CDU) ist dre
imal

bei uns, Claudia
Roth (Grüne)

kommt nach Braunschweig.

Auch das noch

Her! mit! der! Schokolad
e!

Werkennt esnich
t:Manstehthung-

rig vor dem Snackautomaten – und

die gewünschte Ware bleibt hän-

gen! EinMann amMünchner Flug-

hafen nahm die Lage besonders ra-

biat auf. Der 34-jährige Gabelstap-

lerfahrer ärgert
e sich über Schoko-

lade, die in dem Automaten einer

Firma imFrachtbereich des Flugha-

fens hängen gebliebenwar, fuhrmit

den Zinken seines Staplers unter

den Automaten und schüttelte ihn.

Tatsächlich fiel die Schokolade he-

raus. Doch leider hat der H
ungrige

nun ein Ermittlungsverfahre
n we-

gen Sachbeschädig
ung amHals.

Landesschülerrat:
Unterrichtsbeginn
um8Uhr ist zu früh
Der Lehrerverban

d verteidigt den frühen Start.

Zum neuen Schuljahr fehlen Hunderte Lehrer.

Dirk Breyvogel und

Michael Ahlers

Hannover. Um wie viel Uhr beginnt

am besten der Unterricht? Zum

Schulstart in Niedersachsen am

heutigen Donnerstag wird diese

Frage erneut di
skutiert.

Der Landesschülerr
at sieht hier

Reformbedarf und dasKultusminis-

terium in der Pflicht. „Ei
n Schulbe-

ginn um 7.30Uhr ist in einem Flä-

chenland wie Niedersachsen

eigentlich niemandem zuzumu-

ten“, sagte Malte Kern, Vorsitzen
-

der des Landesschüller
rats, gegen-

über unserer Z
eitung. Wer auf dem

Land wohne und mit dem Bus zur

Schule fahre, wisse, wovon er rede.

„Dannklingelt der
Weckermorgens

bei vielen vor sechs“, erkl
ärte Kern.

DerLandesschül
errat schlägt da

her

eine Verordnung vor, die einen

Unterrichtsbegin
n erst ab 8Uhr re-

gelt. Das Kultusministerium könne

das gegenüber
dem Schulträger er-

lassen, so Kern.

AuchSchlafforscher
halten einen

späteren Unterrichtsbegin
n, insbe-

sondere fürKin
der ab 12 Jahren

, für

sinnvoll.MitderPubertät v
erändere

sich der Schlafrhyth
mus, man sei in

der Frühe weniger aufnah
mefähig,

sagen sie. Der Präsident de
s Deut-

schen Lehrerverband
es, Heinz-Pe-

terMeidinger, hältw
enigdavon.Die

Folge wäre, dass Schülerinnen und

Schülern weniger Zeit für Hobbys

bliebe, sagte Meidinger gegenüber

der Deutschen Presseagentur.

Kultusminister Tonne erwartet

„herausfordernd
es Schuljahr“

Angesichts gest
iegener Schüle

rzah-

len und fehlender Lehr
er sieht Kul-

tusminister Grant Hendrik Tonne

(SPD) ein „herausfordern
des Jahr“

auf die Schulen
zukommen. Die so-

genannte Unterrichtsverso
rgung

wird laut einer Progn
ose des Minis-

teriums mit 98,5 weiter deutlich

unter 100 liegen. Mit 1624 neu ein-

gestellten Lehrerinnen und Leh-

rern (Stand Mittwoch) verfehlte

Niedersachsen sein Ziel, zum neu-

en Schuljahr mehr als 2000 neue

Einstellungen
vorzunehmen, deut-

lich.
„Es soll noch relevant nach oben

gehen“, versich
erte Tonne in seiner

Pressekonferen
z zum Schuljahres-

auftakt. Bildun
gsverbände, La

ndes-

schüler- sowie Landeselternra
t hat-

ten seit langem vor drohenden
mas-

siven Unterrichtsausfä
llen gewarnt.

Tonne betonte, es gebe alleine

15.000 zusätzliche Sch
ulkinder aus

der Ukraine.

Zur Corona-Situati
on sagte der

Minister, gemeinsames Lernen und

gemeinsame Aktivitäten seien wie-

der möglich. „Ich finde, das ist ei
ne

sehr gute Botsc
haft“, so Tonne. Der

Landesschüler
rat äußerte gegen-

über unserer Zeitung die Befürch-

tung, der Kurs d
er Freiwilligkeit bei

Tests undMasketragen könnte sich

im Herbst als fatal erweisen. „Es

droht dann wieder massiver Unter-

richtsausfall“, i
st Vorsitzender

Kern

überzeugt.
Thema des Tages

0800 077 11 88 20
(kostenlose Service

nummer)
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Ilsede kämpft mit

Anliegerbeiträge
n

Ilsede. Beim Ausbau von Gemein-

destraßen können für Anwohner

Beiträge in fünfstelliger Höhe zu-

sammengekommen: Daher ist die

Verärgerung über Straßenausbau
-

beiträge groß. D
ie Gemeinde Ilsede

wird aber offenbar d
ennoch bis auf

Weiteres an diesen ungeliebten An-

liegerbeiträgen
festhalten, der

Grund:LautVerw
altung ließen si

ch

die Einnahmeausfälle nur durch

eine Grundsteuerhöh
ung auffan-

gen – und davor scheint d
ie Mehr-

heit imGemeinderatmomentan zu-

rückzuschreck
en.mey Lokalteil

Städte fordern Sto
pp der Gasumlage

Hannover. Niedersachsens
Städte-

tag dringt in der Energiekrise auf

schnelle und unbürokratisch
e Ent-

lastungen. Oberstes Ziel müsse

sein, den Zusammenhalt in der Ge-

sellschaft und den sozialen Frieden

zusichern, sagt
eVerbandspräs

ident

Frank Klingebiel (CD
U), Oberbür-

germeister von Salzgitter, am Mitt-

woch. Konkret
schlug er vor, dass

BundundLänd
erdieKostenvo

n34

Milliarden Euro zur Unterstützung

der Gasimporteure übernehmen

sollten, statt vo
n den Verbrauchern

die geplante Gasumlage zu erhe-

ben. „Dann brauchen wir auch kei-

ne Belastung an die Bürger weiter-

zugeben“, sagte
Klingebiel.

Niedersachsens
Verbandsvize

Jürgen Krogmann (SPD) ergänzte,

mit der Umlage sollten im Grunde

allein die Gaskunden die deutsche

Energiewirtschaft retten, „und die

anderen Kunden sind raus“. Da fra-

geman sich schon, ob das so richtig

sei, sagte der Oberbürgermeister

von Oldenburg.

Beide Kommunalpolitiker war-

ben zudem für eine Abkeh
r von der

Schuldenbremse. „Diese krisenhaf-

te Zeit der letzt
en Jahre und dessen,

was vor uns steh
t, ist nicht die Zeit

einer nachhalti
g flächendecke

nden

Entschuldung.
Das wird im Mo-

ment nicht gelingen“, sagt
e Krog-

mann. „Die Schuldenbremse darf

keine Kommunalbremse werden“,

unterstrich der Mann aus Olden-

burg. Der CDU-Mann Klingebiel

verdeutlichte, d
ass die Kommunen

auch inKrisenz
eitenweiterhin

etwa

in Schulen und Krankenhäuser
in-

vestieren müssten – auch wenn das

eine temporäre Verschuldung
be-

deute.
dpa

Verwaltung
desMangels

Einspruch, Herr Minister! Wie er-

wartet spulte Grant Hendrik Tonne

(SPD) seine Jahres-Presseko
nfe-

renz zum Schuljahresauf
takt routi-

niert, freundlic
h und unfallfrei ab.

Die Atmosphäre gespannter Er-

wartung war diesmal allerdings

schon vorab einer gewissen Ermat-

tung gewichen.Wie es an den Schu-

len aussieht, weiß schließlich jeder,

der Schulkinde
r hat.Wie derMinis-

ter selbst übrige
ns auch. Und gröbe-

rer Schönfärbe
rei machte sich Ton-

ne nur an einer Stelle schuldig. Da

allerdings sprach er zum neuen

Schuljahr von
einer „wirklich soli-

den Grundlage“ für eine ordentli-

che Schulversorgun
g. Davon kann

mit Blick auf die Unterrichtsverso
r-

gung und den notorischen Lehrer-

mangel zwar keine Rede s
ein. Aber

wer leistet scho
n gerne einenOffen-

barungseid – und das vorWahlen?

InWahrheit ist Tonn
e, von globa-

len Krisen sowie Versäumnissen in

der Kultuspolit
ik wie der – zugege-

ben komplexen – Bedarfsvorsorg
e

gebeutelt, im Kerngeschäft Unter-

richt gescheite
rt. Vielleicht sp

richt

auch dieser SPD-Minister deshalb

so gern über Friedensp
rojekte und

dieRollederSc
hule in einer sichän-

derndenGesellschaft. Was sich bis

auf weiteres wohl nicht ändern

wird, ist eine Bildungspolitik
der

Flickschusterei
und Mangelverwal-

tung – nicht nu
r in Niedersachsen.

Kommentar

Michael Ahlers übe
rs neue

Schuljahr in Niedersachsen

Lauterbach,Lindne
rundMerz imWahlkampfbeiuns

Vor der Landtagsw
ahl setzen Parteien

auf bekannte Gesic
hter. Viele Parteich

efs und Minister kommen in
die Region

Andre Dolle

Braunschweig. Mehr Polit-Promi-

nenz geht kaum. Vor der Landt
ags-

wahl in Niedersachsen schicken

viele Parteien ihre erste Riege
in die

Region Braunschweig-W
olfsburg.

Das zeigt eineUmfrage unserer Z
ei-

tung gute sechs Wochen vor der

Wahl bei den Landesverbänd
en.

Finanzminister und FDP-Chef

Christian Lindner ist am 24. Sep-

tember in Wolfsburg und am 7. Ok-

tober in Braunschweig.
CDU-Chef

Friedrich Merz ist gleich dreimal

bei uns: am23.September inBraun-

schweig, am24. September imKreis

Gifhorn und am 4. Oktober in

Wolfsburg.

Gregor Gysi am 7. Oktober nach

Salzgitter und
die AfD Vize-Partei-

chef Stephan Brandner heut
e nach

Schladen und morgen nach Braun-

schweig. Uhrzeiten und genaue Or-

te stehen zum Teil noch nicht fest.

Gewählt wird in Niedersachsen am

9. Oktober.
Antworten

Bei Schulbeginn

um 7.30 Uhr klingelt

der Wecker bei vielen

schon vor 6 Uhr.

Malte Kern Vorsitzender

Landesschülerrat
Niedersachsen

Warum der Wasserverband Pein
e eine Methode der Braun

schweiger

nicht für hilfreich
hält.

Lokalteil

Beregnungmit Klä
rwasser

Gregor Gysi (Lin
ke) wird in Salz-

gitter sein, Steph
an Brandner

(AfD) in Braunschweig.

ABWASSERVERBAND
BS

Donnerstag, 25
. August 2022 | www.peiner

−nachrichten.
de

Nr. 198 | 77. Jahrgang
| 2,00 €

3 Ein Titel der FUNK
E Mediengruppe

4 190157 202009 4 0 0 3 4

ges. „Wir müssen uns einfach imKlaren darüber sein, dass der vonRussland verbrochene Krieg ganzEuropa in die größteKrise nachEn-de des Zweiten Weltkrieg gestürzthat.“ Die FDP-Politikerin forderte,die Ukraine auch direkt mit Schüt-zen- und Kampfpanzern westlicherProduktion zu beliefern. „Ginge esnach der FDP, würdenwir heute so-fort 50 Marder-Schützenpanzer di-rekt an die Ukraine liefern.“

Dugin: „Siegt bitte!“In Russland hat Alexander Duginnach dem Mord an seiner TochterDarja die Russen aufgerufen, imSinne seiner rechtsnationalisti-schenund imperialistischen Ideolo-

kollabiere. Strack-Zimmermannforderte Bundeskanzler OlafScholz (SPD) auf, die Ukraine ent-schiedener mit Waffen zu beliefern.Die Zurückhaltung des Kanzlersbei den Waffenlieferungen habe sie„bis heute nicht verstanden“, bilan-zierte die Vorsitzende des Verteidi-gungsausschusses imBundestag diesechs Monate seit Beginn des Krie-

Marie-Agnes
Strack-Zimmer-
mann (FDP).

KAY NIETFELD / DPA

Auch das noch
Kühe auf Abwegen
Warum bestimmte Tiere bestimmteDinge tun, ist oft schwer zu sagen.Wie war das mit dem Leoparden inHemingways „Schnee auf dem Kili-mandscharo“? Egal. Jedenfalls hatnun eine Kuhherde auf einer Land-straße bei Tilleda (LandkreisMans-feld-Südharz) einen Ausflug unter-nommen. Im Dunkeln! Eine Auto-fahrerin meldete der Polizei gegen23 Uhr, dass etwa 20 Tiere auf derStraße unterwegs waren. Die Poli-zei alarmierte den Besitzer der Her-de, der die Nachtwanderer wiederauf „ihre“ Wiese zurückführte.Ganz schön cool, diese Kühe...

Innovation:VW
vorMercedes
undTesla

Studien zeigen den Neuerungsdruck fürAutokonzerne im schrumpfenden NeuwagenmarktChristian Franz
und unsere Agenturen
Wolfsburg. Die Autobranche stehtam Scheideweg. Zwei am Montagbekannt gewordene Studien sehenChancen und Risiken. Das Centerof Automotive Management vonProfessor Stefan Bratzel verheißtsteigendeRenditendurch vernetzteDienstleistungen. Eine S&P-Glo-bal-Analyse für das Fachblatt„Automobilwoche“ warnt dagegenvor anhaltend niedrigenAbsatzzah-len in Deutschland.
Bratzel zufolge können Autoher-steller ab 2030mitOnline-Dienstenjährlich 1000Euro pro Fahrzeug er-wirtschaften.Voraussetzung fürdie-se Zusatzrendite sei Kompetenz imZukunftsfeld Daten und Software.Während der Volkswagen-Konzernzuletzt auf größtmögliche Eigen-ständigkeit mit der eigenen Soft-wareschmiede Cariad setzte, rätForscher Bratzel zur Zusammen-arbeitmitDatenkonzernen.DerEx-perte nennt Branchenriesen wieApple und die Google-Mutter Al-phabet, denen oft eigene Auto-Am-bitionen zugeordnet werden. Brat-zel sieht auch chinesische Konzer-ne wie Baidu und Tencent als Ko-operationspartner.

Auf derGrundlage 336 analysier-ter Technologien und Neuerungenvon 28 Autokonzernen ist für Brat-zel Volkswagen am innovations-stärksten vor Mercedes-Benz undTesla. BMW liege im Mittelfeld.Schwach seien die französischenKonzerne Renault und Stellantis.Bratzel lobt Porsche für den digi-talen Zwilling des E-Modells Tay-can. Der VW ID.3 sei bereit für dasLaden in zwei Richtungen. Tesla be-

herrsche das Schnellladen. Chine-sische und die US-Hersteller Fordund General Motors holten auf.Laut S&P Global-Analyse müs-sen sichHersteller undHändler aufein deutlich niedrigeres Absatz-niveau von Autos in Deutschlandeinstellen. Das Vor- Corona-Niveauvon3,6MillionenNeuwagen sei aufabsehbare Zeit nicht erreichbar,mahnt Marktexperte Martin Bene-cke. 2022 sei das schwache Vorjah-resniveau von 2,63MillionenAutosallenfalls gering zu toppen.Die maue Einschätzung teilt lautAutomobilwoche Geschäftsführe-rin AntjeWoltermann vomZentral-verband des Deutschen Kfz-Gewer-bes: Lieferengpässe, Kaufzurück-haltung privater Kunden und Aus-wirkungen der Rezession auf Ge-werbekunden sieht sie als Gründe.Material- und Energiekosten mach-ten Autos immer teurer – ein Prob-lem fürVolumenhersteller. Beneckesieht einen Teil des Automarktesdauerhaft wegbrechen. Seine Prog-nose stützt er auf ein geändertesVerbraucherverhalten: „Nicht je-derwird sichnochZweit- undDritt-wagen leisten können und wollen.“Mit Homeoffice und E-Bike reichevielen Familien ein Fahrzeug.
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GEW: Schulen fehlen 10 000MitarbeiterHannover. Vor Beginn des neuenSchuljahrs liegt nach Einschätzungder Bildungsgewerkschaft GEW anNiedersachsens Schulen vieles imArgen. Vor allem fehlen rund10.000 Beschäftigte, davon 7000Lehrer, moniert die Gewerkschaft.Um dem entgegenzuwirken, brau-che es ein parteiübergreifendes Be-kenntnis zu einer Bildungspolitik,forderte GEW-Landeschef StefanStörmer amMontag in Hannover.Konkret solle das Land einenNachtragshaushalt von einer Mil-liarde Euro beschließen und diese

Investitionen in den kommendenJahren fortsetzen.
Neben mehr Studienplätzen fürangehende Lehrer müssten auchbessere Arbeitsbedingungen fürSchulbeschäftigte geschaffen wer-

den, um sie langfristig im Beruf zuhalten, sagte Störmer. Derzeit errei-che an den allgemeinbildendenSchulen lediglich jeder vierte Leh-rer, der aufhört, das Regelalter.Auch der Verband Niedersächsi-scher Lehrkräfte erklärte, besten-falls drei Viertel der ausgeschriebe-nenStellen seienbisherbesetztwor-den. Besonders betroffen seien da-von die nicht-gymnasialen Schul-formen. Der Ausfall vieler Unter-richtsstunden an den Schulen seileider fast schon zu einem Normal-zustand geworden. Antworten

Meldebehörde: LangeWartezeit für Termine
Braunschweig. Wegen unbesetzterStellen und Krankheitsfällen be-trägt dieWartezeit auf einenTerminimBraunschweiger Einwohnermel-deamt zurzeit rund acht Wochen.Das betrifft zum Beispiel Ausweis-und Meldeangelegenheiten sowiedie Abholung beantragter Doku-mente. Laut der Stadt sollen in Kür-ze mehrere Stellen neu besetzt wer-den.Außerdemwürden jenachMit-arbeiterverfügbarkeit täglich zu-sätzliche Termine zur Buchung frei-gegeben – ein Blick ins Buchungs-portal lohne sich also. cos Lokalteil

Gründe für
Zuversicht

Herbert Diess’ frühzeitige AbkehrvonStückzahlrekordenkönnte sichals weiteres günstiges Vermächtnisdes abberufenen Volkswagen-Kon-zernchefs erweisen. So lassen sichjedenfalls zwei Studien zur Fahr-zeugbranche interpretieren, die amMontag vorgestellt wurden. S&PGlobal sieht in Deutschland einendauerhaft umeinSechstel schrump-fenden Neuwagenmarkt. DasCAM-Institut des Auto-ProfessorsStefan Bratzel prophezeit Herstel-lern ab 2030 pro Fahrzeug und Jahr1000 Euro Umsatz extra – die nöti-gen Online-Funktionen vorausge-setzt. Der Volkswagen-Konzernkönnte dieses Geschäft machen.Ungeachtet mancher Häme fürdie von Diess vorangetriebene Soft-ware-Sparte Cariad kürt CAM VW-Innovationen als wegweisend. DieKreislauf-Strategie zur Elektrifizie-rung hat ebenso Hand und Fuß. Sotrübe die Aussichten für Volkswa-gens Heimatmarkt laut S&P auchsein mögen: Für den global aufge-stellten Konzern gibt esGründe zurZuversicht.DieMobilitätswende isteingeleitet. Kostendisziplin machtdie Volumenmarken zunehmendprofitabel. Die Märkte in den USAund China bieten neue Chancen.Und selbst für Deutschland gilt:48,5 Millionen Verbrenner wartendringend auf Ablösung durch E-Autos.

Kommentar

Christian Franz zu den Aussichtender Automobilbranche

Polizisten starten eineKampagne samt Drehbuch-Idee: Leiche am Dom!
Lokalteil

„Tatort“ aus Braunschweig?

STEFAN LOHMANN/REGIOS24, ARCHIVFOTO: ANGELIKA WARMUTH/DPA

„WirmüssenschweresGerätvordemWinter liefern“Strack-Zimmermann fordert rasche Hilfe für die Ukraine und rätselt weiter über Kanzler Scholz
Jan Dörner

Berlin. Ein halbes Jahr nach Beginndes russischen Angriffskriegs gegendie Ukraine hat die FDP-Verteidi-gungspolitikerin Marie-AgnesStrack-Zimmermann dazu aufgeru-fen, das Land weiterhin umfassendzu unterstützen. „Wir müssen drin-gend neben der humanitären Hilfeauch weiteres schweres Gerät undMunition liefern – und zwar deut-lichbevorderWinterkommt“, sagteStrack-Zimmermann unserer Zei-tung. „Alles andere wäre fatal.“Deutschland und seine Partnermüssten das Land auch wirtschaft-lichunterstützen, damit die ukraini-sche Wirtschaft nicht vollständig

gie zu kämpfen. „Unsere Herzendürsten nicht einfach nach Racheoder Vergeltung. Das wäre zu klein,nicht russisch“, ließDuginamMon-tag über seinen Vertrauten, denOli-garchen Konstantin Malofejew, aufTelegram ausrichten. „Wir brau-chen nur unseren Sieg. Auf dessenAltar hat meine Tochter ihr mäd-chenhaftes Leben gelegt. Also siegtbitte!“ Dugina, die als Verfechterinvon Russlands Angriffskrieg galt,war in der Nacht zum Sonntag imAlter von 29 Jahren gestorben, alsihr Auto bei Moskau explodierte.Russland macht für das Attentatukrainische Geheimdienste verant-wortlich. Kiew hat jegliche Beteili-gung zurückgewiesen. Politik

Stefan Störmer,
GEW.
MIA BUCHER / DPA

Mit vernetzten
Dienstleistungen kann dieBranche ab 2030 proFahrzeug 1000 Euro

Umsatz jährlich
erwirtschaften.

Professor Stefan Bratzel CAM-Institut
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Bundeskanzler Olaf Scholz wird
– Stand jetzt – nicht zu uns kom-
men. Ausgeschlossen sei aber auch
das nicht, hieß es von der SPD. Da-
fürkommtParteichefLarsKlingbeil
am6.Oktober indieSamtgemeinde
Meinersen, Co-Chefin Saskia Es-
ken soll am 12. September inHelm-

stedt sein. Und Gesundheitsminis-
ter Karl Lauterbach ist am 30. Au-
gust in Göttingen.
DieGrünen schicken unter ande-

rem Parteichef Omid Nouripour
und Staatsministerin Claudia Roth
am3.Septemberundam4.Oktober
nach Braunschweig, die Linken

Karl Lauterbach (SPD) kommt
nach Göttingen, Christian Lindner
(FDP) nach Braunschweig. DPA /

Friedrich Merz (CDU) ist dreimal
bei uns, Claudia Roth (Grüne)
kommt nach Braunschweig.

Auch das noch
Her! mit! der! Schokolade!
Werkennt esnicht:Manstehthung-
rig vor dem Snackautomaten – und
die gewünschte Ware bleibt hän-
gen! EinMann amMünchner Flug-
hafen nahm die Lage besonders ra-
biat auf. Der 34-jährige Gabelstap-
lerfahrer ärgerte sich über Schoko-
lade, die in dem Automaten einer
Firma imFrachtbereich des Flugha-
fens hängen gebliebenwar, fuhrmit
den Zinken seines Staplers unter
den Automaten und schüttelte ihn.
Tatsächlich fiel die Schokolade he-
raus. Doch leider hat der Hungrige
nun ein Ermittlungsverfahren we-
gen Sachbeschädigung amHals.

Landesschülerrat:
Unterrichtsbeginn
um8Uhr ist zu früh
Der Lehrerverband verteidigt den frühen Start.
Zum neuen Schuljahr fehlen Hunderte Lehrer.
Dirk Breyvogel und
Michael Ahlers

Hannover. Um wie viel Uhr beginnt
am besten der Unterricht? Zum
Schulstart in Niedersachsen am
heutigen Donnerstag wird diese
Frage erneut diskutiert.
Der Landesschülerrat sieht hier

Reformbedarf und dasKultusminis-
terium in der Pflicht. „Ein Schulbe-
ginn um 7.30Uhr ist in einem Flä-
chenland wie Niedersachsen
eigentlich niemandem zuzumu-
ten“, sagte Malte Kern, Vorsitzen-
der des Landesschüllerrats, gegen-
über unserer Zeitung. Wer auf dem
Land wohne und mit dem Bus zur
Schule fahre, wisse, wovon er rede.
„Dannklingelt derWeckermorgens
bei vielen vor sechs“, erklärte Kern.
DerLandesschülerrat schlägt daher
eine Verordnung vor, die einen
Unterrichtsbeginn erst ab 8Uhr re-
gelt. Das Kultusministerium könne
das gegenüber dem Schulträger er-
lassen, so Kern.
AuchSchlafforscher halten einen

späteren Unterrichtsbeginn, insbe-
sondere fürKinder ab 12 Jahren, für
sinnvoll.MitderPubertät verändere
sich der Schlafrhythmus, man sei in
der Frühe weniger aufnahmefähig,
sagen sie. Der Präsident des Deut-
schen Lehrerverbandes, Heinz-Pe-
terMeidinger, hältwenigdavon.Die
Folge wäre, dass Schülerinnen und
Schülern weniger Zeit für Hobbys
bliebe, sagte Meidinger gegenüber
der Deutschen Presseagentur.

Kultusminister Tonne erwartet
„herausforderndes Schuljahr“
Angesichts gestiegener Schülerzah-
len und fehlender Lehrer sieht Kul-
tusminister Grant Hendrik Tonne

(SPD) ein „herausforderndes Jahr“
auf die Schulen zukommen. Die so-
genannte Unterrichtsversorgung
wird laut einer Prognose des Minis-
teriums mit 98,5 weiter deutlich
unter 100 liegen. Mit 1624 neu ein-
gestellten Lehrerinnen und Leh-
rern (Stand Mittwoch) verfehlte
Niedersachsen sein Ziel, zum neu-
en Schuljahr mehr als 2000 neue
Einstellungen vorzunehmen, deut-
lich.
„Es soll noch relevant nach oben

gehen“, versicherte Tonne in seiner
Pressekonferenz zum Schuljahres-
auftakt. Bildungsverbände, Landes-
schüler- sowie Landeselternrat hat-
ten seit langem vor drohendenmas-
siven Unterrichtsausfällen gewarnt.
Tonne betonte, es gebe alleine
15.000 zusätzliche Schulkinder aus
der Ukraine.
Zur Corona-Situation sagte der

Minister, gemeinsames Lernen und
gemeinsame Aktivitäten seien wie-
der möglich. „Ich finde, das ist eine
sehr gute Botschaft“, so Tonne. Der
Landesschülerrat äußerte gegen-
über unserer Zeitung die Befürch-
tung, der Kurs der Freiwilligkeit bei
Tests undMasketragen könnte sich
im Herbst als fatal erweisen. „Es
droht dann wieder massiver Unter-
richtsausfall“, ist Vorsitzender Kern
überzeugt. Thema des Tages
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Zum Schulstart neues
Projekt des Nabu
Gifhorn.AndieKlassen4bis13 rich-
tet sich ein neues Umweltbildungs-
Projekt des Gifhorner Kreisverban-
des des Naturschutzbundes
Deutschland (Nabu) im Großen
Moor.Wie dieMoorexperten Doris
Plenter und René Hertwig erläu-
tern, verbinde das Projekt Umwelt-
bildung, praktischen Naturschutz
und Heimatgeschichte. So steht
neben der praktischen Arbeit im
Moor auch dieGeschichte des Torf-
abbaus und die wichtige Funktion
alsKohlendioxidspeicher imMittel-
punkt. kü Lokalteil

Städte fordern Stopp der Gasumlage
Hannover. Niedersachsens Städte-
tag dringt in der Energiekrise auf
schnelle und unbürokratische Ent-
lastungen. Oberstes Ziel müsse
sein, den Zusammenhalt in der Ge-
sellschaft und den sozialen Frieden
zusichern, sagteVerbandspräsident
Frank Klingebiel (CDU), Oberbür-
germeister von Salzgitter, am Mitt-
woch. Konkret schlug er vor, dass
BundundLänderdieKostenvon34
Milliarden Euro zur Unterstützung
der Gasimporteure übernehmen
sollten, statt von den Verbrauchern
die geplante Gasumlage zu erhe-

ben. „Dann brauchen wir auch kei-
ne Belastung an die Bürger weiter-
zugeben“, sagte Klingebiel.
Niedersachsens Verbandsvize

Jürgen Krogmann (SPD) ergänzte,
mit der Umlage sollten im Grunde
allein die Gaskunden die deutsche
Energiewirtschaft retten, „und die
anderen Kunden sind raus“. Da fra-
geman sich schon, ob das so richtig
sei, sagte der Oberbürgermeister
von Oldenburg.
Beide Kommunalpolitiker war-

ben zudem für eine Abkehr von der
Schuldenbremse. „Diese krisenhaf-

te Zeit der letzten Jahre und dessen,
was vor uns steht, ist nicht die Zeit
einer nachhaltig flächendeckenden
Entschuldung. Das wird im Mo-
ment nicht gelingen“, sagte Krog-
mann. „Die Schuldenbremse darf
keine Kommunalbremse werden“,
unterstrich der Mann aus Olden-
burg. Der CDU-Mann Klingebiel
verdeutlichte, dass die Kommunen
auch inKrisenzeitenweiterhinetwa
in Schulen und Krankenhäuser in-
vestieren müssten – auch wenn das
eine temporäre Verschuldung be-
deute. dpa

Verwaltung
desMangels

Einspruch, Herr Minister! Wie er-
wartet spulte Grant Hendrik Tonne
(SPD) seine Jahres-Pressekonfe-
renz zum Schuljahresauftakt routi-
niert, freundlich und unfallfrei ab.
Die Atmosphäre gespannter Er-

wartung war diesmal allerdings
schon vorab einer gewissen Ermat-
tung gewichen.Wie es an den Schu-
len aussieht, weiß schließlich jeder,
der Schulkinder hat.Wie derMinis-
ter selbst übrigens auch. Und gröbe-
rer Schönfärberei machte sich Ton-
ne nur an einer Stelle schuldig. Da
allerdings sprach er zum neuen
Schuljahr von einer „wirklich soli-
den Grundlage“ für eine ordentli-
che Schulversorgung. Davon kann
mit Blick auf die Unterrichtsversor-
gung und den notorischen Lehrer-
mangel zwar keine Rede sein. Aber
wer leistet schon gerne einenOffen-
barungseid – und das vorWahlen?
InWahrheit ist Tonne, von globa-

len Krisen sowie Versäumnissen in
der Kultuspolitik wie der – zugege-
ben komplexen – Bedarfsvorsorge
gebeutelt, im Kerngeschäft Unter-
richt gescheitert. Vielleicht spricht
auch dieser SPD-Minister deshalb
so gern über Friedensprojekte und
dieRollederSchule in einer sichän-
derndenGesellschaft. Was sich bis
auf weiteres wohl nicht ändern
wird, ist eine Bildungspolitik der
Flickschusterei und Mangelverwal-
tung – nicht nur in Niedersachsen.

Kommentar

Michael Ahlers übers neue
Schuljahr in Niedersachsen

Lauterbach,LindnerundMerz imWahlkampfbeiuns
Vor der Landtagswahl setzen Parteien auf bekannte Gesichter. Viele Parteichefs und Minister kommen in die Region
Andre Dolle

Braunschweig. Mehr Polit-Promi-
nenz geht kaum. Vor der Landtags-
wahl in Niedersachsen schicken
viele Parteien ihre erste Riege in die
Region Braunschweig-Wolfsburg.
Das zeigt eineUmfrage unserer Zei-
tung gute sechs Wochen vor der
Wahl bei den Landesverbänden.
Finanzminister und FDP-Chef

Christian Lindner ist am 24. Sep-
tember in Wolfsburg und am 7. Ok-
tober in Braunschweig. CDU-Chef
Friedrich Merz ist gleich dreimal
bei uns: am23.September inBraun-
schweig, am24. September imKreis
Gifhorn und am 4. Oktober in
Wolfsburg.

Gregor Gysi am 7. Oktober nach
Salzgitter und die AfD Vize-Partei-
chef Stephan Brandner heute nach
Schladen und morgen nach Braun-
schweig. Uhrzeiten und genaue Or-
te stehen zum Teil noch nicht fest.
Gewählt wird in Niedersachsen am
9. Oktober. Antworten

Bei Schulbeginn
um 7.30 Uhr klingelt
der Wecker bei vielen
schon vor 6 Uhr.
Malte Kern Vorsitzender

Landesschülerrat Niedersachsen

Feuerwehren haben
den Tankumsee

aufgemischt, um für
mehr Sauerstoff zu

sorgen

Lokalteil

Sprühregen gegenBlaualgen

Gregor Gysi (Linke) wird in Salz-
gitter sein, Stephan Brandner
(AfD) in Braunschweig.

DIRK KÜHN
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Quedlinburg istDeutschlandstrockenster Ort
Auch in unserer Region fiel laut Deutschem

Wetterdienst 2022 bislang viel zu wenig Regen

Dirk Breyvogelund Cornelia SteinerBraunschweig. Nach dem Unwetter

über Braunschweig mit mehr als

hundert überfluteten Kellern und

Feuerwehrkräften im Dauereinsatz

am Montag haben Hitze und Tro-

ckenheit unsere Region wieder im

Griff. Ein Zustand, der laut Meteo-

rologen des Deutschen Wetter-

dienstes (DWD) das erste Halbjahr

2022 vielerorts prägte.
So registrierten die Klimafor-

scher in großen Teilen Niedersach-

sens zwischen Januar und Juli Nie-

derschlagsmengen, die an histo-

risch geringe Stände des Jahres

2018 erinnern. Ab der Landesgren-

ze zu Sachsen-Anhalt ist die Situa-

tion noch angespannter.Hier könn-

ten in diesem Jahr absolute Minus-

rekorde fallen, glaubtmandenZah-

len, die der DWD für unsere Zei-

tung aufbereitete. So gilt die Welt-

erbestadt Quedlinburg mit nur 161

Litern auf dem Quadratmeter als

trockenster Ort Deutschlands, ge-

folgt von drei weiteren Kommunen,

darunter auch die Landeshaupt-

stadt Magdeburg.Die Zahlen des Deutschen Wet-

terdienstes für unsere Region zei-

gen einen ähnlichen Trend. So fie-

len im Kreis Helmstedt innerhalb

von sechs Monaten nur 242 Liter

auf dem Quadratmeter (l/m²). Das

vieljährige Mittel übersteigt diesen

Wert um rund 100 l/m². Ähnliche

Trends lassen sich auch an anderen

Wetterstationen in unserer Region

ablesen, so etwa in Braunschweig,

Wolfsburg oderWolfenbüttel.
Unwetter in Braunschweig –
Mehr als 200 Feuerwehr-Einsätze

Dass sich langfristige Wetterauf-

zeichnungen und punktuelle Ext-

remwetterereignisse widerspre-

chen können, hat das Unwetter am

Montag eindrucksvoll gezeigt. So

führte Starkregen in sehr kurzer

Zeit in Braunschweig und anderen

Teilen Niedersachsens zu unpas-

sierbarenStraßen, geflutetenUnter-

führungenundvollgelaufenenPark-

und Geschäftshäusern. Auch wur-

denHelfer in dasKrankenhausMa-

rienstift gerufen. Die plötzlichen

WassermassenhättendieEntwässe-

rungssysteme der Gebäude nach

der langen Trockenperiode überlas-

tet, hieß es in einer Mitteilung der

Braunschweiger Feuerwehr. Teil-

weise sei der Regen ungehindert in

die Keller geflossen. Die Einsatz-

kräfte imStadtgebietwurdenzu ins-

gesamt 209 Einsätzen gerufen.

Auch in Ostfriesland, insbeson-

dere im Kreis Aurich, kam es zu

Schäden, hier schlugen Blitze in

Häuser ein, wie der dortige Kreis-

feuerwehrverband am Dienstag

mitteilte. Niemand sei dabei ver-

letzt worden. Auch im Nachbar-

landkreis Leer sorgten Über-

schwemmungen kurzzeitig für

überspülte Straßen. Auch Bäume

wurden entwurzelt.Thema des Tages, Lokalteil

vormittags nachmittags nachts

29°
33°

18°

0800 077 11 88 20
(kostenlose Servicenummer)

Leserservice

Wetter

Händler berichten von
Holz-Hamsterkäufen
Wolfsburg. Die Preise für Kamin-

holz haben kräftig zugelegt, teils ist

der Markt in Wolfsburg leergefegt.

Händler, die mit dem Abarbeiten

ihrer Bestellungen kaum noch hin-

terherkommen, berichten von einer

noch nie dagewesenen Situation.

Die Preissteigerungen erklären sie

damit, dass nicht nur Lohn-, Sprit-

und Energiepreise gestiegen sind,

sondern sie das Holz auch von wei-

ter her holenmüssen. Bei der Stadt-

forst beginnt die Brennholz-Saison

am 1. September, allerdings muss

selbst gesägt werden. cc Lokalteil

Schwere Explosionen auf der Krim

Simferopol.ZumzweitenMal inner-

halb von einerWoche hat es auf der

von Russland annektierten ukraini-

schen
Schwarzmeer-Halbinsel

Krim schwere Explosionen gege-

ben. In sozialenNetzwerken teilten

Menschen Aufnahmen, die ein gro-

ßes Feuer zeigen und auf denenDe-

tonationsgeräusche zu hören sind.

Getroffen wurde laut der Krim-

Verwaltung ein Munitionslager im

Norden. Es handelt sich umdenmi-

litärischen Zwischenfall mit den

bislangweitreichendstenFolgenauf

derbei russischenUrlaubernbelieb-

ten Ferieninsel, die Moskau sich

2014 einverleibt hatte. Russlands

Verteidigungsministerium sprach

von einem „Sabotageakt“. Wer für

die Explosionen verantwortlich ist,

war zunächst unklar. InKiew jeden-

falls wurde die Nachricht über das

brennende russische Militärlager

mit Genugtuung aufgenommen.

Die Soldaten der ukrainischen Ar-

mee seiendiebestenLieferanten für

„gute Stimmung“, schrieb der Chef

des ukrainischen Präsidentenbü-

ros, Andrij Jermak. „Die Krim ge-

hört zur Ukraine“, betonte er.

Die Zwischenfälle haben für bei-

de Seiten große Bedeutung. Bei rus-

sischenBeobachternwerfensieFra-

gen auf, wie gut die vonMoskaumi-

litärisch hochgerüstete Halbinsel

geschützt ist. Bislang hat Russland

seinen Ankündigungen, Komman-

dozentralen in Kiew zu bombardie-

ren,wennderBeschussnicht aufhö-

re, keine Taten folgen lassen. Schon

als Kiew im Juli Gegenoffensiven in

Aussicht stellte, beschimpfte der

frühere russische Präsident Dmitri

Medwedew die ukrainische Füh-

rung als „Clowns“.
dpa

Eine ausgedörrte Wiese. Beson-

ders wenig Regen fiel 2022 laut

DWD in Sachsen-Anhalt.
DPA

Fast 40.000 Kilometer
hat ein belgisches Paar
zurückgelegt. DieReise endete inWolfsburg.Lokalteil

Mit demVW-Bulli durch22 Länder

HELGE LANDMANN/REGIOS24

an, die ihnen von den zuständigen

Behörden zugesandtenAnhörungs-

bögendurchdasEintragenvonFan-

tasiepersonalien so zu verfälschen,

dass die Behörden die Fälle nicht

korrektweiterbearbeitenund inner-

halb des zulässigen Zeitfensters so-

mit auch keinen Bußgeldbescheid

zustellen konnten. Alltägliche Ver-

kehrsordnungswidrigkeiten wie

leichtere Geschwindigkeitsverstö-

ßeverjährenschonnachdreiMona-

ten. Nach Angaben der Ermittler

boten dieBeschuldigten ihreDiens-

te dabei etwa über Chatgruppen an

oder ließen sich durch Hörensagen

vermitteln.Polizei und Staatsanwaltschaft

ermitteln bereits seit knapp zwei

Jahren in einem umfangreichen

Verfahren und gehen derzeit von

fast 300 Taten aus. Dadurch sollen

Bußgelder in einem sechsstelligen

Bereich vermieden worden sein.

Den Beschuldigten wird gewerbs-

und bandenmäßige Urkundenfäl-

schung vorgeworfen.
dpa

Hildesheim. Eine Betrügerbande

aus Niedersachsen hat Verkehrs-

sünder anscheinend in zahlreichen

Fällen durch die Fälschung von An-

hörungsunterlagen vor Bußgeldern

bewahrt. Polizei und Staatsanwalt-

schaft in Hildesheim gingen nach

eigenen Angaben vom Dienstag

nunmit einer Razzia gegen drei Be-

schuldigte vor, der 30-jährige mut-

maßliche Kopf der Bande kam in

Untersuchungshaft.
Darüber hinaus beschlagnahm-

ten die Ermittler bei der Zugriffsak-

tion in Hildesheim Vermögenswer-

te in sechsstelliger Höhe. Nach An-

gaben eines Sprechers der Staatsan-

waltschaft boten die Beschuldigten

Verkehrssündern gegen Bezahlung

Masche: Bußgeld-Vereitelung

In Hildesheim flog eine Bande auf, die für Geld Behörden ausgetrickst haben soll

Großbrand im Harz –
war es ein Brandstifter?
Wernigerode. Die Ermittlung der

Ursache des jüngsten Großbrandes

im Nationalpark Harz bei Schierke

gestaltet sich schwierig. In der ver-

gangenen Woche sei ein Ermitt-

lungsverfahren wegen Brandstif-

tung eingeleitet worden, sagte ein

Polizeisprecher in Halberstadt am

Dienstag. Ein Brandursachener-

mittler des Landeskriminalamts

werdehinzugezogen.Allerdings sei-

en auch bei den bisherigen Wald-

bränden in diesem Jahr keine ge-

nauen Ursachen ermittelt worden.

Bei Hameln ist laut Polizei hin-

gegen bestimmt ein Brandstifter ak-

tiv. Zuletzt brannte es bei Hessisch

Oldendorf sowie in Salzhemmen-

dorf in auffälliger Weise. Eine spe-

zielle Ermittlungsgruppe der Poli-

zei soll denFällenaufdenGrundge-

hen.

dpa

Eine Geschwindigkeitsmessung

der Polizei.
PATRICK PLEUL / DPA

Auch das nochWie im KinderbuchEinAuto ohneAbblendlicht fiel der

Polizei in Hamburg in der Nacht

zum Dienstag auf. Als die Beamten

den Fahrer kontrollieren wollten,

beschleunigte der und flüchtete auf

halsbrecherische Art in Richtung

Harvestehude. Er raste durch die

Stadt, stießdabeimit einemgepark-

tenWagenzusammen, stieg ausund

floh zu Fuß weiter. Ob er entkam?

Nein, die Polizeidiensthündin Mia

witterte den 19-Jährigen auf einem

Baum im Hinterhof. Natürlich

musste er nun absteigen, um sich

vorläufig festnehmenzu lassen.Mo-

ral: Wie du mir, so ichMia...

WirundunsereWetter-Macke

Wir leben in extremen Zeiten, da

macht dasWetter keine Ausnahme.

Weil wir mit Blick auf die nächste

Gasrechnung möglichst wenig hei-

zenwollen,hoffenwirauf einenmil-

denWinter. Im Sommer warten wir

dann auf Regen, weil wir und alles

um uns herum austrocknet. Wenn

es dann aus Kübeln schüttet, lauert

das nächste Problem: überflutete

Keller und Garagen, weil Kanalisa-

tionen durch die Wassermassen of-

fenbar überfordert sind.
Den Satz, das Wetter spielt ver-

rückt, können wir problemlos er-

gänzen mit dem Zusatz: Und wir

auch. Fast stündlich starren wir auf

meteorologische Aussichten, weil

wir es offenbar nichtmehr ertragen,

nicht zuwissen, wie dasWetter sein

wird – jetzt, gleich, am Wochenen-

de, im anstehenden Urlaub. Hinzu

kommt: Wir beobachten die Lage

nicht nur für uns, sondern auch für

die, bei denenwirnicht seinkönnen

– und checken auch für sie Tempe-

raturen, Windgeschwindigkeiten

und Unwetterwarnungen.
Wenn Landwirte permanent gen

Himmel schauen, ist das nachvoll-

ziehbar. Auch andere Berufsgrup-

pen leben mit der Unsicherheit,

dass das Wetter über das Wohl von

Familien entscheidet. Alle anderen

sollten sich in einer ruhigenMinute

mal fragen, ob sie selbst alles dafür

tun, dass sich klimatische Bedin-

gungen perspektivisch verbessern.

Oder es uns reicht, sich kurzfristig

über dasWetter aufzuregen.

Kommentar

Dirk Breyvogel zu
Wetterkapriolen und Dürrezeiten
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Die SPD und vor allem die Grü-nen sehen eine Laufzeitverlänge-rung kritisch. Einem Deal, der vor-sieht, dass die FDP ein Tempolimitauf Autobahnen ermöglicht, wenndie Grünen gleichzeitig einer Lauf-zeitverlängerung der AKW zustim-men, erteilte Dürr eine Absage.Sechs Monate nach Beginn desKriegs in der Ukraine nähert sichindes der Füllstand der deutschenErdgasspeicher trotz der stark redu-zierten Mengen aus Russland der85-Prozent-Marke. Wie am Diens-tag aus im Internet veröffentlichtenDaten der europäischen Gasspei-cher-Betreiber hervorging, lag derFüllstand am Sonntagmorgen bei80,14 Prozent. Der Füllstand wird

zu nehmen.“ Der Liberale aus Gan-derkesee bei Oldenburg rechnetevor: „Ein Gigawatt Leistung hat inDeutschland einen preisdämpfen-den Effekt von vierMilliarden Eurobei den Strompreisen. Die dreiAKW, die noch am Netz sind, leis-ten vier Gigawatt. Das wären also16 Milliarden Euro Entlastung fürdie Bürger und die Unternehmen.“

Christian Dürr,
FDP-Fraktions-
chef im Bun-
destag.
MICHAEL KAPPELER /
DPA

Auch das noch
Gute Anlagen
EinBrötchengang ihres Sprösslingshat einer Familie in Mecklenburg-Vorpommern einen Polizeibesucheingebracht. Der Neunjährige woll-te seine Eltern mit frischen Bröt-chen überraschen und schlich sichaus dem Haus. Um 6.30 Uhr stander in Ueckermünde vor dem Bä-ckerladen, doch der war geschlos-sen. Der Junge sprach einen Wach-mann an, ob er bei ihm Brötchenkaufen könne. Dem kam das nichtgeheuer vor und er rief die Polizei.Die Beamten fanden die Idee desJungengut undholtenmit ihmBröt-chen bei einem anderen Bäcker.

VWsichert sich inKanada Rohstoffe
für Batterien

Gesteuert wird das Geschäft von der neuenGesellschaft „PowerCo“ in SalzgitterAndreas Schweiger

Wolfsburg. ImJuli ersthattenderda-mals noch nicht scheidende VW-Vorstandschef Herbert Diess undBundeskanzler Olaf Scholz (SPD)einen großen gemeinsamenAuftrittin Salzgitter: Bei der Grundsteinle-gung der Batteriefabrik. Nun führtsie die Suche nach Rohstoffen undLösungen für die Energieversor-gung wieder zusammen – im Rah-men von Scholz’ Kanada-Reise.MitErfolg: Diess undKanadasMinisterfür Innovation, Wissenschaft undIndustrie, François-Philippe Cham-pagne, unterzeichneten am Diens-tag eine Absichtserklärung, die VWdenZugriff auf Lithium,Nickel undKobalt in Kanada gewährleistensoll.Das teilteVWmit.DieRohstof-fe werden für die Produktion vonBatteriezellen benötigt.Dabei könnte das EngagementvonVWbishinzumEinstieg insMi-nengeschäft gehen. VW-Technik-vorstand Thomas Schmall bestätig-te dem „Handelsblatt“: „Wir eröff-nen keine eigenen Minen, wir wol-len uns aber an kanadischenMinenund Minenbetreibern beteiligen.“So sollen Volumen und Preise lang-fristig gesichert werden.Eine zentrale Rolle spielt dabei„PowerCo“, ein neues VW-Unter-nehmen, das von Salzgitter aus dasweltweite Batteriegeschäft steuert.Dabei geht es um die Produktionvon Batteriezellen, um Rohstofflie-ferketten, aber auch um die Ferti-gung des Kathodenmaterials. „Po-werCo“ ist damit ein zentraler Bau-stein, um das von VW selbst ge-steckteZiel zu erreichen, führenderAnbieter von Elektro-Fahrzeugenzu werden. Das kann nur gelingen,

wenn ausreichend Batteriezellenverfügbar sind. Diess: „Hand inHand mit Regierungen auf der gan-zenWelt zuarbeiten, ist eineabsolu-teVoraussetzung, umunsereKlima-ziele zu erreichen.“
Neben den großen Rohstoffvor-kommenpunktetKanadanachVW-Angabenmit einer guten Infrastruk-tur, einer hochentwickelten Auto-mobilindustrie, großem Produk-tions-Know-how sowie qualifizier-ten Arbeitskräften. Damit sei Kana-da „hervorragend für gemeinsameProjekte aufgestellt“.

Profitieren sollen durch das Ab-kommen auch kanadische Unter-nehmen. Nach Angaben der Wolfs-burger sehen „beide Parteien großeChancen für Volkswagen und ,Po-werCo’, die Produktion von Katho-denmaterial gemeinsam mit Part-nern hochzufahren und kanadi-schen Lieferanten die Möglichkeitzu bieten, als Rohstofflieferanten,Veredler und Verarbeiter zu agie-ren“. Und mehr noch: VW plantden Bau einer Batteriefabrik inNordamerika. Bisher waren dieUSA im Gespräch. Gut möglich,dass sich derWind noch dreht.
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Postbank in Lebenstedtist wegen Corona dicht
Lebenstedt.Die lange Schließungder Postbank in Lebenstedt betrifftnicht nur Bankkunden, sondernauch Kunden der Deutschen Post.Denn die Filiale bietet auch Post-dienstleistungen an, die nicht wahr-genommen werden konnten. Da-durch verzögerten sich einige Pa-ketlieferungen. Laut HartmutSchlegel, dem Pressesprecher derPostbank, seimomentandas gesam-te Servicepersonal in dieser Filialean Corona erkrankt. Kollegen ausanderen Filialen konnten nur zumTeil aushelfen.mw Lokalteil

Althusmannwarnt: Gefahr für IndustrieMichael Ahlers

Hannover. Niedersachsens Wirt-schaftsminister Bernd Althusmann(CDU) hat auf erheblicheGefahrenfür die Automobilproduktion inNiedersachsen und ganz Deutsch-land durch Energiekrise und be-drohte Lieferketten hingewiesen.„Wenn die Produkte nicht gelie-fert werden, können die Autos beiVW oder auch bei Mercedes, auchbei BMW und anderen nicht mehrgebaut werden auf absehbare Zeit“,sagteAlthusmann inHannover. Zu-

lieferunternehmen seien energiein-tensive Unternehmen, die Gas undStrom zur Herstellung ihrer Pro-dukte bräuchten, betonte Althus-mann.Dann seimanmöglicherwei-se in einer Situation, in der das Inst-

rument der Kurzarbeit bis Ende desJahres vielleicht nicht mehr greifenwerde. Die Folgewirkungen derKrisewürdenwahrscheinlich in derAutomobilindustrie noch dienächsten Jahre spürbar sein, sagteder CDU-Politiker weiter.Die Landesregierung stellte dieneue „Transformationsagentur“ vor.Sie soll Unternehmen der Automo-bil- und Zuliefererbranche denWandel zuneuenFormenderMobi-lität und klimafreundlichen An-triebssystemenerleichtern.Gegrün-det wurde sie 2021. Niedersachsen

Stromaus
demE-Auto

Der Zugriff auf wichtige RohstoffeinKanada, in einemLandmit ähnli-chenWertenwie unseren und nachVW-Angaben „weltweit anerkann-tenUmwelt- undSozialstandards“ –was sollte daran falsch sein? Viel-leicht die gesamte Strategie derElektro-Mobilität... Bislang galt sie– ganz besonders für VW – als dasAllheilmittel, um die ebenso ehrgei-zigen wie unbedingt notwendigenKlimaziele zu erreichen.Und dann kam Putin, und derwarf ganz neue Fragen zur Energie-versorgung auf. Mit Folgen wie derErfordernis, dieGasverstromung soweit wie möglich runterzufahren.Die zuverlässige Stromversorgungwird damit brüchig. E-Autos brau-chen aber wie all die propagiertenWärmepumpen Strom, viel Strom.Nun ist VW zu groß, zu bedeu-tend, als dass vom Autobauer ver-langt werden könnte, seine Strate-gieüberNachtzuändern.Zumal sieviele viele Milliarden Euro Investi-tionen verschlungen hat. Gut so.Aber der Autobauer undmit ihmviele andere Hersteller sind gefor-dert, die nächste Stufe derE-Mobili-tät zu zünden. E-Autosmüssen end-lich in der Lage sein, als Stromspei-cher nicht nur Strom zu ziehen,sondern abzugeben, wenn es erfor-derlich ist. Daswürde dieNetze sta-bilisieren undwäre einweiteres Ar-gument für die Stromer.

Kommentar

Andreas Schweiger, Leiterder Wirtschaftsredaktion

FDP-Fraktionschef: Stromkrise ist schon daChristian Dürr fordert die sofortige Laufzeitverlängerung der AKW. Die Gasspeicher sind zu 80 Prozent gefüllt
Andre Dolle

Braunschweig. Laut FDP-Fraktions-chef ChristianDürr stecktDeutsch-land nicht nur in einer Gaskrise,sondernbereits auchmitten ineinerStromkrise. „Die Stromkrise ist lei-der schonda“, sagtederVorsitzendeder FDP im Bundestag unserer Zei-tung angesichts steigender Strom-preise. Die Krise betreffe die priva-tenHaushalte inDeutschland, aberauch die mittelständischen Unter-nehmen.
Dürr forderte: „Wir müssen ange-sichts der steigenden Strompreisealles dafür tun, damit mehr Kapazi-tät amMarkt ist. Es ist daher falsch,dieAKWEndedes Jahres vomNetz

immer erst mit Verzögerung gemel-det. Allerdings geben Experten mitBlick auf das Vorankommen nochkeine Entwarnung.
„DieGasspeicher inDeutschlandwerden mit einer bewundernswer-ten Geschwindigkeit befüllt“, sagteder Präsident der Bundesnetzagen-tur, Klaus Müller, am Dienstag lautder Deutschen Presse-Agentur.Schon heute seien drei Viertel derSpeicher zumehr als 80 Prozent be-füllt. Allerdings seien „knapp zweiHandvoll“ der Speicher bishernicht gut gefüllt, räumteMüller ein,darunter strategischwichtige imSü-den sowie der bundesweit größte imniedersächsischen Rehden.

Antworten, Politik

Bernd Althus-
mann (CDU),

FRANKENBERG / DPA

Hand in Hand mit
Regierungen auf derganzen Welt zu arbeiten,ist eine absolute
Voraussetzung, um
unsere Klimaziele zu

erreichen.
Herbert Diess, VW-Vorstandschef

Nur noch wenigeParzellen sind zuhaben. JungeFamilien entdeckendas Gärtnern

Lokalteil

Run auf Gärten in Salzgitter

VERENA MA
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FUNKE MediaSales, Reise-Preisliste, gültig ab 01.01.2024 | Stand November 2023

Themenumfelder
Themen Erscheinungstag Anzeigenschluss Verbreitung

Januar Reisekataloge 06.01.2024 18.12.2023 An allen 5 Standorten

Reisekataloge 27.01.2024 17.01.2024 An allen 5 Standorten

Februar Reisekataloge 17.02.2024 07.02.2024 An allen 5 Standorten

März Mein Urlaub: Rad- und Aktivurlaub (Tabloid) 16.03.2024 05.03.2024 Nordrhein-Westfalen

Mai Reiseauktion Bietfieber (Online) 25.04.2024 - 05.05.2024 12.04.2024 An allen 5 Standorten

Mein Urlaub: Die schönsten Reiseziele / Last Minute & Urlaub vor der 
Haustür (Tabloid) 25.05.2024 14.05.2024 Nordrhein-Westfalen

Juli Anzeigen Sommeraktion: 3 für 2 oder 5 für 3 (nur Tourismus) 01.07.2024 - 31.08.2024 An allen 5 Standorten

August Mein Urlaub: Wandern & Aktivurlaub (Tabloid) 24.08.2024 13.08.2024 Nordrhein-Westfalen

Oktober Reiseauktion Bietfieber (Online) 24.10.2024 - 03.11.2024 11.10.2024 An allen 5 Standorten

November Mein Urlaub: Wintersport & Urlaub im Schnee (Tabloid) 09.11.2024 29.10.2024 Nordrhein-Westfalen

Dezember Reisekataloge 07.12.2024 27.11.2024 An allen 5 Standorten

An allen 5 Standorten = Nordrhein-Westfalen, Hamburg, Berlin, Thüringen, Niedersachsen
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Textteilanzeigen

Anzeigenformate und -preise

Anzeigenformat Agenturpreis*/€

NRW 1 Spalte / 50 mm (49,0 mm breit x 50,0 mm hoch) 1.100,-

Hamburg 1 Spalte / 50 mm (57,5 mm breit x 50,0 mm hoch) 700,-

Berlin 1 Spalte / 50 mm (57,5 mm breit x 50,0 mm hoch) 500,-

Thüringen 1 Spalte / 50 mm (49,0 mm breit x 50,0 mm hoch) 700,-

Niedersachsen 1 Spalte / 50 mm (49,0 mm breit x 50,0 mm hoch) 500,-

Gesamt: 3.500,-

Im Blick! 
Ihre Anzeige erscheint direkt im Blickfeld der Leser*innen, auf der Titelseite im Reiseteil.

Erscheinungstermin    Anzeigenschluss
Reiseteil am Wochenende   dienstags 16 Uhr

*Spezialpreise für Tourismuskunden, Netto abzüglich AE
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Reisetipp der Woche
Für Sie reserviert!
Nutzen sie die Chance und reservieren den Reisetipp der Woche um ihr Angebot ins Rampenlicht zu stellen.

Mit unserem Rahmen setzen wir Ihre Anzeige in den Fokus.

Erscheinungstermin    Anzeigenschluss
Reiseteil am Wochenende   dienstags 16 Uhr

*Spezialpreise für Tourismuskunden, Netto abzüglich AE

Anzeigenformate und -preise

Anzeigenformat Verfügbarkeit innerhalb des
 vorgegebenen Rahmens Agenturpreis*/€

NRW
3 Spalten / 100 mm (133,0 mm breit x 100,0 mm hoch) 130,0 mm x 88,0 mm 1.900,00

4 Spalten / 120 mm (178,5 mm breit x 120,0 mm hoch) 176,0 mm x 107,0 mm 2.700,00

Hamburg
3 Spalten / 100 mm (139,2 mm breit x 100,0 mm hoch) 136,2 mm x 88,0 mm 1.500,00

4 Spalten / 120 mm (186,0 mm breit x 120,0 mm hoch) 183,5 mm x 107,0 mm 2.300,00

Berlin
3 Spalten / 100 mm (139,2 mm breit x 100,0 mm hoch) 136,2 mm x 88,0 mm 900,00

4 Spalten / 120 mm (186,0 mm breit x 120,0 mm hoch) 183,5 mm x 107,0 mm 1.500,00

Thüringen
3 Spalten / 100 mm (133,0 mm breit x 100,0 mm hoch) 130,0 mm x 88,0 mm 1.300,00

4 Spalten / 120 mm (178,5 mm breit x 120,0 mm hoch) 176,0 mm x 107,0 mm 2.000,00

Niedersachsen
3 Spalten / 100 mm (133,0 mm breit x 100,0 mm hoch) 130,0 mm x 88,0 mm 900,00

4 Spalten / 120 mm (178,5 mm breit x 120,0 mm hoch) 176,0 mm x 107,0 mm 1.500,00

Gesamt 3 Spalten / 100 mm
4 Spalten / 120 mm

6.500,00
10.000,00
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Reise-Streifenanzeige & Reise-Eckfeldanzeige

*Spezialpreise für Tourismuskunden, Netto abzüglich AE

Anzeigenformate und -preise

Anzeigenformate
Agenturpreis*/€

Streifenanzeige 1/4 Seite quer Eckfeldanzeige 1/4 Seite hoch

NRW 6 Spalten / 110 mm 
(315 mm breit x 110 mm hoch)

3 Spalten / 220 mm 
(155,0 mm breit x 220 mm hoch) 6.000,-

Hamburg
6 Spalten / 130 mm 

(375 mm breit x 130 mm hoch)
3 Spalten / 264 mm 

(184,5 mm breit x 264 mm hoch) 4.000,-

Berlin 6 Spalten / 130 mm 
(375 mm breit x 130 mm hoch)

3 Spalten / 264 mm 
(184,5 mm breit x 264 wmm hoch) 3.000,-

Thüringen 6 Spalten / 110 mm 
(315 mm breit x 110 mm hoch)

3 Spalten / 220 mm 
(155,0 mm breit x 220 mm hoch) 4.000,-

Niedersachsen 6 Spalten / 110 mm 
(315 mm breit x 110 mm hoch)

3 Spalten / 220 mm 
(155,0 mm breit x 220 mm hoch) 3.000,-

Gesamt: 20.000,-

Prominent platziert! 
Die Reise-Streifenanzeige ist ideal für die Bewerbung mehrerer Angebote eines Anbieters oder für eine bestimmte Region! 

Bei Verfügbarkeit exklusiv auf Seite 1

Der besondere Hingucker!
Ihre Anzeige erscheint unter redaktionellem Text.

Erscheinungstermin    Anzeigenschluss
Reiseteil am Wochenende   dienstags 16 Uhr
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Reise-Extra Advertorial

Alle Preise abzüglich AE, zzgl. MwSt

Anzeigenformate und -preise

Mehr als eine Anzeige
Kombinieren Sie PR-Advertorial und klassische Anzeige. Auf unsere Unterstützung können sie jederzeit bauen und vertrauen. Die „klassische Anzeige“ ergänzen wir um einen 

passenden PR-Text in unserer speziellen Werbeform Reise extra! Gerne unterstützen wir Sie bei der professionellen Textgestaltung.

Maximal 50 % der Fläche steht für Ihre klassische Anzeige zur Verfügung.

Erscheinungstermin    Anzeigenschluss
Reiseteil am Wochenende   14 Tage vor Erscheinungstermin

Anzeigenformat Tourismus-Preise/€ Touristik-Preise/€

NRW
1/2 Seite – 6 Spalten (315 mm breit x 220 mm hoch) 11.000,00 57.657,60

1/1 Seite – 6 Spalten (315 mm breit x 440 mm hoch) 20.000,00 115.315,20

Hamburg
1/2 Seite – 6 Spalten (375 mm breit x 264 mm hoch) 7.500,00 39.821,76

1/1 Seite – 6 Spalten (375 mm breit x 528 mm hoch) 14.000,00 79.643,52

Berlin
1/2 Seite – 6 Spalten (375 mm breit x 264 mm hoch) 4.500,00 27.450,72

1/1 Seite – 6 Spalten (375 mm breit x 528 mm hoch) 8.000,00 54.901,44

Thüringen
1/2 Seite – 6 Spalten (315 mm breit x 220 mm hoch) 7.500,00 43.135,40

1/1 Seite – 6 Spalten (315 mm breit x 440 mm hoch) 14.000,00 86.270,80

Niedersachsen
1/2 Seite – 6 Spalten (315 mm breit x 220 mm hoch) 4.500,00 22.915,20

1/1 Seite – 6 Spalten (315 mm breit x 440 mm hoch) 8.000,00 45.830,40

Gesamt 1/2 Seite: 
1/1 Seite:

35.000,00 
64.000,00

190.980,68 
381.961,36
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Kataloge
In zwei Schritten zum Erfolg
1. Unsere Leser*innen können Ihre Kataloge/Broschüren per Coupon, Fax oder Internet www.funke-reisekataloge.de bestellen.

2. Wir übernehmen die Sammlung der eingehenden Adressen und leiten Ihnen diese kostenlos, digital gebündelt weiter..

Reise-Kataloge
Als Kollektiv in den Reiseteilen am Wochenende.

*Netto abzüglich AE 
Quellen: IVW Q3 2023 | b4p 2023 I

Erscheinungstermin Anzeigenschluss Anzeigenformat Agenturpreis*/€

06. Januar 2024 18. Dezember 2023

1 Spalte / 86 mm 
(44 mm x 86 mm)

1.950,00
27. Januar 2024 17 Januar 2024

17. Februar 2024 07. Februar 2024

07. Dezember 2024 27. November 2024

Ihr Katalog kostenlos 6 Monate auf www.funke-reisekataloge.de

Gesamtauflage 
über 744.165

verkaufte 
Exemplare

Über 3,2 
Mio. tägliche 

Tageszeitungs-
Leser*innen

https://www.funkemediasales.de/pdfs/Reise_Kataloge_2022.pdf
https://www.funkemediasales.de/pdfs/Reise_Kataloge_2022.pdf
http://www.funke-reisekataloge.de
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Mein Urlaub
Ihr besonderes Extra
Mein Urlaub zählt bei den Leser*innen zum beliebtesten Urlaubs-Magazin der FUNKE Mediengruppe.

An sieben Erscheinungsterminen im Jahr wecken wir Urlaubswünsche, stellen attraktive Reiseziele vor und geben unseren Leser*innen nützliche Vorbereitungstipps für ihren Urlaub.

Dabei stehen immer neue und unterschiedliche Themenbereiche im Vordergrund!

Verbreitung in Nordrhein-Westfalen

Thema Erscheinungstermin
Anzeigenschluss

Advertorial klassische

Rad & Aktivurlaub 16.03.2024 23.02.2024 05.03.2024

Die schönsten Reiseziele / Last 
Minute & Urlaub vor der Haustür 25.05.2024 03.05.2024 14.05.2024

Wandern & Aktivurlaub 24.08.2024 02.08.2024 13.08.2024

Wintersport & Urlaub im Schnee 09.11.2024 18.10.2024 29.10.2024

*Netto abzüglich AE

Agenturpreis für variable Formate
mm-Preis    15,00 €*

Advertorial Format-Preise für Tourismus Kunden, siehe nächste Seite.

Ihr Urlaub in Bewegung

Rad & Aktiv

EINE WERBEBEILAGE IHRER TAGESZEITUNG // MÄRZ 2023

Winterurlaub

Tipps für Ihre Ferien in Bewegung

EINE WERBEBEILAGE IHRER TAGESZEITUNG // AUGUST 2023

Wander- und Aktivurlaub
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Mein Urlaub
Individuell für Sie
Unsere Reise-Redaktion ist Ihr Partner und erstellt in Abstimmung mit ihnen die eindrucksvolle Advertorial-Anzeige im redaktionellen Stil!

Das einzige, was wir von Ihnen benötigen, sind fertig erstellte Inhalte und Fotos, welche wir anschließend inhaltsgleich in unser Layout einbetten. Durch die einheitliche Gestaltung 

und die geografische Ordnung unserer Advertorial-Anzeigen wird unseren Leser*innen eine perfekte Orientierung ermöglicht. 

Advertorial-Anzeigen sind nur für Tourismuskunden und bei Belegung der Gesamtauflage buchbar. Der Couponservice* ist natürlich inklusive! 

*Couponservice: Unsere Leser*innen können Ihre Kataloge/Broschüren per Coupon, Fax oder Internet auf  www.funke-reisekataloge.de bestellen. Wir übernehmen dabei die Sammlung der eingehenden 
Adressen und leiten Ihnen diese kostenlos, digital gebündelt weiter.
**Netto abzüglich AE

Anzeigenformate und -preise

Anzeigenformate NRW Agenturpreis**/€

1/1 Seite (210 mm x 315 mm) 5.900,00

1/2 Seite (210 mm x 155 mm) 3.400,00
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Reiseabend
Direkter Kontakt zu den Leser*innen
Die Idee – Reiseabend bei FUNKE
Gemeinsam laden wir unsere Leser*innen und User zu einem besonderen Abend in das FUNKE Media Office ein. Informieren Sie über Ihre 

Angebote und die unterschiedlichen Destinationen innerhalb Ihres Portfolios. Bei Fingerfood und in gemütlicher Atmosphäre bringen Sie den 

Gästen die schönsten Orte der Destinationen näher.  

Anmoderation des Abends durch einen Vertreter der FUNKE Mediengruppe (z.B. den Sprecher der Unternehmenskommunikation).

Ablauf und Information
Veranstaltungsort ist der Kongressraum im FUNKE Media Office (Adresse: Jakob-Funke-Platz 1, 45127 Essen). 

Der Raum bietet Platz für bis zu 199 Gäste. Neben den Garderoben bietet der Vorraum ausreichend Platz für 

die Präsentation Ihres Angebotes und einigen Stehtischen. 

Der Betreiber Bistro EssArt stellt seine Räumlichkeiten (Teile der FUNKE Kantine) für den Abend zur 

Verfügung (weitere Infos und Details folgen in separatem Angebot).

Vorankündigung in den Tageszeitungstiteln in NRW
 / Redaktionelle Vorberichterstattung im Reisejournal auf einer 1/1 Seite 

 / Zusätzliche Hinweisanzeige direkt auf dem Titel 

 / Zusätzliche Verlosungen der „letzten Plätze“ der Veranstaltung auf einer 1/4 Seite  

im Reiseteil am Samstag 

Preis: ab 16.900 €

Quelle: IVW Q3 2023

355.584 
verkaufte 

Tageszeitungen 
in NRW
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Reiseabend
Direkter Kontakt zu den Leser*innen
Vorankündigung – Social Media und Online
Auch auf unseren digitalen Kanälen haben Sie volle Aufmerksamkeit für die gemeinsame Veranstaltung. Verlängerung der redaktionellen Berichterstattung mit 

Hilfe eines Online Advertorials im Reise-Channel unserer digitalen Nachrichtenportale. Verlosung von Plätzen für den Abend via Facebook Posting – Einbindung 

Ihrer Angebote im Posting möglich.

Nachberichterstattung – Print und online
Im Nachgang zur Veranstaltung berichten wir den Leser*innen von dem gelungenen Abend auf einer 1/1 Seite im Reiseteil der Tageszeitungen mit eindrucksvollen Bilder – exklusiv von 

unserer Sonderthemenredaktion geschrieben.

Auch im Online Advertorial halten wir die User über den Abend auf dem Laufenden. Neben Texten und Bildern können wir hier auch Videos des Abends oder Ihre eigenen Videos mit einem 

Hinweis auf Ihre Angebote einbinden.

Quelle: IVW 09/2023 | Facebook 08.10.2023

Über  
99 Mio. Page 

Impressions/Monat 
& 1,8 Mio. 
Facebook 

Fans
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Reiseauktion
Bietfieber.de – Deutschlands größte Reiseauktion
Auf Bietfieber.de gibt’s jede Menge attraktive Reiseangebote für unsere Leser*innen und Internetnutzer! Mit unseren Medien in Nordrhein-

Westfalen, Hamburg, Berlin, Thüringen und Niedersachsen erzielen wir eine crossmediale Reichweite von bis zu 45,5 Mio Nutzer.*

DANKE!              Wir erhalten Ihre Top-Reisearrangements oder frei verwendbaren Wertgutscheine für die Versteigerung.

INS NETZ!          Ihre Angebote werden auf der Auktionsplattform angeboten. Bieter können sich vor und während der Auktion über 

die Angebote & Alternativen informieren.

ERSTEIGERT?    Glückwunsch! Für jedes Ihrer Angebote erhalten Sie eine Werbegutschrift (im Wert des Katalogpreises). Nutzen Sie 

diese für eine Anzeigenschaltung in den Titeln der FUNKE Medien Nordrhein-Westfalen, FUNKE Medien Hamburg, FUNKE 

Medien Thüringen, FUNKE Medien Niedersachsen, der Berliner Morgenpost, oder in den Online-Auftritten der Titel. 

Mit 6 Schritten ans Ziel!
1. Sie stellen z. B. eine Pauschalreise oder ein individuelles Reisepaket zur Verfügung. Reisepreis 3.000,- € inkl. MwSt.

2. Ihr Angebot erscheint auf unserer Auktionsplattform zum Startpreis von 1.500,- €

3. Einige Auktionsangebote werden in den FUNKE Tageszeitungen Nordrhein-Westfalen, Berliner Morgenpost, Hamburger Abendblatt, 

Thüringer Allgemeinen, Ostthüringer Zeitung, Thüringer Landeszeitung, Braunschweiger Zeitung, Wolfsburger Nachrichten, 

Salzgitter Zeitung, Wolfenbütteler Zeitung, Peiner Nachrichten, Gifhorner Rundschau, Helmstedter Nachrichten sowie Social Media 

veröffentlicht und beworben.

4. Der Bieter erzielt während der Auktion das Höchstgebot, ersteigert die Reise für 2.000,- € und zahlt an den Verlag.

5. Der Bieter erhält nach seiner Zahlung von uns ein Kauf-Zertifikat und legt dieses dem Anbieter vor. Sie tauschen das Kauf-Zertifikat 

gegen den Reisegutschein inkl. der Quittung und Garantie ein.

6. Sie erhalten vom Verlag, der Ihre Anzeigen veröffentlichen soll, ein Werbeguthaben über den Reisepreis (Beispiel: 3.000,- € 

inkl. MwSt.) und können dieses bei der Frühjahrs-Reiseauktion bis zum 30.09.2023 und bei der Herbst-Reiseauktion bis zum 

31.03.2024 einlösen.

Weitere Fragen zu unserer Reiseauktion 

Bietfieber, beantwortet Ihnen gerne unsere 

Projektleitung Insaf Mazur: 
Telefon: +49 (0) 201 804 – 2188  

E-Mail: auktion-bietfieber@funkemedien.de

* Quelle: b4p 2022 III

Hier geht es zu bietfieber.de

Frühjahrs
Reiseauktion

25.04.2024 bis 
05.05.2024

Teilnahmeschluss 
12.04.2024

Herbst 
Reiseauktion

24.10.2024 bis 
03.11.2024

Teilnahmeschluss 
11.10.2024

https://www.bietfieber.de/
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Preise Tageszeitungen

*Spezialpreise für Tourismuskunden, netto abzüglich AE 
Touristik: Bus, Bahn, Flug, Schiff, Reisebüros, Reiseveranstalter, Veranstaltungen, Reiseliteratur, Reise-und Sportausrüster  
Tourismus: Hotels, Pensionen, Ferienwohnungen,-vermittlungen, Kurverwaltungen, Tourismusverbände, Freizeitparks

Touristik 4c – Preise/€ (Reiseteil Samstag)
Gesamtbelegung

NRW Hamburg Berlin Thüringen Niedersachsen 

mm-Agenturpreis 43,68 25,14 17,33 28,01 17,36 131,52

Reise-Extra Advertorial – 1/2 Seite 57.657,60 39.821,76 27.450,72 43.135,40 22.915,20 190.980,68

Reise-Extra Advertorial – 1/1 Seite 115.315,20 79.643,52 54.901,44 86.270,80 45.830,40 381.961,36

Tourismus 4c – Preise*/€ (Reiseteil Samstag)
Gesamtbelegung

NRW Hamburg Berlin Thüringen Niedersachsen 

Festformat 50 mm 600,00 400,00 300,00 400,00 300,00 2.000,00

Festformat 100 mm 1.100,00 700,00 500,00 700,00 500,00 3.500,00

Textteil 1/50 mm 1.100,00 700,00 500,00 700,00 500,00 3.500,00

Reisetipp der Woche – 3/100 1.900,00 1.500,00 900,00 1.300,00 900,00 6.500,00

Reisetipp der Woche – 4/120 2.700,00 2.300,00 1.500,00 2.000,00 1.500,00 10.000,00

Reisestreifen/Eckfeld – 1/4 Seite 6.000,00 4.000,00 3.000,00 4.000,00 3.000,00 20.000,00

Reise-Extra Advertorial – 1/2 Seite 11.000,00 7.500,00 4.500,00 7.500,00 4.500,00 35.000,00

Reise-Extra Advertorial – 1/1 Seite 20.000,00 14.000,00 8.000,00 14.000,00 8.000,00 64.000,00

Katalogfeldanzeige – 44 x 86 mm – – – – – 1.950,00

Mein Urlaub mm-Preis 15,00 – – – – –

Mein Urlaub Advertorial – 1/2 Seite 3.400,00 – – – – –

Mein Urlaub Advertorial – 1/1 Seite 5.900,00 – – – – –

Reiseabend ab 16.900,00 – – – – –
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Satzspiegel (max.) für  
Tageszeitungen 
Panoramaseite: 655 mm x 440 mm
1/1-Seite: 315 mm x 440 mm
Satzbreiten* 
Anzeigenseiten
1 Spalte = 42,0 mm 
2 Spalten = 87,5 mm 
3 Spalten = 133,0 mm 
4 Spalten = 178,5 mm 
5 Spalten = 224,0 mm 
6 Spalten = 269,5 mm 
7 Spalten = 315,0 mm

Satzspiegel | Übersicht

Satzspiegel (max.) für Tageszeitungen
Panoramaseite: 665 mm x 440 mm 
1/1-Seite: 315 mm x 440 mm

Satzbreiten* 
Anzeigenseiten Redaktionsseiten
1 Spalte  = 42,0 mm  = 49,0 mm 
2 Spalten  =  87,5 mm  = 102,2 mm 
3 Spalten =  133,0 mm  = 155,4 mm 
4 Spalten =  178,5 mm  = 208,6 mm 
5 Spalten =  224,0 mm  = 261,8 mm 
6 Spalten =  269,5 mm  = 315,0 mm 
7 Spalten =  315,0 mm

Satzspiegel (max.) für 
Tabloidprodukte
Panoramaseite: 440 mm x 315 mm 
1/1-Seite: 210 mm x 315 mm

Satzbreiten*
1 Spalte = 39,00 mm 
2 Spalten = 81,75 mm 
3 Spalten = 124,50 mm 
4 Spalten = 167,25 mm 
5 Spalten = 210,00 mm

Satzspiegel (max.) (Nordisches Format)
Panoramaseite: 775 mm x 528 mm
1/1-Seite: B 375 mm x H 528 mm

Satzbreiten*
Anzeigenseiten Redaktionsseiten
1 Spalte = 45,00 mm = 57,5 mm 
2 Spalten = 92,14 mm = 121,0 mm 
3 Spalten = 139,28 mm = 184,5 mm 
4 Spalten = 186,42 mm = 248,0 mm 
5 Spalten = 233,56 mm = 311,5 mm 
6 Spalten = 280,70 mm = 375,0 mm 
7 Spalten = 327,84 mm 
8 Spalten = 375,98 mm

Satzspiegel (max.) für Tageszeitungen
Panoramaseite: 665 mm x 440 mm 
1/1-Seite: 315 mm x 440 mm 

Satzbreiten* 
Anzeigenseiten Redaktionsseiten
1 Spalte = 42,0 mm = 49,0 mm 
2 Spalten = 87,5 mm = 102,2 mm 
3 Spalten = 133,0 mm = 155,4 mm 
4 Spalten = 178,5 mm = 208,6 mm 
5 Spalten = 224,0 mm = 261,8 mm 
6 Spalten = 269,5 mm = 315,0 mm 
7 Spalten = 315,0 mm

Nordrhein-Westfalen

Berlin Thüringen Niedersachsen

*Satzbreiten nicht identisch mit Abdruckseiten

Hamburg

Die ausführlichen 
Technischen Angaben 

finden Sie in den Preislisten 
der Standorte unter: 
funkemediasales.de/

mediadaten/

Satzspiegel (max.) für 
Hamburger Abendblatt
Panoramaseite: 775 mm x 528 mm
1/1-Seite: 375 mm x 528 mm
Satzbreiten*
Anzeigenseiten Redaktionsseiten
1 Spalte = 45,0 mm = 57,5 mm
2 Spalten = 92,1 mm = 121,0 mm
3 Spalten = 139,2 mm = 184,5 mm
4 Spalten = 186,4 mm = 248,0 mm
5 Spalten = 233,5 mm = 311,5 mm
6 Spalten = 280,7 mm = 375,0 mm
7 Spalten 327,8 mm =
8 Spalten 375,0 mm =

Satzspiegel (max.) 
für Bergedorfer Zeitung
Panoramaseite: 655 mm x 440 mm
1/1-Seite: 315 mm x 440 mm
Satzbreiten*
Redaktionsseiten
1 Spalte = 49,0 mm
2 Spalten = 102,0 mm
3 Spalten = 155,0 mm
4 Spalten = 209,0 mm
5 Spalten = 262,0 mm
6 Spalten = 315,0 mm

http://funkemediasales.de/mediadaten/
https://funkemediasales.de/mediadaten/
https://funkemediasales.de/mediadaten/
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Die FUNKE Mediengruppe steht für News, Storys und Services – qualitativ hochwertig und 

crossmedial. Mit starken Tageszeitungstiteln, Anzeigenblättern und einem interessanten 

digitalen Portfolio bieten wir Ihnen ein reichhaltiges Angebot. 

Diese Vielfalt gibt es bei kaum einem anderen Medienhaus in Deutschland. Nutzen Sie 

also unsere Werbepower in Ihrem themenaffinen Umfeld. Dafür ist unser Expertenteam, 

das „Branchenmanagement Reise“, stets am Puls der Zeit und unterstützt Sie bei Ihrer 

Werbeplanung in unseren Medien. 

Ob in den Tageszeitungen, Anzeigenblättern, Online-Portalen oder in Zielgruppenmagazinen. 

Nahezu alles ist möglich: Von der klassischen Anzeige über ein individuelles Advertorial bis 

hin zur Konzeption und Erstellung einer Sonderbeilage.  

Wir finden garantiert die richtige Lösung für Sie – sogar für Ihre außergewöhnlichsten 

Kommunikationswünsche! 

Leiter Branchenmanagement Reise
Oliver Blumentrath

Telefon: +49 (0) 201 804 – 8340

E-Mail: oliver.blumentrath@funkemedien.de

Verkaufsinnendienst Reise
Insaf Mazur

Telefon: +49 (0) 201 804 – 8894

E-Mail: insaf.mazur@funkemedien.de

Sales Manager
Thomas Völker

Telefon: +49 (0) 201 804 – 1551

E-Mail thomas.voelker@funkemedien.de

Wir freuen uns auf Ihre Nachrichten!

Kontakt

Vermarkter
FUNKE MediaSales
FUNKE Services GmbH

Jakob-Funke-Platz 1, 45127 Essen,
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